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106. _ Oldenburg , Freitag , de« 6. Mai ML XXXVIII. Jahrgang
Hierzu drei Beilagen.

Tagesrun-schau.
Der Kaiser hielt sich gestern in Schlitz auf . Ueber die demnächstige

Reise des Kaiserpaares wird jetzt Näheres laut.
*

Offiziös wird in Abrede gestellt, daß in Südwestafrika ein System¬
wechsel bevorstehe.

-»
Der Bundesrat genehmigte gestern das Gesetz betr . Entlastung

des Reichsgerichts.
*

Der Nordd . Lloyd hat nicht 8, sondern nur 3 alte Küstendampser
an eine japanische Firma (nicht an die Regierung ) verlaust.

*
Russischerseits gibt man zu, daß die Untergangsstells zweier

japanischer Brander nicht bekannt ist.

In Petersburg ist die Stimmung sehr gedrückt.
«-

Der ehemalige italienische Unterrichtsminister Nasi sollte wegen
Amtsmißbrauchs verhaftet werden und floh.»

Waldeck -Rousssau ist gestern in Paris wegen eines Leberkrebses
dkriert worden.

in _

Sie Meirbui 'glZche
Linkommevrteuer.

** Oldenburg » 6. Mai.
Ebenso wie die Grund - und Gebäudesteuer wird auch

unsere Einkommensteuer bei der demnächstigenReform unseres
Steuersystems ganz gewiß eine Hauptrolle spielen . In
welcher Richtung nun diese Reform gehen wird, darüber
verlautet noch nichts; ganz sicher wird sie aber so ausfallen,
daß durch dieselbe der Staat höhere Einnahmen erzielen wird,
denn wenn die Staatsregierung dem Landtage die Aushebung
der Grund - und Gebäudesteuer Vorschlägen und dieser sie
beschließen sollte, dann muß aus irgend eine Weise — auch
wenn die gen . Steuer nur zum Teil aufgehoben werden sollte
— Ersatz hierfür geschaffen werden, weil der Staat auf diese
Einnahme bei unserer jetzigen schlechten Finanzlage nicht ver¬
zichten kann, und da Oldenburg auf tue Einnahmen aus
Steuern hauptsächlich angewiesen ist , so wird aller Voraussicht
nach unsereEinkommensteuer— die Erbschaftssteuer ist noch vor
kurzem erhöht worden — einer Reform unterzogen werden.
Ob nun unser jetziger Tarif eins weitere Erhöhung des
Steuersatzes noch vertragen kann, oder ob die unteren Steuer¬
stufen aufgehoben werden können, wie dies schon in vielen
anderen deutschen Bundesstaaten geschehen ist , ohne die
anderen Steuerzahler zu bedrücken, *) darüber wollen wir
uns heute nicht weiter äußern , sondern nur die nachstehenden
Zusammenstellungen, die hierauf Bezug haben und von
Interesse sind , Mitteilen. Vergleicht man zunächst unfern
Steuersatz mit demjenigen der anderen deutschen Einzelstaaten,
so wird man finden, daß derselbe bei den kleineren und
mittleren Einkommen bei uns schon jetzt ziemlich hoch ist, wie
die an der Spitze der 1 . Beilage stehende Tabelle zeigt:

Was sodann die Höhe des Steuersatzes betrifft» so werden
wir aus Nachfolgendemersehen , daß Oldenburg gegenüber den
anderen Bundesstaaten schon bei einem recht niedrigen Ein¬
kommen den höchsten Steuersatz erhebt. Es wird nämlich der
höchste Steuersatz erhoben: in Preußen bei einem Einkommen
von 1V0 000 Mk. und zwar 4 °/° ; im Königreich Sachsen
ebenfalls bei 100 000 Mk. 4 °/o ; in Heffeu bei 80 000 Mk.
4 °/<>; in Sachsen- Meiningen bei 33 000 Mk. schon 4 °/« ; in
Sachsen -Altenburg bei 45 000 Mk. 4 °/° ; in Brauuichwerg
über 100 000 Mk. nur 2 "/, ; in Anhalt über 100 000 Mk.
nur 1 V, während von 59 000— 100 000 Mk. der Steuer,
satz ir/sbeträgt; in Schwarzburg - Sondershausen ms
20 000 L,t . 3 °/o und darüber hinaus für jedes Tausend
3 Mk. mehr ; in Lippe- Detmold bei 100 000 Mc. nur 3,2 /«>;
in Hamburg von üver 50 000 Mk. 1 o/° ; in Bremen über
9000 Mk. ebenfalls 1 °/o ; in Lübeck schon bei 4000 Mk. 3 °/,
und in Oldenburg bei einem Einkommen von
29 000 Mk . 4 °/v. Aus diesen verschiedenen Steuersätzen kann
man aber nicht gleich schließen , daß in dem Staate , der eine
hohe Einkommensteuer hat, die höchsten Steuern gezahlt
werden , denn sehr oft wird neben der Einkommensteuernoch
eine andere Steuer erhoben, wie z. B . in Preußen Re Er-
gänzungssteuer. Dagegen wird z. B . in Lübeck, soweit uns
erinnerlich , nur die Einkommensteuer und keine oder nur eine
ganz geringe Gemeindeumlage erhoben.

Wie viel nun die Einkommensteuer auf den Kops der
Steuerzahler bezw . der Bevölkerung in den einzelnen Bundes¬
staaten ausmacht, darüber liegt uns folgende Statistik vor:

*) Nach der dem letzten Landtage gemachten Vorlage beträgt die
Einkommensteuer aus den unteren Stufen 1 — 8 (das sind Einkommen
bis ausschließlich 900 Mk.) rund 275 900 Mk. jährlich, gleich ^ /o
bes Gesamtsteuerbetrages.

Jahr Steuerbetrag pro Kopf der
Steuerzahler

Preußen:

pro Kopf der
Bevölkerung

1899/00 159 Mill . Mk. 51,2 Mk.
Sachsen:

4,97 Mk.

1898 30 Mill . Mk. 17,94 Mk.
Hessen:

7,90 Mk.

1899 7 ' /« Mill . Mk . 17,60 Mk.
Baden:

4,39 Mk.

1893 5 Mill . Mk. 13.01 Mk.
Sachsen - Meiningen:

2,99 Mk.

1895 900 000 Mk. 27,27 Mk.
Hamburg:

4,11 Mk.

1892 10 '/« Mill . Mk. 64,91 Mk.
Oldenburg (Herzogtum) :

16,78 Mk.

1900/01 1 464 173,50 Mk. 15,48 Mk. 4,60 Mk.
Schließlich sei noch bemerkt, daß die Einkommensteuer, die

jetzt nach dem Voranschlag dem Staatssäckel unseres Herzog¬tums jährlich rund 1 >/2 M .ll . Mk. (ohne Zuschlag) zuführt,
für unser Finanzwesen einen Hauplfaktor der Einnahmenbildet, beträgt sie doch ein Fünftel der sämtlichenEinnahmen.
Sie wurde oder richtiger sie mußte im Jahre 1859 einge¬
führt werden, weil die Finanzlage unseres Herzogtums damals
als eine besriedigende nicht bezeichnet werden konnte. Der
Landtag behielt sich aber das Recht vor, zu bestimmen, ob es
nach der Finanzlage erforderlich ist, sie auszuschreiben und zu
erheben . Damals brachte sie voranschlagsmäßig dem Staate
jährlich 125,000 Tlr . ein . Schon im Jahre 1864 wurde sie
dauernd eingesührt. Die finanzielle Lage unseres Herzogtums
war nicht derart , daß die Landeskasse die Einnahme aus
dieser Steuer nicht allein für die nächste Finanzperiode ent¬
behren konnte, sondern es wurde mit Sicherheit angenommen,
daß die finanziellen Verhältnisse unseres Herzogtums für eine
fernere lange Zukunft sich nicht so günstig stellen werden, daß
auf diese Einnahmequelle verzichtet werben konnte. Der Land¬
tag stimmte dem zu, und mit dem 1 . Mai 1864 wurde das
jetzt noch in Kraft befindliche Einkommensteuergesetz— La¬
im Lause der Zeit einige Aenderungen erfahren hat — einge¬
führt . Die Einkommensteuer stand in der Finanzperiode
1864—66 bereits mit 171,000 Tlrn . jährlich in Einnahme.
In mehreren Finanzperioden mußte darauf ein Zuschlag er¬
hoben werden, so u. a. : 1870—72: 50°/« ; 1873— 75 : 25°/«,
1882— 84 ebenfalls 25°/° .

Dritter Tag der Kanaldebatte in Preußen.
Unser parlamentarischer Mitarbeiter schreibt unterm S. Mai:
Wie doch die begründetsten Voraussetzungen auch in der

Politik täuschen lönnen ! Alle Welt halte eine heiße Kanal¬
schlacht erwartet , und nun plätschert man heute schon den
dritten Tag im seichten Kanalwasser, leidenschaftslos, pfleg-
matisch. Von rer Erregung der vergangenen Debatten nicht
eine Spur . Parlamentarische „Plauderstunden " vor einem
Parquet von zeitweilig drei oder vier Dutzend Hörern . Oben
auf den Tribünen ein paar verwunderte Gäste. Am Minister¬
tisch Handetsminister Möller in stiller Resignation . Der
Redner, der an der Reihe ist , gelassen , in bequemer
Haltung , ohne sonderliche Anstrengung für die Stenographen
und die Presse sprechend , nicht für oie politischen Freunde,
die alles, was gesagt werden kann, hundert Mal gehört oder
gelesen laben , und sich mit Konversation, Zeitungslesen,
Briefschrciben angenehmer die Zeit kürzen . . . So ungefähr
sieht , das Bild aus . Wozu es leugnen wollen? Dem Abge¬
ordnetenhaus sind die Kanäle ziemlich gleichgültig geworden.
Die Kanalfreunde sind erkaltet durch den Hwausbruch d s
Mittellandkanals , die Kanalgcgner Hallen es auch nicht sür
der Mühe wert, sich geistig in Unkosten zu »stürzen. Die
Regierung wird keinem „Kanalrebellen" der Rechten, keinem
oppositionellenLandrar nochmals etwas zu Leide (und nachträg¬
lich etwas zu Gute) tun . Also man läßt die Dinge kühl au sich
heiankommen und verschiebt die praktüchen Erörterungen und
Entschließungen bis zur Kommissionsberatung . Möglicher¬
weise hat Graf Bülow gewollt , daß die Debatte so nüch¬
tern wie möglich sich gestalte , und ist zu diesem Zweck
dem Hause fern geblieben . Bekanntlich beobachtete auch
beim Zolltarif Gras Bülow die Politik äußerster Zurück¬
haltung ; er erschien in keiner Kommissionssitzung , ließ
die Staatssekretäre reden , die Parteiführer reden , um dann,
als alle sich ausgesprochen hatten , durch die Konferenzen
im Kanzterpalais rasch das Ziel zu sichern. Etwas Aehn-
liches liegt vielleicht auch jetzt in der Absicht des Grafen
Bülow.

Die heutige Sitzung im Abgeordnetenhause bot wenig
Bemerkenswertes . Allenfalls , daß der wildkonservatwe
Abg. v . Bodelschwin gh, der sich als in parlamen¬
tarischen Künsten unerfahren bezeichnete, das Haus durch
zahlreiche Proben unfreiwilligen Humors erheiterte . —
Freunden dieses Humors kann nur geraten werden , die
ergötzliche Rede zu lesen. Herr v . Bodelschwingh bereitete
der Linken Genuß , der Rechten Pein . Er forderte die Land¬
wirtschaft auf , „nicht mehr zu schreien" , und erklärte sich
„mit großer Freudigkeit " für die Kanalvortage . Zwischen¬
durch richtete Herr v . Bodelschwingh allerlei höchst ge¬

mütliche Ansprachen an die Herren der Regierung , an seine„lieben Freunde von der konservativen Partei "
. Kurzum,das Auditorium kam aus dem Lachen nicht heraus überdies parlamentarische Original . Mit Eifer verfocht Herrv . Bodelschwingh vor allem die Forderung , „ die Kanäle

ohne Schnaps zu bauen " , d . h . den Arbeitern keinenSchnapI
zu geben . Handelsminister Möller stellte darauf den Ernstder Situation wieder her durch Ausführungen , die in der
Hoffnung auf Verständigung gipfelten . Von den National¬
liberalen sprachen die Äbgg. Meyer - Diepholz , Wall¬
brecht und Zuckschwerdt. Der Letztgenannte äußerteunter langgezogenen Ohos der Rechten, nur die Erwägung,
daß eine neue Ablehnung der Kanalvorsage das Ansehender Regierung schädigen müsse, könne die Annahme dieses
halben Werkes veranlassen . Auch der volksparteiliche Ab¬
geordnete Oes er gab dem Bedauern über das Fallen¬
lassen des Mittellandkanals Ausdruck . Abg. v . Quistorp
( kons . ) bekannte sich als entschiedenen Gegner des Groß¬
schiffahrtsweges Berlin -Stettin . Abg. Gras Moltke ( frk.)erklärte , es erfasse ihn große Bitterkeit , daß die Kanal-
Pläne schon seit sechs Jahren den Landtag fruchtlos be-
schuftigen. Er stehe auf dem Boden des Ausspruchs des
Feldmarschalls Graf Moltke : „ Ich glaube , daß Eisenbah¬
nen und Kanäle sich gegenseitig ergänzen .

" Da seine poli¬
tischen Freunde dafür gesorgt hätten , daß er nicht in der
Kommission dieser seiner kanalfreundlichen Ansicht Aus »,
druck geben könne, so tue er es heute im Plenum.

Die Politik - er Westmächte.
Die Erinnerung an den Besuch des Präsidenten Loubet

in Rom verweht ebenso schnell wie im vorigen Jahr diejenigean den Besuch des italienischen Königspaares in Paris . Das
ist am Ende nicht verwunderlich, da eine politische Sensation
weder damals noch jetzt Begleit« oder unmittelbare Folge¬
erscheinung war . Eines Tages aber dürste sich zeigen , daß
diese Reisen der politisch -praktischenWirkung nicht ermangeln.
Nach der Auffassung diplomatischerKreise steht ein Zusammen¬
gehen der Westmächte England , Frankreich und Italien für
die Zukunft außer Frage , ohne daß damit auf seiten des
letzteren eine dreibundfeindliche Tendenz verquickt wäre. Es
wird sich vielmehr in der Hauptsache um die Festlegung und
Sicherung der nordasrikanischen Interessensphäre
Italiens handeln, mit anderen Worten um die Statuierung
der Vorherrschaft Italiens in dem türkischen Wilajet Tripolis,
wodurch das englisch - französische Mittelmeer -Abkommenergänztund vervollständigt werden würde. Die nordafrikanische
Welt ist auf Grund des Marokko-Vertrages weggegeben:
Frankre .ch hat außer in Algier und Tunis jetzt freie Handin Marokko. England ist des ungestörten Besitzes Gibraltars
versichert und kann in Egypten nach Belieben schalten und
walten . Als am Mittelmeer direkt interessierte Macht muß
Italien den Mangel einer Einflußsphäre in Nordasrika pein¬
lich empfinden. Es ist deshalb wohl begreiflich , daß es Fühlung
suchte mit Frankreich und England , venu wenn es des Ein¬
verständnisses dieser beiden Mächte gewiß ist, dann kann es
seine Ansprüche auf Tripolis mit Nachdruck und mit größerer
Aussicht auf Erfolg geltend machen. Die Pforte würde nicht
in der Lage sein , einer Koalition der Mittelmeermächte gegen¬über Widerstand zu leisten . Von der italienischenPresse ist die
Forderung nach Festsetzung in Tripolis wiederholt erhoben
worden. Die öffentliche Meinung Italiens will nicht , daß ras
Königreich auch in der Mittelm . erpolitik ins Hintertreffen ge¬
rate , nachdem sein Versuch , in der Weltpolitik Boden zu ge¬
winnen — Erwerbung der San - Mun - Bai —, so unrühmlich
gescheitert ist. Es wird abzuwarten sein , wann Italien den
Augenblick zur Aufrollung ver tripolitanischen Frage für ge¬
kommen hält . Seine Zugehörigkeit zum Dreibund wird, wie
gesagt, von dieser Angelegenheit nicht berührt.

Der russisch - japanische Krieg.
* Tokio , 5. Mai . Tie zweite japanische Armee

hat ihre Mobilmachung noch nicht ganz beendet . Die
Ariillerie und der Train erhalten täglich zehn bis zwölf Züge
zn je 60 Achsen mit Augmentationspserden aus dem Norden
Japans . Inzwischen werven Schiffe für den bevorstehenden,
möglichst gleichzeitigen Transport der fünf Divisionen der
zweiten Armee zurechtgemacht. Ob ihr Bestimmungsort Korea
oder Liaotung ist, war bisher nicht zu erfahren. Das Armee¬
oberkommandound der große Gencralstab befinden sich noch voll¬
ständigin Tokio . Von den 42 fremdenOffizierenist das erste Drittel
nunmehr von Shimonoseki nach Söul abgegangen, die anderen
folgen in acht und 14 Tagen nach . Die Gründe für den langsamen
Aufmarsch sind zu suchen in dem entsetzlichen Zustand der
Wege in Korea vor Eintritt des Sommers , in den maßlosen
Schwierigkeiten des Nachschubs und in der Zwecklosigkeit einer
Offensive, bevor zum Standhalteu und Schlagen enlsch ',offene,
also genügend zahlreiche Russen in der südlichen Mandschurei
bereit standen. Nach japanycher Auffassung hätte eine ver¬
frühte Offensive den kampflosen Rückzug des Gegners nachNorden zur Folge gehabt. Auch daß Japan die See nochimmer nicht vollständig beherrscht , scheint den Aujmarsch
huiausgeschoben zu haben. Nicht nur das Wladiwostok-
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Geschwader macht seit der Eisschmelze das Japanische Meer
unsicher und bringt japanische Schiffe auf . sondern es haben
neuerdings russische Torpedobootszerstörer sogar in der Straße
von Petschili Schiffe ungehalten, wo die Schiffahrt durch zahl¬
reiche abgetriebene, russische und japanische Minen ungemein
gefäbrdet ist . Auch die japanische Flotte hat schwer gelitten.
Mehrere große Schiffe dockten erst kürzlich in Sasebo. Der
über London gemeldete Verkauf deutscher Schiffe an Rußland
hat hier einen schlechten Eindruck gemacht.* Port Arthur , 5. Mai . Der Föind kreuzt am Hori¬
zont . Ein neuer Uebesrsall ist möglich, Wie
festgestellt , waren bei dem letzten Sperrungsversuch zwölf
Sperrschisse in Aktion . Die Stelle , an der acht derselben
untergingen , ist genau bestimmt , dagegen diejenige d«s>
Unterganges von zwei anderen noch nicht . Zwei Sperr-
schisse hielten nicht dem mörderischen Feuer stand und
machten Kehrt . Jedes Schiss hatte nach eingezogenen In¬
formationen durchschnittlich einen Gehalt von über 2000
Tonnen . Die Namen der Schiffe find : Sibata , Kokura,
Aasagao , Mikawa , Totomi , Fütasan , Judo , Nagato , Otaru,
Sagami , Aikoku, Sakura . Letzteres war 3000 Tonnen groß.

* Petersburg , 5 . Mai . Der Korrespondent der russi¬
schen Telegraphenagentur meldet heute aus Port Arthur:
Ein feindliches Geschwader hält hinter Liautschau . Iw Pit-
sewv sind Transportdainpser angelangt , die japanische
Truppen landen wollen . Alexejeff ist um 2 Uhr mor¬
gens abgereist , um sich auf Befehl 'des Kaisers zur aktiven
Armee zu begeben . Das Kommando des Geschwaders ist
vorläufig dem Admiral Withoeft übertragen worden . In
Port Arthur ist die Stimmung ruhig . Großfürst Boris
Wladimirowttsch hat die Stadt verlassen.

* London , 5 . Mat . Nach! einer Depesche aus Tokio lief
das Transportschiff mit den ausländischen Mili¬
tärattache es bet Schimonoseki auf einen Felsen und
wurde Wrack . Die Attachees werden aus einem anderen
Dampfer an ihren Bestimmungsort gebracht.

* Tokio , 5. Mai . General Kuroki berichtet in ei¬
nem Telegramm vom '3. Mai : Bei der sorgfältigen Absu¬
chung des Schlachtfeldes vom Sonntag sind bisher 200
weitere Tote und Verwundete zwischen den russischen Toten
aufgefunden worden . Es ist zu erwarten , daß sich nach Be¬
endigung der Suche eine noch höhere Zahl ergeben wird.
Kuroki berichtet weiter : Unter den gefangenen Russen sei
auch ein Militärarzt , der im Aufträge der Japaner die
Verwundeten beider Hdere verpflege.

* London , 5 . Mai . Die britische Regierung nahinst
wie „Daily Expreß " aus Newcastle meldet , auf einer Werft
am Tyue einen im Bau begriffenen Torpedoboots¬
zerstörer in Beschlag . Die betreffende Werft baut eine
Anzahl Zerstörer für die britische Regierung , aber best
beschlagnahmte gehörte nicht dazu . Daraus schöpften die
Behörden Verdacht und schritten sofort ein , um einen Bruch
der Neutralität zu verhindern.

Aotttischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— Ueber die in nächster Zeit erfolgende Reise des
Kaiserpaaes werden der „Post " folgende Einzelheiten
gemeldet: Die Ankunft des Kaiserpaares und der Prinzessin
Viktoria Luise in Donaueschingen zum Besuche bei dem
Fürstenpaare zu Fürstsnberg ist aus den 7 . festgesetzt . Wie
verlautet , gedenkt das Kaiserpaar auch das in der Nähe
gelegene Bad Voll zu besuchen . Am 11 . trifft das Kaiser¬
paar in Straßburg ein , wo der Aufenthalt voraussichtlich
drei Tage dauern wird . Daran schließt sich eine Reise nach
Metz, wo die Ankunft am 14. erfolgt.

— Zur Ersatzwahl in Frankfurt a . d . O. Der
Mangel an Einigkeit der bürgerlichenParteien bei der Reichs¬
tagsersatzwahl in Frankfurt a . d. O . ruft vielfach Ver¬
wunderung hervor. Ohne die ganz zwecklose bündlerisch-anti-
semitische Kandidatur würde Bassermann zweifellos schon im
ersten Wahlgange siegen . Die „ Kreuzztg. " , die vor dea letzten
Reichstagswahlen nicht eindringlich genug mahnen konnte:
„Unter allen Umständen gegen den Sozialdemokraten", gibt
heute abend gleichsam unter der Hand den Konservativen den
Rat , für den Bündlerkandidaten zu stimmen — falls nämlich
ein Teil der Gesinnungsgenossen es nicht über sich gewinnen
könne, Herrn Bassermnnn seine Stimme zu geben . So wird
die von dem konservatieren Parteivorstande ausgegebene
Parole der Einigung aus Wassermann durchkreuzt. Für alle
Fälle, um sich zu salvieren, schreibt die „ Kreuzztg . " noch:
Wir neigen freilich mehr zu der Auffassung, daß die Konser¬
vativen gut tun werden, der von ihrem Parteivorstand aus¬
gegebenen Parole Folge zu leisten . Eine ausgesucht matte
Empfehlung . Auch die „Nordd . Allg. Ztg ." bedauert, daß
durch die Aufstellung eines zweiten bürgerlichen Kandidaten
die wohlbegründete Hoffnung zunichte gemacht ist, daß es
gelingen werde, den Sozialdemokraten im ersten Wahlgange
zu besiegen.

— Reichsarbeitsamt. Wie wir von wohl unter¬
richteter Seite erfahren, sind die Meldungen über die Ab¬
zweigung des arveitsstatistischen Amtes im Reichsamt des
Innern zu einem besonderen Reichsarbeitsamt zum mindesten
verfrüht . Allerdings sind darüber Erwägungen gepflogen
worden infolge des wachsenden Umfanges der Aufgaben dieser
Abteilung . Es wird aber vorläufig nur beabsichtigt, die
arbeiterstatistische Abteilung innerhalb des Amtes selbständig
zu machen und an ihre Spitze einen zweiten Direktor im
kaiserlichen statistischen Amte zu setzen. Zum Nachfolger
des Präsidenten Wilhelmi ist der Oberregierungsrat Werner
im Reichsamt des Innern nunmehr definitiv bestimmt und
steht die offizielle Ernennung bevor.

— Krankenfürsorge für Seeleute. Das Gesetz,
betreffend die Krankensürsorge für Seeleute, ist nunmehr end¬
gültig vom Reichstage angenommen worden. Inhaltlich ist es
eine Novelle zur Seemannsordnung und war notwendig ge¬
worden, nachdem die Novelle zum Krankenversicheruugsgejetz
die Fürsorge für den erkrankten Arbeiter auf 26 Wochen aus¬
gedehnt halte . Dieselbe Fürsorge auch den erkranktenSeeleuten
zu teil werden zu lassen , ist der Zweck der Novelle. Noch in
der dritten Lesung wurde versucht, den Seeleuten noch weitere
Ansprüche einzurüumen, wie sie die Mitglieder der Kranken¬
kassen längst haben ; insbesondere handelte es sich um die
Fortzahlung eines Teiles der Heuer an die Angehörigen der
in einem Krankenhause untergebrachten erkrankten Seeleute
und um dis Fürsorgepflicht der Reeder für Krankheiten, die
während drei Wochen nach der Abmusterung eintreten. Nach¬
dem der Regierungsvertreter mit Rücksicht auf die kleinen
Reeder diese Anträge zur unannehmbar erklärt hatte, wurden
sie abgelehnt. — Man mag diese Ablehnung bedauern, muß
aber doch bedenken , daß die Seeleute mit den Kcankenkassen-

nntgliedern nicht ohne weiteres zu vergleichen sind , denn
letztere tragen zwei Drittel der Kosten der Krankenversicherung
aus eigenen Mitteln , während die Reeder die Unterstützungen
allein auszubringen haben. Eine zu schwere Belastung der
kleinen Reeder, die insbesondere in der Küstenfahrt mit dem
Großbetrieb schwer zu kämpfen haben, ist in der Tat nicht
ratsam . Bedauerlich bleibt nur , daß es nicht möglich ist, die
Versicherung besonderen Verbänden — Krankenkassen , See-
berufsgenoffenschasten— zu übertragen.

Ausland.
Frankreich.

* Paris , 5 . Mai . Präsident Loubet erstattete dem
Ministerrat Bericht über seine Reise nach Italien . Die Reise
sei unter den glücklichsten Umständen verlaufen unter den
Sympathiebeweisen des Königs, der Regierung und des
Volkes von Italien . Dann machte der Ministerpräsident
dem Ministerrat von dem Aufstande der Offiziere der
Handelsmarine Marseilles und von den Maßnahmen , die für
den Dienst mit .Korsika , Allgerien und Tunis ergriffen wurden,
Mitteilung . Minister Delcaffs kündigte au, daß die an der
Reorganisation der Gendarmerie in Mazedonien beteiligten
französischen Offiziere ihre Obliegenheiten übernommen hätten.

Waldeck - Rousseau hat sich heute morgen wegen
Leberkrebs einer Operation unterzogen, deren Verlaus einen
günstigen Erfolg verspricht.

Niederlande.
* Haag , 5 . Mai . Tie Besserung im Befinden des

Prinzen Heinrich der Niederlande vollzieht sich in
regelmäßiger Weise . Die Temperatur bleibt normal . Die
rheumatischen Schmerzen sind im Schwinden begriffen.

England.
* Glasgow , 5 . Mai . Eine Reedereifirma erhielt die

telegraphische Nachricht, daß unter den chinesischen Arbeitern,
welche in Hongkong an Bord des Dampfers „ Tweeddale" ,
zur Ueberführung nach Südafrika bereit liegen, die Pest
ausgebrochen sei. Die Depesche enthält ferner die Nachricht,
daß die Fahrt von fünf anderen Dampfern , welche chinesische
Arbeiter nach Südafrika bringen sollen , rückgängig gemacht
worden ist.

Italien.* Rom , 5. Mai . Giornale Jtalia zufolge soll der
frühere Unrerrichtsminister Nasi geflüchtet sein . Den
Abendblättern zufolge bestätigt sich diese Nachricht. Gegen
Nasi sollte wegen Amtsmißbrauchs vorgegangen werden.

Vom Herero -Aufstande.
Ein Farmer in Windhuk spricht sich in einem

Briese , den er an den Redakteur Seiner in Graz gerichtet
hat , in beachtenswerter Weise über die Typhuser¬
krankungen in der Kolonne Glasenapp aus . Infolge
der Typhusepidemie , welche gegenwärtig die Abteilung des
Majors v . Glasenapp au ^er Gefecht setzt , so schreibt er,
ist man vielfach geneigt , das südwestasrikanische Klima
als ungünstig für Europäer zu bezeichnen ; jedoch mit
Unrecht. „Der Typhus in Deutsch-Südwestasrika ist einzig
und allein dem Genüsse von verunreinigtem , mit faulen¬
den vegetabilischen und animalischen Stoffen durchsetzten
Wasser zuzuschreiben . Wie oft bricht doch in unseren mit¬
teleuropäischen Garnisonen infolge Verunreinigung des
Brunnenwassers eine Typhnsepidemie aus ! Tie Mann¬
schaft der Kolonne Glasenapp hat nun zehn Wochen hin¬
durch aus Pfützen , Teichen und Eisternen verunreinigtes
Wasser getrunken , und es ist daher sehr begreiflich, daß
unter ihr der Typhus auftritt . Allerdings war seine Ver¬
breitung in so erschreckendemMaße nur unter einer Fuß¬
truppe , deren tägliche Gebrauchsartikel wie Decken , Män¬
tel usw. ans Wagen nachgesührt werden , und die daher
mehr als berittene Infanterie einer Infektion ausgesetzt
ist, möglich ; zudem nimmt ein Fußgänger bedeutend
mehr Wasser zu sich als ein Reiter . Unter den englischen
Truppen im Burenkriege herrschte der Typhus am meisten
bei der Infanterie . Die Einführung von Filtrier - und De¬
stillationsapparaten bei den mobilen Feldkolonnen wäre
zwecklos und würde nur unnötige Kosten verursachen , da
sie selten benutzt werden könnten ; gekochtes Wasser würde
der Dycenterie Vorschub leisten . Man sollte eben mehr
die Erfahrungen der Engländer im Burenkriege und di-e
Lebensweise der Ansiedler beachten. Das landesübliche
Getränk ist ungezuckerter , schwarzer Kaffee, der allerdings
in enormen Mengen genossen wiro ; meinen Beobachtungen
nach nimmt ein Weißer , der auf seinem Ochsenwagen die
Steppe durchzieht , täglich drei Liter Kaffee zu sich. Wasser
wird nur im Notfälle getrunken ."

Unpolitisches.
Berlin , 5 . Mai . Die „ Berliner Volkszeitung"

ist, wie die sozialdemokratische Chemnitzer „ Volksstimme"
behauptet, nicht von Rudolf Moste, sondern von August
Scherl angekauft worden. Der ganzen Recaktion sei bis
auf den Chefredakteur Vollrath gekündigt worden.

Bremen » 5 . Mai . In der nächsten Woche werden
sich dem im vorigen Jahre gefaßten Beschlüße gemäß die
deutschen Thea lerdirekloren hier versammeln. Der
Senat Hai die Teilnehmer zu einer Festlichkeit im Echosaale
des Ratskellers eingeladen. Erwartet werden etwa 70 Herren.

Braunschweig » 5 . Mai . Hier verurteilte das Schwur¬
gericht die geistig eiwas beschränkte ledige Luise Riekheer aus
Ditsmth , die im Bahnhofsabort zu Kreiensen ihr in Berlin
geborenes Kind erstickte, zum Tode. Der Vater des
Kindes war der Schwager der Angeklagten.

Hamburg , 5 . Mai . In Gegenwart des Senats und der
Vertreter der Bürg rschaft wurde gestern auf dem Zentral¬
friedhofe Ohlsdorf das Grabdenkmal für die Verunglückten
der „ Primns " - Katastrophe vom 20. Juli 1902 ein¬
geweiht.

Straßburg , 0 . Mai . Der von einem Geisteskranken
schwer verletzte Direktor der Irrenanstalt Stephans-
seld im Elsaß ist seinen Verletzungen erlegen.

Leipzig , 5 . Mai . Die mit größter Spannung er¬
wartete Entscheidung der Anssichtsbehörde
über die letzten Einigungsvorschläge und die Gegenäußa-
rungen der Ortskrankenkasse verzögert sich, da die im Wege
stehenden Hindernisse kaum überwindbar erscheinen. Nach
dem in dem Rassenkonflikt gut informierten „Leipz . Tgbl .

"
wollen die Aerzte die Forderung der absolut freien Arzt¬
wahl fallen lassen , beharren aber nach wie vor mit aller
Entschiedenheit auf der Beseitigung des Distriktsarzt -Sy-
stems . Man hat sich überzeugt , daß die Kreishauptmann-
schast bei dem hartnäckigen Widerstand der Kasse die freie
Arztwahl ohne jede Einschränkung nicht durch ein Macht¬
wort dekretieren kann . Die srüüeren Kassenärzte verlanaen.

daß die neu angestellten Aerzte auf ihre Eigenschaft als
Distriktsärzte verzichten und als gewöhnliche Kassenarzt
weiter fungieren , ohne damit auf ihre übrigen Vertrags
rechte zu verzichten . Die Zahl der Aerzte soll aus 350 h/
messen werden , einschließlich der neu engagierten 83 Nock
Abrechnung der letzteren blieben dann immer noch unge¬
fähr soviel Aerzte übrig , wie bisher bei der Kasse tätia
waren . Das erfordert aber eine sehr erhebliche finanzielle
Mehrbelastung der Kasse , indem das Pauschale auf 5M
für Ledige und auf 8 Mk. für Verheiratete erhöht werden
müßte (bisher 5,50 Mk. für jedes Mitglied ) . Bei 140000
Mitgliedern würde hiernach das Pauschale von 770000
ans Wer 900 000 Mk. anwachsen . — Die „Bolksztg ." , das
Organ des Kassenvorstandes , bemerkt hierzu , die Kassc

'
hM

diese Vorschläge nicht glatt angenommen . Neben den Ti-
striktsärzten noch andere Kassenärzte anzustellen , ser nur
dann diskutabel , wenn diese nach Einzelleistungen und fester
Taxe honoriert würden , soweit Bedürfnis nach ihnen vor-
Händen sei. Die Pauschale -Erhöhung sei für die Kasse un-
erträglich . Ausfallend sei, daß der Kreishauptmann ein
solches Ansinnen nicht von vornherein abweise. Es bleste
nur ein Weg : der Kasse eine neue Frist einzuräumen , ihr
Distrikts arztsystem auszubauen.

Budapest , 5 . Mai . Maurus Jokai, dessen Bild
wir gestern brachten , ist kurz nach 9 Uhr abends
gestorben.

Aus dem KroßherzogLum.
D«r Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen »ersehene» Originalberichte ist nr,
» Ü acaancr Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte über totale vkt.

tommuisje sind der Siebakioa stets »oilllommeu.

* Oldenburg , 6 . Mar
* Die Oldenburger Thronfolge . Auch das neueste

Heft 5 der Annalen des Deutschen Reichs (München
1 . Schweizer Verlag) zeigt wieder, daß diese Zeitschrift zu allen
aktuellen Fragen ihres Gebiets sofort und in gediegener Weise
Stellung nimmt . Prof . Dr . H. Re hm in Straßburg i. E.
behandelt nämlich ausführlich „ Die Oldenburger Thronfolge-
srage," eine Angelegenheit, deren Entscheidung ob ihrer
prinzipiellen Bedeutung, ebenso wie der Lippische Throniolgc-
streit, für alle Staaten uuv Fürstenhäuser von hohem praktischen
für die Wissenschaft von besonderem theoretischen Interesse ist'
Der Verfasserweist überzeugendnach , wie Rechtund Gerechtigkeit
dafür sprechen , das Haus Augustenburg nicht zu übergehen
und daß einer solchen Anerkennung eines Vorrechtes des
Hauses Augustenburg auch Zwcckwidrigkcitsgründe nicht ent¬
gegenstehen . Er erklärt cs für angebracht und dem modernen
Staats - und Rechtsvewußtsein allein entsprechend, die ganze
Angelegenheit durch ein Schiedsgericht zu erledigen.

* Audienzen werden Montag , den 9 . Mai , nicht erteilt,
statt dessen wird Freitag , den 13 . Mai , vormittags von
10 '

« Uhr an Audienz im EroßherzoglichenSchlosse stattfindm.
* Leichenbegängnis des Geh . Ober -RegierungsrM

Zedelius . Heute vormittag wu . den die sterblichen Ueberrche
oes Geh. Ober-Rrgierungsrats Zedelius auf dem Gertruden-
Kirchhofe zur letzten Ruhe bestattet. Vor der Bestattung fand
im Traueryause (Gartenstraße 5) eine Hausandacht statt, an
welcher außer den nächsten Leidtragenden der Großherzog
in Begleitung seines Adjutanten , Majors v . Jordan , Gras
Wedel als Vertreter der Großherzogin, Minister Willich , die
Minister Ruhstrat I und II , Major v . Hoffmann u. a . m.
teilnahmen. Die Andacht hielt Herr Pfarrer Willens ab.
Die große Verehrung und Achtung, die der Entschlafene zu
seinen Lebzeiten genoß, zeigte sich deutlich in dem imposanten
Gefolge, welches ihn zur letzten Ruhe begleitete. Neben dem
Leichenwagen schnitten 12 Leichenträger, die kostbare
Kränze trugen, darunter diejenigen vom Großherzog,
der Großherzogin , die HerzoginSophie Charlotte , vom Offizier¬
korps der hiesigen Regimenter, vom Floltenverein , vom Flotten¬
verein des Bezirks Stadt und Amt Oldenburg , vom Literarischen
Verein, von der Arbeuerkolonie Dauelsberg , von der Gemeinde
Bant , von den Getreuen aus Jever , den hiesigen juristischen
Körperschaften u. a. m . Hinter dem Leichenwagen schritt zu¬
nächst als Vertreter des Großherzogs Major v . Dalwigk, ihm
zu beiden Seilen die nächsten Angehörigen des Entschlafenen.
Ihnen folgten die Minister Willich, Ruhstrat I und II , der
Gesandte Gras Henckel v . Donnersmarck, Major v. Jordan,
Oberkammerherr v. Bothmer, Hausmarschall v. Rössing,
Generalmajor v . Sperling , Major v . Hoffmann , mehrere Ver¬
treter Lee Offizierkorps vom Infanterie - Regiment, Kavallerie-
Regiment und der Artilleri . - Abteilung. In dem weiteren
Gesoste bemerkte mau sämtliche Vortragenden Räte des
Staatsmmistcriums , Vertreter der Gerichtsbehörden, Eisen-
bahudirektor Gräpel , Oberbürgermeister Tappenbeck, Oberst
a . D . Kenner, Geh . Oekonomi.rat Funch-Loy u . a . m . Den
Schluß des Zuges bildeten 2 Slaatswagen und mehrere mit
Kränzen beladene Wagen . Am Grabe hielt Herr Pfarrer
Wittens die Rede, worin er mit treffenden Worten die Ver¬
dienste des Verblichenen würd gte.

" Auf der 3V . Mustviehausstellung in Berlin,
welche mir 1365 Tieren beschickt ist, wurden u . a . folgende
Preise vergeben: u) Schweine (geschlachtet ) : Veredeltes Land-
jchwein von Springer - Bockhorn 3 . Preis , silberneMedaille
ein Kreuzungstier von Schütte - Oldcnburg , 2 . Preis eine
Kreuzung ( lebend gleichfalls mit einem 2 . Preis bedacht ) , von
Springer - Bockyorn, Bronzene Medaille Nr . 1009 (übend
2. Pr . is ) von Bremer - Jelhausen. Eine Ausstellung der
schwersten Tiere in den einzelnen Rinderabteilungcn ergab
folgendes Resultat : Kälber (nichtvoll 2 Monate alt) : 160Kg .,
Geestrasse , Bullkalb von Schwabe Söhne - Wildeshausen,
Kälber (2 — 3Vs Monate alt ) : 203 Kg . Oldenburger Bullkalb
von Meyer -Bremen, 200 Kg . Oldenburger Bullkalb von
Fischer-Woxfelde; Doppellender (nicht voll 2 Monate alt) :
180,5 Kg . Geestraffe, Färsenkalb von Meyer - Bremen ; l74Kg-
Oldenburger Bullkalb von demselben, Doppellender (ZV?
44/z Monate alt ) : 321,5 Kg . Butjadinger Bullkalb von C>
R a v e - Oldenburg, Kälber und Kühe ( 3^ Jahr alt und älter ) :
790 Kg . Ostfriese, Kuh von Matschke-Schmachtenhagm, 770 Kg>
Ostfriese, Kuh von demselben; Ochsen (2 ^2— 3 ^ Jahr alt ) :
829 Kg ., Kreuzung von Bremer - Jethausen , Bullen chst:
Jahr alt ünd älter ) : 1127 Kg . Oldenburger von Przybischewmi-
Gyzewo, 1030 Kg. Ostfriesevon Pollmer - Gellendin. Für Kälber
erhielt den höchsten Ehrenpreis H. Meyer -Bremen und zwar
speziell für 2 Oldenburger Doppellender. Den Kaiserpreis, die
goldene Staatsmedaille , errang der Rittergutsbesitzer Kasimir
von Jezewsky aus Gorzowo bei Mietschisko in der ProvmZ
Posen für eine Kollektion Oldenburger mit Simmenthaie
Kreuzung. Das schwerste Schwein im Alter von 8—14 Monaten,
ein veredeltes Landschwein von C. Rave - Oldenburg,
300 Kg . ; 303 Kg . wog eine Sau von Breme r - Jethsiust
Preise erhieltennoch für Kälber Rave - Oldenburg , SchuN^
Oldenburg und Schwalbe - Wildeshausen; für Ocyir»
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Bremer - Jethausen . Für Schweine wurden noch prämiiert:
Bremer - Jethausen , Schütte - Oldenburg , Springcr-
Bockhorn , Bremer - Jethausen und Rave - Oldenburg.

* Die neue Fahne des Vereins „ Barbara " ( ehemalige
Artilleristen ) , deren Weihe, wie wir berichteten, am
15 d. M . aus dem Hofe der Artillerietaserne stattfindet, ist
fertiggestellt und Liegt im Schaufenster der Firma Ritter,
Langestraße, aus . Sw ist außerordentlich schön und geschmackvoll
ausgefallen. Die Vorderseite bildet die OldenburgischeFlagge,
blau mit rotem Kreuz, in der Mitte , wie die Oldenburgische
Staatsflagge , belegt mit dem GroßherzoglichenWappen , dessen
Führung dem Verein vom GroßherzoglichenStaatsministerium
gestattet ist. Die Wappenstickerci ist hervorragend schön aus¬
geführt, das Wappen genau in der vorschriftsmäßigen Form
und Zeichnung. Vor allem jällt auch die vorzügliche Ge¬
staltung der Krone auf . Die blau und roten Flächen werden
durch die in weißer Seide gestickte Inschrift „ Verein Barbara,
ehemalige Artilleristen, Oldenburg " und eine einfache , aber
gefällige goldene Grenzlinie nach dem Rande zu wirkungsvoll
belebt . Tie Rückseite , in weißer Seide hergestellt, zeigt in
der Mitte zwei wundervoll gestickte, von Eichenlaub umgebene
stilisierte Kanonenrohre. Ueber dem Schnittpunkt der Eichen¬
zweige , die durch ein leichtes schwarz - weiß - rotes Band
zusammengehalten werden, schwebt ein goldgesticktes mit
der Krone, der Namenszug der Oldenburgischen Artillerie,
und über der Kreuzung der Geschützrohre findet sich eine
flammende Granate . Die Inschriften dieser Seite , deren
Gold sich von der schweren weißen Seide prachtvoll abhebt,
lauten : „ Uro Aloria st xatria " und „Ultima ratio reZis" . —
Alles in allem ist die Fahne ein Erzeugnis hervorragenden
Geschmacks und ausgezeichneter Ausführung , ein Wert , das
in gediegener Einfachheit das Prinzip aller wahren Kunst
vertritt . Ihre Besichtigung ist einen Weg nach der Langen¬
straße wert.

* Aus Holland . Der Firma Gerh . Even, Olden¬
burg, Pflug - und Eggenfabrik, wurde auf ihre Pflüge auf
der großen Landwirtschaftlichen Ausstellung, veranstaltet von
der Genossenschaft zur Förderung de - Landbaues in der
Provinz Drenths (Holland), der 1 . Preis , die goldene
Medaille zuerkannt. Wieder ein neuer Erfolg!

* Schiffsjungen - Ersatz-Burea «. Unter diesem Namen
wurde in Berlin (8 . 0 . 33, Köpenickerstr . 28) eine Hauptmelde¬
stelle zur unentgeltlichen Fürsorge einer Unterbringung junger
Leute als Schiffsjungen oder Scemannsvolontäre der Handels¬
flotte errichtet. Das Bureau führt den Schriftwechsel nur mit
den Eltern . Rückporto ist erwünscht.

* Besitzwechscl. Die am Pfcrdemarltplatz bclegene Wolleringsche
Wirtschaft hat ihren Vertreter gewechselt, und zwar hat der frühere
Oberkellner des WahnbeckschenHotels , Herr Carl Lettmate, die¬
selbe übernommen . Der frühere Vertreter Herr A. Oltmanns hat,
wie bekannt, die Holldorfsche Wirtschaft käuflich übernommen . — Tie
Besitzung des Herrn Millers in der Parkgraße geht sür 22,250 Mk.
in den Besitz des Rentners Deitmers aus Rodenkirchen über.

* Rabattsparverein . Die Bäcker - Innung hat am Mitt¬
woch den Beschluß gefaßt, dem Rabattsparverein nicht bcizutreten.
(S . d. Art.) Dasselbe beschloß vor einiger Zeit die Buchbinder-
Innung.

* Telephonanschlust unter Nr. 301 erhielt die Firma T . H.
Popken (Inh . Robert Donnerberg ) ; Kunstglaser Lampe in der
Baumgartenstraße ist unter Nr . 306 angeschlossen.

* Vereine und Vergnügungen . In der „ Rudelsburg " fand
gestern abend eine gut besuchte Versammlung des neu gegründeten
Rauchklubs „ Konstantin " statt . Cs wurde beschlossen , Sonntag,
den 15 . Mai , im Saale der „ Rudelsburg " einen Ball, verbunden
Mit Aufführungen, zu veranstalten . ,

Die Telephonleitungen , welche die Eisenbahnre.
waltung nach verschi denen Wohnungen ihrer Werkmeister,
Schlosser und Schmiede hat legen lassen , wurden bei der
Zugentgleisung des Bremer Zuges vor der Huntebrücke zum
erstenmale im Notfälle benutzt . Die zu Hause befindlichen

Angestellten waren dann auch in kurzer Zeit zur Stelle und
konnten die Aufräumungsarbeiten so schnell wie möglich aus¬
führen.

Arg geschädigt wurde dieser Tage ein hiesiger Geflügel¬
züchter. Derselbe hatte einen wertvollen Stamm Rassehühner nach
auswärts verkauft. Nach einigen Tagen erhielt derselbe aber seinen
Korb mit den Tieren wieder, da sie angeblich dem Käufer nicht ge¬
fielen. Bei näherer Betrachtung sah aber unser Züchter, daß er statt
seiner Tiere , minderwertige andere erhalten hatte . Sein Reklamieren
ist bis jetzt ohne Erfolg , und somit wird die Sache wohl noch ein
gerichtliches Nachspiel haben.

/ Jubiläum . Sein 25jähriges Dienstjubiläum als
Pfarrer hier in der Stadt Oldenburg beging am 2 . d. Mts.
Herr Geheimer Ober-Kirchenrat und Oberhofprediger v.
Hansen. — Herr Hossckauspiclcr Seidelmann kann im
September d . I . auf ein 25jährige Tätigkeit am hiesigen Hof«
lheater zurückoiicken.

* Umzug . Zu der Notiz von dem verunglücktenSchneider
wird uns mitgeteiit, daß derselbe nicht betrunken gewesen ist
und durch seinen Fall auch nur eine unbedeutende Beule
davongetragen hat. *

O Rastede , 5 . Mai . Die Mittagsruhe unseres Ortes
wurde heute plötzlich durch den Ton der Brandglocke ge¬
stört. Es brannte das an der Schloßstraße belcgcne , von
drei Familien bewohnte Haus des Postschaffners Wulf . Das
Feuer soll ini Stall entstanden sein , Loch weiß mau über die
Eutstehungsursache nichts bestimmtes. Die hiesige freiwillige
Feuerwehr war rasch zur Stelle , und es gelang, aus den
unteren Räumen das -Eingut zu reiten . Ten größten Schaden
erleidet die Familie Gerdes, die leider nichts versichert und
nur sehr wenig von ihrem Mobiliar unbeschädigterhalten hat.

( !/ ) Wildeshausen , 6 . Mai . Die Firma I . Schwabe-
Söhne Hierselbst errang auf der Berliner Mastvieh- Ausstellung
für das schwerste Kalb von zwei Monaten (320 Psund ) die
silberne Staats Medaille.

Stimmen aus dem Publikum . »
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)

Rabatt -Sparverein.
Der Geschäftsbericht des Rabatt -Sparvercuis Bremen

für das Jahr 1903 lautet:
Es wurden Marken ausgegeben im Jahre 1903 für

572050 Mark (entspricht einem Umsatz von 11441 000 Mk. ) ,
im Jahre 1900 für 303 410 Mark (entspricht einem Umsatz
von 6 068 200 Mark ) . Tie Steigerung ist also in 3 Jahren
fast die doppelte.

Auch die Zahl der Mitglieder Hat zugenommen . Sie
betrug am 1 . Januar 1903 : 1115, am 1 . Januar 1904:
1271.

X.

Rabatt -Sparverein.
1 . In den „Nachrichten" ist veröffentlicht , daß eine

Anzahl Firmen dem Rabatt -Sparverein noch beigetreten
ist. Ist es nicht auch angebracht , die Namen der Geschäfte
bekanntzugeben , welche wieder ausgetreten sind?

2 . Wenn auch nur einzeln Grundsatz ist : „Wer Marken
nicht fordert , bekommt keine !" , ist dann nicht etwas vom
alten Zustand geblieben , weil 'der eine Kunde Rabatt cmp- j
fängt , der wildere nicht ? i

Wenn die Antwort auf beide Fragen nicht bejahend ^
auskällt, sage ich scl on jetzt : Oilüeile est satiraw vor, seribere s

H . T . K. -

Professor Franz v. Lenbach
ist heute früh um 4 Uw gestorben.

Nciicße Wrichtcii mS letzte IM ».
Eigene telephonische und telegraphische Berichte de*

„Nachrichten für Stadt und Land ".
(Nachdruck verbaten . »

8 Berlin , 6 . Mai . Im Bundesrat soll , wie die „Natt-
Corrcsp. " hört. Lue Neigung, den im Reichstag wegen dem
Militärpensions - Gesetz zum Ausdruck gebrachten
Wünschen eutgegenzukommen, eine nicht unerhebliche Ab-
scinvächung erfahren haben, seitdem der Reichstag wegen der
Matrikularbeiiräge eine Stellung eingenommen hat, die in
verschiedenen Einzelstaaten übel empfunden wird.

8 Berlin , 6 . Mai . Zur deutsch - amerikanischen
Handclsverstimmung schreibt die „ Natl . Corrcsp. " : In
den Vereinigten Staaten haben Vorverhandlungen wegen
andcrweiter Gestaltung der Handelsbeziehungen mit Deutschland
stalkgefunden. Es ist allerdings nichr wahrscheinlich , daß ein
greifbares Resultat erzielt nnrd, bevor die Präsidenschasls-
wahlkampagnc beendet ist.

ß Berlin , 6 . Mai . Die „ D. T.-Ztg . " nimmt Notiz von
einem Geri cht, demzufolgeKolonialdirektor Dr . Stübel
im Zusammenhänge mit den jüngsten Vorgängen belr. das
Oberlommando in Südweflasrita seine Demission angeboten
haben füll . Es scheint aber, daß man bestrebt sei, ihn zum
Verzicht auf die Demission zu bestimmen. — Die „Köln.
Voltszte . " schreibt zum Ko mmaudowcchsel in Südwcst-
afrita: Mit Lee Ernennung Trothas scheine eine große'Aktion insceniert werden zu sollen . Die Regierung
weroe baldigst Antwort stehen müssen , ob eine
Expedition L ln China geplant sei.

EMM
Sckissss ""
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Anzeigm.
Osternburg . Von den Erben der

verstorbenen Witwe Willens daselbst
bin ich beauftragt , deren an der
Hermannstrahe unter Nr . 10 be-
legenes

Immobil,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause, sowie dem
beim Hause befindlichen Garten,
welcher eventl. als Bauplatz abge¬
trennt werden kann, öffentlich meist¬
bietend durch den Auktionator Rud.
Meyer zu Oldenburg zu verkaufen.

Das Haus ist neu und auf das
Beste emgerichtet. Die Verkauss-
bedingungen sind äußerst günstig.

Zweiter Verkaufstermin ist auf

Mittwoch,
den 11. Mai d. I . ,

nachm . V Uhr,
in Bestes Wirtshaus an der Her¬
mannstraße anberaumt , wozu Kaus-
liebhaber einladet
Aug . Dahlmann , Rechnungsstllr.,

Kurwickstraste 3.
Zu verkaufen e. sehr gut erhaltenes

Althorn in Ls mit L - Bogen und
D -Stift , so gut wie neu, eine Zug¬
posaune , sehr gut erhalten, mit
Schule . I . G . Wiemken,

Specken bei Zwischenahn.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Sonnabend » den V. Mai
^ 04 , nachm. 4 Uhr, gelangen im
lluktionskokaldes Amtsgerichts hiers. :

1 Uhr, 1 Sofa , 1 Eckschrank , 1
Kommode

Legen Barzahlung zur Versteigerung.
?apv,

Gerichtsvollzieher.
Zu verk . ein kl. 2rädr . fast neuer

Handwagen. Heiligengeistwall10.

Vorziigliltzkeit
MSWiMW

MDI

ksdi'Mek'

Wir empfehlen dieselben in allen Preislagen unter weiteste ei ender Garantie.

Sonntag , 8 . Mai:

WtzlW - W
bei Ebbinghaus,

Nadorst.

L ' r -OFL ' DlMT » r
Uhr : Empfang der

Gäste.
-'OZ Uhr : Wettsahren:

1 . Hanptfahren ( 10 kw ) , Eins . 2 -L
2 . Vcrcinsfahrc » ( 10 Kw ), „ 1.50 „

( Meldungen nntcr Beifügung
des Einsatzes an Otto Raven,
Tonncrschwccrstrahc 8 .)

Nach Beendigung der Rennen:

V . V . L Kolm,
Lmesirche L M . : »sior . ISeM . Ferchr. M.

Einführungen sind gestattet.
Es ladet srenndlichst ei»

Der Borstand.

wem »- Folgende aus dem
; des weil. Händlers u . Pächters
rd Kruse zu Jeddeloh II ver-
e und zurückgebrachte Gegen-
nämlich:
Nähmaschine, 15 Pst.
eck, 1 Aalkorb, IMilch-
>, 1 Egge , 6 Körbe
uidbienen , 1Lerstarre,
Quetschmaschine , IZagd-

Konserven ! ! !
Um zu räumen , empfehle ich einen

kleinen Rest Konserven in großer
Packung, besonders für Hoteliers und
größere Konsumenten. Es sind nur
noch vorhanden:

ch, -es11. Mai I .,
nachm . 6 Uhr,

cufeschen Hause öffentlich
nd aus Zahlungsfrist ver-
cden.
Der Konkursverwalter.

Weinrenken.

ca . 70 Dos. a 10 Pfd. Kronsbeeren,
„ 50 § M 10 Rote Beete,
„ 120 F § 10 Pfeffergurken,
„ 15 * 10 Zwetschen,
„ 25 10 „ Aziagurken,
„ 20 10 Apfelmus,
„ - 20 » § 10 gem . Früchte,
„270 5 Butter - Brech¬

bohnen,
„ 45 * » 5 Pfifferlinge

rc. rc. rc.
Preisliste gratis und franko.

Georg Müller , Konserven - Fabrik-
Niederlage,

Oldenburg i. Gr.

"
( IVIaltL) 12 pfg.

Zu verlaufen
ein gul erhaltenes, eichenes Ruder¬
boot . Zu erfragen beim Bauunter¬
nehmer Herrn Freitag an der
Cäcilienbrücke.

Zn verkaufen 1 Esttisch mit Ein-
legcbreile. n.

Gottorpstraße 15, oben.
billig zu verk . Tapezier
Fieck, Nadorsterstraße 8.
Mitgl. d .Rab .sparvereins

Zu vert. ein gebrauchtes Damen¬
rad und ein Kochherd.

Gottorvstr . 17.

kaMkr -e !
' - Vök-sm

„ National ",
Am Himmelfahrtötagc , d . 12 . Mai:

Ausflug
nach Jaderberg.

Abfahrt präz . 1 Uhr nachmittag . .
Abends:

S - BallS
im Bcrcinslokale (Hestertrug),

wozu srenndlichst einladet
Ter Vorstand.

NL . lhM " Zur Teilnahme am
Frühlingsfest desR . -V . Germania,
Oldenburg , bei Herrn Ebbinghaus.
Nadorst, am Sonntag , den 8 . Mai,'
versammeln sich die Mitglieder nach¬
mittags um 2 Uhr im Vereinslokal.



und Vergrößerung meiner Geschäftsräume durch Hinzunahme
der ganzen 1 . Etage:

Großer A« » erk« f
ru gML deäeuteiul derAbge8ktrteü kköiseil.

llerre» - Lnrllge ^
b bis 10 Ä u - V . SO ^

KL^ tSI ? ^ L7Sl8?

klurben - LorW
1 dis F

unlsi ? I »I ?Sl8l

?Mots, kMMWMttzl , kklöMM) UMtzloeLs,
NUI' nsusste 8selikn , bkllsulkNl ! im k' i' k

'
iZS ermä88lgt.

Hose«,
— riesige Auswahl,—
sonst : 3 .00—18
jetzt : 2.55—15

Löken- ZWtil
und Jacketts,
sonst : 2 .75—14
jetzt : 2 .30—11

Einzelne
Weste n,
sonst : 2 .00— 5
jetzt : 1 .70—4 ^

WMblllsen M
LeiWeMen

SHSI »I » diLIiN

LV . U » WI
I -Li »SS 8li »a 88 s 84 .

Spezicheschlifts. fertige Herren - » Knabenbekleihiing.
Ssaoktsn 8ls elis fadslliakt billigen pi ' ölse ln meinen 8oliau-

fsnslenn . ivliss 81üok wirö berelt ^ llllgst aus clem lensten verkauft.

ahnbeck.
Am Sonntag und Montag wird

Zirkus Ackermann
3 Vorstellungen geben.

Die Vorstellungen bestehen in der
höheren Reitkunst und Pferdedrcssur,
sowie Gymnastik, Balett und Panto-
minen.

Sonntag : 2 Vorstellungen.
Nachm 4 Uhr: Kinder - u . Familien-
Vorstellung zu ermäßigten Preisen.

1 . Platz 20 — 2 . Platz 15
Stehplatz 10

Abends 8 Uhr : Haupt -Borstellung.
1 . Platz 60 — 2. Platz 40

Stehplatz 30 Kinder zahl, die Hälfte.
Es ladet ein Die Direktion.
Der Schauplatz befindet

sich bei Herrn Roben,
„Hefterkrug".

Gewürzmühle , möglichst groß, zu
kaufen gesucht. Achternftr. 67, 1 . Et.

Gut erhaltener moderner Kinder-
wagen zu verkaufen. Efsustr . 11.

Zu verk . 1 Zither . Aeuß . Damm 23 a.
Barghorn bei Loy . Zu verkaufen

ein Kuhkalb.
Gerd v . Essen.

Zu verkaufen erbteilungshalber
das Haus

Bleicherstraste 5.
Näheres

Torf.
Habe noch zirka 1000 Fuder , gut

trockenen , schwarzenBack- n . Grabe¬
torf wegen Raummangels billig ab¬
zugeben.

Nord -Moslesfehn.
Heinrich Woltermann.

Verlegte meine Wohnung von
Theaterwall nach

FrieiMM Nr . 2.

prakt. Arzt. _

bxtra - ^ nAebol!
Sorrvii Lurvs

soliäer Lnokskin , ^ .
Znter 8it2,

Serrva-Lorns
elvAurite ^ usstatt . , stark . Ostvviot ^ 50

in sosivarL, blau unä braun,

»srrvii-Lllriis
ans rnoäsrnsn sobrvarL-vsisssn 6H PL „

Ltokken, vbik verarbeitet,

8srrsii-Lllru§
eleZants Laisou - I^sulisitsn , „

LrsatL kür Nass , ^ »I - ^

Svrrsll-Lorvs
keinstvr Llassstokk , aut ktossbaar
§earb . , in sobrvarr :, Zran n .inoä .I 'arb .^ ^

Svrrvv-LllrllK
enAlisobs k^ subsiten, boob- /M
meckern, Nassarbsit , 53 bis

kslvtols, visier, llavelovks, keivrinvll.
L,Ä8lr »s - ^s<rVP2n , I -oüsiL —IvVVSir , ^ VssisL - ^ spps » .

reirenäe I^snbeiten , grösste ^ esvabl , von 2 dis 28
^ M i», !„ ! ^ L8 « 1r - ^ irLi1ss — VVa8sLT - W1zr8sri — da8vL - ^ Q8v » .

KpELiLllEt : : Kieler Musen unck ^ nriigo.
Krosses I-LKvr ia Woüerve» Ltokev- — MssMerlMng unter KurMe.

M
. Zckulrnann,

38 ^ OLtSr ?r » 8lr ? Ä88G 38.

QDÜ 881 S 8 SxiSLlal - OsssIiÄtt kitr Herren - null Itnavsn - dNvLsn . -1

SvsIoLllssrr 81s gekl . rneine Solisntksrisilsr , bevor Sie Ibrs Oinkäufg msvkon.

Mansholt. Habe ein schönes
Kuhkalb zu verkaufen.

'
_ H . Willens.

Guten Lehm abzugeben. -

_ D « Buhr . Lambertistraße.
^ aLüsurar LArs nl^ ^

Friseur u. Perrückenmach., Achternstr .1.

Bremer SLadtlheater.
Mai -Festspiele.

VosILss L ^ausl.
Mit Rücksicht aus die auswärtige»

Besucher wird am Sonntag , den
8 . Mai , Faust 1 . Teil um 5 Uhr
beginnen. Ende der Vorstellunggegen
11 Uhr. — Bahn - Anschluß nach allen
Richtungen._

FamMen -Nachrlchteu.
Todes -Auzeigen.

Zwischenahn , 3 . Mai 1904. Heute
abend 11 Uhr entschlief sanft un¬
ruhig im Evangel . Krankenhausezu
Oldenburg nach langem, schweren
Leiden unsere geliebte Tochter und
Schwester

Selens kleimlus
im Alter von fast 16 Jahren , welches
tiefbetrübt zur Anzeige bringen

Diedrich Gleimius u . Frau
geb . Hobbie.

Frieda Gleimius.
Agnes Gleimius.
Fritz Gleimius.

Beerdigung am Sonnabend , den
7 . d. Mts ., morgens 9 Uhr , vom
Trauerhause in Zwischenahn aus.

Statt Ansage!
Am 3 . Mai er. verstarb plötzlich

der Rentner
Obr . Vüsvdsr

zu Großenmeer in seinem 72. Lebens¬
jahre.

Um stille Teilnahme bitten
die Angehörigen.

Die Beerdigung findet am Sonn¬
abend , den V. Mai er. , nachm.
3 Uhr auf dem Kirchhofe zu Großen¬
meer statt.
Weitere Familiennachrichten.
Verheiratet: Pastor voll. Ackrecht

Saathosi mit Luise Reimers , Amdorf.
Rudolf Poppinga mit Hemke Janßen,
Bedekaspel. Jodokus Platte mit
Johanne Georgs, Westgate. Johann
SiepkeS mit Adelheid Akkermann,
Lütetsburg . Albert Hasbargen mit
Frauke Meyenburg , Finkenstede. A.
Bäcker mit Trientje Klaaßen, Olde¬
borg. Jibbe N . Folkerts mit Hmrika
Hinrichs, Wiesens. Richard Hinrichs
mit Hinrike Menninga , Neermoor.

Verlobt: Johanna Sternberg mit
Josef Wolfs, Aurich. Helene Stahl,
Schaar , mit Gerhard Redenius,
Osteel. W. Hanssen, Hage, mit F.
Folkers, Jever . Anna Huismann,
Stikelkampersehr, mit Eilert Jebben,
Jübberde.

Geboren: (Sohn ) Friedr. Harbers,
Frieschenmoor. A. Engelbarts , Jever.
(Tochter) Jann Haven, VictorbM
I . Rieten, Barstede . Reinh . Freerichs.
Norden. A. Boekhosf , Kloster - Muhde.

Gestorben: Anna Luise Marg-
Kath. Schneider, geb . Hinrichs, Aurich,
31 I . Amalie Äug. Klaassen , Rahe,
4>/s J > Johanne Ettjedine Ch -kea
Collmann , Abbingswehr, 5 W. Lau -
wirt Hirnich Klaassen, Hagermar ch,
50 I . Oberzollinspektor Karl Grub,
Varel , 49 I . Diana Steffen, M -

helmshaven, 1 I . Witwe Hame,
Bant , 59 I . Alma Adele Halla,
Heppens. Frieda Marie PuE
Warfreihe, 8 W . Landhäusling '

Ufken Toben , Sillenstede, ck
Landwirt Jan Harders , Großwm ,
64 I . — ^



1. Beilage
m 106 der „Nachrrchteirsiir Ltadt aird Land " «am Freitag, de« 6. Mai 1904

Die Einkommensteuer in den 2K deutschen Staaten 1SKM3.
_ ( Tabelle zum heutigen Leitartikel . )

Einkommen von Maik

Anhalt . . . . . .
Laden.
Bayern.
Braunschweig . . . .
Bremen.
Elsaß-Lothringen . .
Hamburg . . . . .
Hessen.
Lippe .
Lübeck.
Mecklenburg-Schwerin .
Meckünburg-Strelitz
Oldenburg*) . . .
Preußen . . . . .
Reich ä. L.
Reich j. L. . . . .
Sachsen (Königreich)
Sachsen-Altenburg . .
Sachien-Koburg-Gotha
Sachsen-Meiningen . .
Sachsen-Weimar -Eisenach
Schaumburg-Lippe . .
Schwarzburg-Rudolstadt
Schwarzburg-Sondershausen
Waldeck -Pyrmont . .
Württemberg . . . .

*) Bet einem Einkommen

400 600 800 1000 1200 1400 1600 1800 2000 2200 2400 2600 2800 3000

Mark Mark Mark Marl Mark Mark MaU Mark Mark Mark Mark Mart Mark Mark3 .80 4 .75 5 .70 7 .6) 9 .50 11 .40 14 .25 17 . 10 20 .90 24 .70 28 .50 32 .30— 6 .25 8.75 11 .25 13.75 16 .25 18 .75 22 .50 28 .75 32 .50 36 .25 40.——.50 1 .- 2 .— 6 .— 4.— 5 . — 6 .— 8 .— 10.— 12.— 15.— 18.— 22.- 22 .—3.— 5 .— 7.— 8 .— 10. — 13. — 16. — 16. — 21 . — 26 . — 26.—3 .— 9 .— 12.— 15.— 21 .— 27.— 33.— 39 .— 45.— 50 .— 57 .——.50 1.10 2 .05 3 .80 4 .60 7 .65 7 .65 9 .— 9 .— 13. 50 13.50 19.35 19 .35 19.35
9. —

6 .— 9 .— 16.— 21 .— 26.— 31 .— 36 .— 36 .— 44 .— 52 .— 52 .—6 .— ii . - 14 .50 18.50 23 .— 28. — 33 .50 33 .50 39 .— 50 .— 50 .— 57.—1.44 4 .32 9 . — 15.— 21 . — 27.— 33 .— 39 .— 45 .— 54. — 60.— 66 .— 72 .— 78.—4 .— 5 .— 9 .— 13.— 17.— 22 .— 28 .— 34 .— 42 .— 50 .— 60 .— 70.— 80 .-1 .50 2 .50 3 .50 5 .— 7 .— 9 .— 11 .50 14.50 17.50 21 .— 25 .— 29 .— 33 .— 37.—1 .50 2 .50 3 .50 5.— 7.— 9 .— 11 .50 14 .50 17 .50 21 .— 25 . — 29 .— 33.— 37 .—3 8 .— 10 — IS — IS — IS.- 25 .- 32 . - 32 .- 3S.- 46 .- 46 .- 53 .- 60.-— 6 — S — 16.- 21.— 26.- 31 .- 36.- 36 .- 44- 52- 52 —
4 .84 7 .20 10 .80 14.40 18.— 25 .20 28 .80 36.— 50 .40 57 .60 64 .80 79 .20 86 .40 93.60
1.20 3.60 9 .60 14.40 19.20 24 .— 30 .— 30.— 36 .— 42 .— 42 . — 54 .— 66 . — 66.—— 2.— 4 . — 10 .— 13.— 16.— 20. - 26 .— 36 .— 36 .— 46 . — 56 .— 56 .— 67.—3 .— 4 .20 7 .80 10.20 12 .60 18.— 24 .— 24 .— 30 . - 39.— 39 .— 51 .— 66 .— 66.—1 .80 4 .80 9. ^ 15.— 21 .— 30.— 36 .— 42 .— 54 .— 60. — 72.— 78 .— 84 .— 90. —— 4 .80 9 .60 14.— 19 .20 21 .60 32 .— 39 .16 48 .— 57 .20 64.80 72 .80 61 .20 90. —— 4 .80 7 .20 12 . — 18. — 24.— 30 .— 36 — 42 .— 48 .— 54.— 60 .— 66 .— 72 .—1 .80 4 .20 8.40 10.80 13.80 18. 24 . — 24 . — 30 .— 36 . — 36 .— 48 .— 60 .— 60 .—1 .80 4 .80 12.— 18.— 24 .— 30 .— 36.— 42 .— 42 . — 48.— 54 .— 54 .— 60 .— 72 .—I .— 3 . — 8.— 14.— 18.— 26 .— 30 .— 36.— 44 .— 54 . — 54 . — 64 .— 72 .— 72 .—2 .40 4 .80 7 .20 12.— 15 . — 21 .— 24 .— 27.— 33 .— 36.— 42 .— 54 .— 60 .— 66.—1 .92 2 .88 3.84 5 .52 7 .44 9 . 12 11 .28 14 . 16 18.— 21 .84 25 .68 30 .48 38 .16 45 .60
bis 225 Mark beträgt die Einkommensteuer 1 Mark und bis 375 Mark beträgt sie 2 Mark.

Aus dem Kroßherzogtrrrn.
»er Nachdruckunserer mit «orresponden,,eichen «ersehenen Orinin -ltberilbt - IS '»tt geNM-er Qnell-n- nz -be gestattet. Mitteilungen und Bericht« überletale »tommniste stab der Rebattiea steil willlom »«».

* Oldenburg , 6 . Mai.
*

„ An der Nordseeküste " betitelt sich ein kleiner Band
aus dem Hausschatz deutscher Erzählungen (Nr . 869 des Ver¬
lags von Enßlin u. Laiblin in Reutlingen ), der eine heimische
Schriftstellerin, Th . Justus , Zur Verfasserin hat . „Eine Er¬
zählung aus schwerer Zeit " fügte die Verfasserin dem Titel
hinzu und versetzt uns mit ihrer Geschichte in die Zeit der
napoleonischen Fremdherrschaft, unter der unser Oldenburg
nicht wenig zu leiden hatte . Die Flucht des Herzogs nach
Rußland war das äußere Zeichen dessen, was sich im Innernin Not und Elend und Schandtat äußerte. Bei dem Namen
Blexen steigen uns die Erinnerungen an die unglückliche ver¬
frühte Erhebung der Blexer Schanzkanoniere unter ihrem
braven Lübbe Eylers auf , und an den schrecklichen Tod der
Unglücklichen, der sich seine Stationen wählte, an denen kein
Oldenburger ohne tiefes Gedenken vorübergehen kann, wenn
er dieser Taten gedenkt , so die Ovelgönner Bockmühle , die
Oldenburger Gertrudenkirche und das Bremer Doventor, die
Blutmale französischer Willkürherrschaft. Und daun rufen
wir uns auch die Namen von Finckh und von Berger in die
Erinnerung, die nach Vandammes Spruch den Tod in Bremen
erlitten . Ihr Gedächtnis lebt in allen oldenburgischenHerzen,
und alle sagen Ja zu dem Spruche an ihrem Denkmal auf
dem Gertrudenkirchhof: „ Ehrenvoll ist für gute Sache der Tod . "
Ja , es war eine schwere Zeit ;ür unser Oldenburg, und von
ihr mag die Dichterin wohl das Scheffelsche Wort „ Es jährt
sich vieles , doch verjährt es nicht" anmhren , das sie als Motto
über ihre Erzählung gesetzt hat . Der alte Fischer , der aus
dem Titelbilde seine Netze flickt, wird die schlimme Geschichte
seinen lauschendenEnkeln erzählen, und wie sie ihm zuhören am
grünen Weserstrande, so lesen wir gern von jener schweren
Zeit, deren Bild unsere Landsmännin uns mit echten Farben
treu und innig und historisch wahr geschildert hat.

* * Aus Afrika hat der Sohn eines hiesigen Geschäftsmannes,
welcher bei der Kolonne Glasenapp kommandiert ist , einen Brief ge¬
schrieben , worin er seinen Eltern mitteilt , daß er schwer an Typhus
gckitten habe, aber jetzt wieder auf dem Wege der Besserung sich
befinde.

-»
Ke . Bürgerfelde , 5. Mai . Der Bürgerselder Turnerbund

veranstaltete am letzten Sonntag in seinem Vereinslokal (Mohnkerns
Gasthof „ Zur Erholung ") ein Tanzkränzchen. Die Beteiligung war
eine so rege, daß der geräumige Saal die Erschienenen kaum zu fassen
vermochte . Erst in vorgerückter Stunde fand die Feier ihren Abschluß.
Am nächstenDienstag hält der Verein im Vereinslokale eine außerordentl.

Als die Freußen marschierten
vor Frag.

<«. Mai 1757 .)
Nacholdenburgischen Aufzeichnungen . Mitgeteilt von

Emil Pleitner.
Alte, vergilbte Blätter liegen vor mir . Aber wie der

Blick langsam durch die Zeilen wandert und die seltsam
verschnörkelten Schriftzüge entziffert , da versinkt um mich
die Gegenwart , und der Geist trägt mich fort in langst
entschwundene Zeiten , in die Tage des großen Preußen¬
königs, auf Jeine Schlachtfelder , wo im blutigen spiel um
den Besitz Schlesiens gestritten wird . —

Bringen doch diese Blätter Drude von der schlackst
bei Prag , erzählen sie doch, „wie die Preußen marschierten
vor Prag , die schöne Stadt " . Ter Briesschreiber , em
Streiter Friedrichs des Großen und augenscheinlich ern
Offizier, Böhm mit Namen , wird jener Familie angehort
haben, als deren Mitglied uns im Jahre 1707 ein „olden-
burgischer Premierminister und Rat " zu Varel entgegen¬
tritt . Er liegt krank in Dresden , und die unfreiwillige
Muhe benutzt er dazu , an sein „Allerliebstes Minchen' in
dem fernen Varel im Oldenburger Lande ausführlich von
dem zu berichten , was er über die Ereignisse auf dem
Kriegstheater erfahren hat . Ein günstiger Zufall hat
einige dieser Briefe vor der Vernichtung bewahrt . Es ist
km Mai 1757. Tie preußische Armee steht bei Prag , un-
geduldig sehnt der Briefschreiber den Tag herbei, da er
wieder in Dienst treten kann ; ebenso sein Leidensgenoise,
ein Major von Froenreich . „Wir wollen zusammen , so
^vkt will, zur Armee gehen, die LsctorLs tssllev ks MW

H a u p t v e r s a m m l .u n g ab, auf welche an dieser Stelle wegender Wichtigkeit der Tagesordnung noch besonders aufmerksam gemacht
sei . Die Versammlung beginnt um 8st, Uhr abends.^ Elsfleth , 5 . Mai . Die hiesige Schulachtsvertretung
hat gestern die Einrichtung einer 7 . Volksschulklasse zum
Herbst d . I . definitiv beschlossen , nachdem das Großherzogliche
Oberschulkollegium, dem ein früherer Beschluß Vorgelegen , die
Einrichtung einer 7. Klasse nicht versagt hat.

0 Wilhelmshaven , 5 . Mai . Dem bekannten Marine-
Schriftsteller Kapt . z. S . a. D. S t enze l, früher in Wilhelms¬
haven, ist die seltene Auszeichnung zuteil geworden, daß er

In suits in der Marine in den Listen weitergeführt wird.
Sr . hat in diesen Tagen ein Seemanns -Wörterbuch heraus¬
gegeben , die Frucht mehrjähriger eingehender Studien.

Deutscher Aeichstag.
81 . Sitzung.

Berlin, 5 . Mai.
Die Genehmigung zur Fortsetzung bezw . Einleitung von

Strafverfahren bezw . Privatwagen gegen mehrere Abgeordneten
wird gemäß dem Kommissionsantrage versagt.

In Sachen der Haussuchung in dem Nachlaß und den
Redaktionstionsräiimen der Zeitung „Flensburg Avis " des
Abg. Jessen beantragt die Kommission Einforderung der
Flensburger Gerichtsakten gegen Jessen und den Redakteur
Christiansen in FUnsburg , wegen eines im „ Flensburg Avis"
am 20. November 1903 veröffentlichten Artikels. Referent
Gröber führt aus , erst nach Einsicht dieser Akten könne sich
der Reichstag ein Urteil über die Rechtsauffassung des Flens¬
burger Staatsanwalts bilden.

Abg. Stockmann (Reichsp.) erklärt sich mit dem Kom¬
missionsantrag einverstanden. Redner schildert dann die
Vorgänge, die der beanstandete Artikel des „Flensburger'Avis" veranlaßte , und hebt hervor, daß ein dänischer Land¬
mann Anlaß zn einer Rauferei bei einer Wählerversammlung
in Gräsenstein gegeben habe.

Der Antrag der Kommission wird hierauf angenommen.
Darauf werden Rechuungssachen debattelos erledigt.
Sodann setzt das Haus we Beratung des Entwurfs eines

Gesetzes , betreffend die
Entschädigung unschnldig Verhafteter

bei § 1 fort . Nach der von der Kommisston in zweiter
Lesung unverändert gelassenen Regierungsvorlace lantet Z I:
Personen, die im Strafverfahren sreigesprochen oder durch
Gerichtsbeschluß außer Verfolgung gesetzt worden sind , können
für die erlittene Untersuchungshaft eine Entschädigung aus

nicht ehender zngeben , bis wir völlig genesen seyn und
Kräfte wieder haben . Sie sagen , dem Könige sey damit
nicht gedient , daß wir hier zu früh Weggiengen und dorten
wieder gleich Krank würden ." Ungeduldig erwartet er
Briefe aus der fernen Heimat . Aber „mit den Briefen
gehet cs Zeitiero etwas contues", schreibt er an sein
„allerliebstes Minchen, denn wenn nicht oxxrssss das
loZis mit daraus stehet , so gehet alles gleich durch zur
armes und werden die Paqueten hier nicht geöffnet. "
Er schickt deshalb „Merken "

( augenscheinlich seinen Diener)
in das Hauptquartier , um auf der Feldpost die noch
rückständigen Briefe einzufordern.

Inzwischen hat der große Friedrich einen glänzenden
Sieg bei Prag erfochten (6 . Mai 1757), und schon zwei Tage
später wird dieser feierlich in Dresden verkündigt . Freu¬
dige Aufregung bemächtigt sich bei der Siegesbotschaft
auch des verwundeten Kriegers . Er denkt an seine Lieben
daheim im Oldenburger Lande , an die Meinungsverschie¬
denheiten , die der Prenßenkönig auch in seinem Kreise
hervorgerufen hat . An Zeit fehlt es ihm nicht, ebenso¬
wenig an wertvollen Verbindungen , und so entsteht trotz
aller „Eile und Schwachheit" ein ausführliches Schreiben
an sein „allerliebstes Minchen"

, das äußerst interessant
ist und in der Rechtschreibung des Originals folgender¬
maßen lautet:

Dresden, den 8. May 1757.
Gott sei gelobet, der einen vollenkommenen Sieg über

die gantze österreichische Armee verliehen hat ! Gestern entstund
ein gewaltiger Auflauft von Menschen, und endlich Hörle ich
eine Menge von Postillons blasen. D. 5lcn sind Jhro K.
Maj . aus 8 Brücken die Moldau glücklich mit die Ln'mäs
paffiret . D. 6ten früh um 6 Uhr haben Allerhöchstdieielbe

der Staatskasse verlangen, wenn das Verfahren ihre Unschuld
ergeben hat.

Abg. Stadthagen (Soz .) begründet die von den
Sozialdemokraten eingebrachten, über die Kommissionsfassung
hinausgehenden Anträge, die darauf abzieicn, daß nicht nur
diejenigen Entschädigung beanspruchen können, gegen die
Untersuchungshaft verhängt wurde, sondern auch diejenigen,
die sichert, vorläufig festgenommen oder vorgeführt sind,
wenn sie rechtskräftig freigesprochen oder außer Verfolgung
gesetzt sind . Redner führt aus , die Mehrheit sei in der
Kommision vor der Unannehmbarkeitserklärung des Bundes-
rats zurückgewichen , dann habe jedoch die Kommissions¬
beratung keinen Zweck.

Abg . Storz bedauert die Haltung der Mehrheitsparteien
in der Kommission und bringt formelle und materielle Be¬
denken gegen die sozialdemokratischen Anträge vor. Trotz
mancher Bedenken gegen die Kommisstonssassung würde seine
Partei für dieselbe stimmen, damit wenigstens etwas zustande
komme.

Abg . Jtschert (Ztr .) weist die Vorwürfe des Abg. Stadt¬
hagen gegen das Verhalten des Zentrums in der Kommission
zurück . Aus realen, politischen Gründen , zum Teil aus sach¬
lichen Bedenken gegen die sozialdemokratischenAnträge werde
das Zentrum für die Kommffsioussaffung stimmen.

Abg . Bargmann (fes. Vp.) : Ich schließe mich der Kritik
des Abg. Storz über vie Einleitung des Disziplinarverfahrens
gegen den Verteidiger des Brehm durchaus an. In der
Sache selbst werden wir den sozialdemokratischenHauptantrag
ablehnen, dis Eventualanlräge finden teilweise unsere Zu¬
stimmung. Auch wenn die Mehrheit des Hauses diese
Besserungen nicht in den Entwurf hineinbringt, werden wir
für die Vorlage stimmen. Wir sind nicht damit einverstanden,
daß durch die Vorlage zwei Arten von unschuldig Verhafteten
geschaffen werden, solche, die entschädigt werben, und solche,
die nicht entschädigt werden. Trotzdem bedeutet die Vorlage
einen Fortschritt.

Avg. de Witt (Zentr .) weist die Behauptung verschiedener
Vorredner zurück, daß das Zentrum zwischen der ersten und
zweiten Lesung in der Kommission umzesaüen sei.

Nach weiterer Debatte , woran sich der weimarischeGeheim¬
rat Pa ulsen, die Abgg. M üller - Meiningen, Stadthagen,
Heine und Kirsch beteiligen, wird ß 1 in derKommissions«
saffung unter Ablehnung der soziaroemokratischen Anträge
angenommen.

Z 2 behandelt die Fälle , in denen ein Entschädigungs¬
anspruch nicht geltend gemacht werden kann. Er wird unter
Ablehnung der sozialdemokratischen und freisinnigen Anträge
gleichfalls in der Kommissionssassung angenommen.

Nach H 6 muß der Antrag auf Entschädigung binnen
einer Ausicylußsrist von drei Monaten gestellt werden.

Abg. Bargmann bittet, die Frist aus sechs Monate zu
verlängern.

ß 6 wird mit dem Antrag Bargmann angenommen.
Nach weiterer Debatte werden die übrigen Paragraphen

in der Kommissionsfassung angenommen.
Morgen : Resolution Gröber, betr. Aenderung des Militär¬

strafgesetzes , Petitionen.

Kandel, Kerveröe und Jerkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . Seit einigen Tage:wird seitens eines bislang unbekannten österreichi¬

schen Organs, betitelt „ Finanzielle Wacht" das
deutsche Publikum mit einer Broschüre : „Nach dem
Sturme ! Zur Geschichte der letzten Börsenkrisen " über¬
schwemmt. In dieser Broschüre behauptet die „Finanzielle
Wacht" zwei Papiere namhaft machen zu können , durchderen sofortigen Ankauf in der nächsten Zeit bedeutende
Gewinne zu erzielen sind. Solcher Volksbeglückerei gegen¬über ist größte Vorsicht am Platze.

Nach dem vorliegenden Ausweis der Reichs --
bank ist dieselbe zum Monatsschluß in ziemlich starkem
Maße in Anspruch genommen worden , so daß die steuer¬
freie Notenreserve von 239 Mill ., die sich beim letztenAusweis ergab , auf 100,8 Mill . Mark zurückgegangen ist.Eine Tiskontveränderung seitens der Reichsäankkommt zur Zeit wegen des in jüngster Zeit erfolgten
Steigens des Privatdiskonts nicht in Frage . Letztereswird bereits in Zusammenhang gebracht mit der dem¬
nächst zu erwartenden Begebung 3,5proz . deutscher Reichs¬
schatzanweisungen. Als eine interessante Erscheinung des

on der einen und der Gen. F . Mar . von Schwerin, Her .ogvon Bevern, Hautcharmoy und Winterfeld von der anderen
Seite den sehr vorteilhaft teils in Verschantzungengestandenen
Feind mit solcher I 'urio und beständiger Standhaftigkeit an¬
gegriffen, daß derselbe aus allen Vorteilen so schnell heraus¬
geschlagen , daß er alle schwere Oanons stehen laßen müßen.
Endlich haben aber noch unsere Kanonen im Perrenn
recht zu sgireu bekommen , denn im Anfänge haben
sie nur gille gehalten. Die Oesterreicher sind
dadurch in der größten oookusiou geruhten, viele
Tausende in die Moldau gesprenget worden, woselbst sie
elendiglich ersoffen . Die meisten inlsntsris rsgiwenter , die in
der ooniusion und Angst herumgeirrt, semd das Gewehr weg¬
zuwerfen koroiret worden. Alles hat sich in die Flucht be¬
geben ; des Abends um 6 Uhr sind die oourirs 2 Meilen aus
jenseit Prag von der armee abgegangeu, biß dahin Jhro
König!. Maj . den Feind » och beständig verfolget haben, auch
beym Abgänge dieses oourirs mit dem niedermetzeln noch be¬
ständig ooMiuuirot haben. Man weiß noch Keine weiteren
partioularis . Nur so viel ist gautz gewiß , daß so lange eine
Kayserliche oder Oesterreichische srmöo in der Welt ist, sie
noch nnmahls eine solche totale Niederlage erlitten hat.Viele tausende sind auch gefangen worden, und wer weiß,was sie noch bei dem beständigen nachhauen verloheenhaben. Die groß- arMsris haben sie gantz veilohren; wer
weiß , w .e es noch der Feld-srUIIeris und bsx»Zs gehet.Wo will nun der Rest der feindlichen armes von leben ? Alle
ülsZarms sind weg , und von kra § sind sie gävtzlich vertrieben;das „Johann Hagel"*) wird wohl vollends auseinander laufen.

*) Hier denkt der Briesschreiber an das niederdeutsche „ Jan Hageluu sie» Maat" .



jetzigen Ausweises ist übrigens noch die bedeutende Ab¬
nahme des Bestandes an Noten anderer Banken
zu erwähnen.

Zur Geschäftslage der Stahlindustrie. In
der jüngsten Beiratssitzung des Stahlwerksverbandes
wurde festgestellt, daß die Beschäftigung der zum Ver¬
bände gehörenden Werke bis über das zweite Vierteljahr
hinaus so stark ist, daß die Beteiligungsziffern nicht
Unerheblich überschritten werden.

Japanischer Geldbedarf. Nach der „Frkf.'Ztg .
" werden von London aus in Paris Beteiligungen bei

einem Garantiesyndikat für eine 6proz . japanische Anleihe
offeriert , die durch die Honkong und Shanghai Banking
Corporation und die Ivüihama Bank zu 93 Prozent her¬
ausgebracht werden soll . Es soll sich insgesamt um einen
Betrag von 10 Mill . Lstrl . handeln ; die betr . Schatzscheine,
die durch die Zölle sichergestellt werden , sollen eine Lauf¬
zeit von 7 Jahren erhalten . Bestätigt sich diese Nachricht,
so würde die Deckung des japanischen Geldbedarfs mit
der Deckung des russischen zusammensallen . Während es
sich aber bei Rußland um die erste Anleihe nach dem
Kriege handelt , schreitet Japan bereits zum zweiten Male
zu einer Vermehrung seiner Schulden . Dafür ist aller-
gings der Betrag , der für Rußland in Betracht kommt,
wesentlich höher als der , den Japan beim ersten und
zweitenmale zusammen kontrahiert hat . Bei der ersten
japanischen Anleihe , die kurz nach Eröffnung der Feind¬
seligkeiten ausgenommen wurde , handelte es sich um eine
6proz . Anleihe , die zu 95 Proz . durch die Bank von
Japan emittiert wurde . Damals hieß es , der Bank seien
bedeutend höhere Beträge als der verlangte Betrag von
100 Mill . Mn zur Verfügung gestellt worden . Das scheint
aber nicht der Fall gewesen zu sein, wenn jetzt tatsächlich
wegen weiterer 10 Mill . Lstrl . ein höherer Zinsfuß , be¬
willigt und ein niedrigerer Erlös vom Auslände acceptiert
werden muß.

Ueber die Lage des transatlantischen Frach¬
tenmarktes hat sich der Generaldirektor der Ham-
burg -Amerika -Linie , Blättermeldungen zufolge , dahin ge¬
äußert , daß der Heimfrachtenmarkt von Amerika nach
Deutschland zwar noch zu wünschen übrig lasse, daß das
Ausfrachtengeschäft vom Kontinent nach Amerika gegen¬
wärtig aber recht günstig liege . Auch an den Weizen¬
transporten vom La Plata , die in diesem Jahre nicht
unbedeutend seien, partizipiere die Hamburg -Amerika-Li-
nie . An den ebenfalls beträchtlichen Weizenverschisfungen
Von Ostindien sei die Gesellschaft über nur indirekt beteiligt.

Kursberichte der Oldenburger Banken
vom 6 . Mai.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Mündelstcher.

S'/s Mt . alte Oldenburg. Konsols . . . .
L '/s PCt. neue do . do . (halbj. Zinszahlung)
^ Mt . Lo. do . . . . .
4P Ct. Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig . (unk . b. 1996)
LH2 PCt. do , do,
L pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe . .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb. b. 1907
4 PCt . Stollhannner, Zeversche von 1877, Dämmer.
4P Ct. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
L '/s pCt. OldenburgerStadt -Anleihe v. 1993 .
Shs PCt. Butjadinger, Goldenstedter . . .
Lhg pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen .
3hs PCt. Obersteiner Stadt -Anleihe . . . . . .
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
bsts PCt. DeutscheReichs-Anleihe, abgest., unk . b. 1995
Lr/gpCt. do . do. .^ PCt . do. do.
Lj/s PCt. PreußischeKonsols., abgest.» unkündb. b. 1905
Lhs PCt . dp. do . .
L PCt. do . do . .
L*/g pCt. Lübecker Staats -Anleihe . . .
S '/, PCt. Deutsch-Ostafrikanischs Obligationen .
8 hg pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe . .
8 ^2 pCt- Kölner Stadt -Anleihe . . . .

II . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1992
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-PrioritLten, garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v. 4090 frc . u. darunter)
8 PCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
Lhz pCt. Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1993
4 PCt . abgest . Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel-

Ankauf Verkauf

pCt. PCt.
99,59 199
99,59 190

191,75 192,25
99,25 99,75

128,60 129,40
191,75 —
190 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
— 98,73

109,75 101,25
101,89 102,35
191,90 102,45
89,70 90,25

101,45 102
10t,80 102,35
89,80 99,35
98,89 99,35
99, 99,65
99, 99,55
S9,20 99,50

70,60
—

99,59 100,05

Habe ich es Dir nicht letzthin geschrieben , daß der König denen
so listig gemachten wienerischen und srantzösischen prosteten
eine oontrs-leetion machen würde?

Ohne Zweifel wird jetzt eine ansehnliche armes ins Reich
mnrebisren , die wiedrig gesinneten Fürsten im Durchmarsch
auf andere Gedanken bringen und den Frantzosen verblümt
befragen, was er in Deutschland wolle? Die Sache wird nun
eine gantz andere Gestalt gewinnen - Niemand Kan
sie Helsen und entsetzen ; die so hoch gerühmte vortrefflichearmes
darf und Kan sich nicht wieder sehen laßen . Habe ich nicht recht,
daß es bloßeZeitungshelden seyn? Mir soll verlangen, ob sie das
ohnverschämtePrahlen noch nicht lassen , ich glaube schwerlich;
wenigstens werden sie nach der alten Gewohnheit sagen, wir
hätten sehr viele Leute verlohren. Das verstehet sich endlich
von selbst , so viel aber ist indeß auch wieder gewiß , daß
unsere srmse bereits wieder oomplst und über eomplst ist,
weil man die österreichische nrmös so , zu sagen geplündert und
ihre besten Leute eingestecket hat.

Soeben Kommt der Herr Hofraht Oolüsmus und nimmt
Abschied . Er muß nach Böhmen und übergiebt mich dem
Doktor Rudolf . Er sagt, die große österreichische armes habe
4 Treffen hoch gestanden, jedes Treffen sey mit schwerer
artülsris und reäouten bedeckt gewesen , und alle 60 Schritte
hätten große Simonen gestanden; aus allen diesen großen
Vorteilen wären die,Feinde mit Verlust aller dieser magniLgnsn
Artillerie geschlagen worden. Es ist leicht zu denken , daß es
Leute gekostet hat, aber er sagt auck , die rsZimsntsr hätten
sich gleich auf der Stelle wieder complstirst.

Der Genera -Fäd -LlarssbaU von Lswvsr-in, ein General-
Lieutenant von cer Cavalleria , und der Hertzog von Holstein
wären todl, die General- Lieutenants von Hantobarmo^ von
I 'ongust und von IVmterkslät wären blessiert. Gott erhalte
letzteren besonders. Schade um Schwerin, ich glaube, wenn
es nur möglich wäre, der König erkaufte ihn mit Millionen;
dergleichen Generals sind nicht . Der Feld-Llnreobsll von Lsxt
soll auch blessiert seyn ? ) Tie Oesterreichischs armes soll aoer

* ) Das preußische Generalstabswerk (der 7 jährige Krieg. S . 148.)
gibt folgende Liste; Gefallen ; Feldmarschall Gras Lobvpsrm, General»

bank , Serie V., unkündbarbis 1994
4 PCI . Pfandbriefe der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien- Ges ., v . 1903 unkündb . b. 1912
4 pCt. Pfandbriefe der Preutz. Boden-Kredit-Aktieu-

Bank, Serie XXI , unkündbarb. 1913
L°/i do . Preuß. Boden-Kredit-Aktien -Bank

Serie XL ., unkündbarbis 1913
L'sipCt. PfandbriefederÄraunschweig.-Hannov. HYP--

Banh Serie XX ., unkündbarbis 1919
3 '/xpCt. abgest . do. der Preuß. Hypoth.-Aktien -Bank
4Vs PCt- Rütgerswerke Obligat, rückzahlb . 105 pCt.
4 pCt. Gewerkschaft Ewald-Obl., rückzahlbar 103
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerTelegraphenges.
4 pCt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 192
4 pCt. Warps-Spinnerei -Prioritäten, rückzahlbar 195
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl. 109 in Mk.
Check London . . . 1 Lstr . . .

Lo. New-York . . „ 1 Doll. » »
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ »
Holländ. Banknoten für 19 Gulden „ »

An der Berliner Börse notierten gestern:
Oldenb. Spar - und Leih-Bank-Aktisw

'
175,75 pCt. G.

Oldb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 96,59 pCt. bz . G.
Diskont der Deutsche » Reichsbank 4 pCü
Lariehnszins do. Lo. 5 PCt.

192,10 102,65

192,79 103,25

192,20 192,50

99,99 100,20

95,95 96,25
93,90 94,45
— 192,50

102,25 192,75
199,59 101,95
191,59
194 _
168,85 169,65
29,38 20,46
4,1759 4,21

4,16 —.
16,87 —

Oldenburger Dank.

, Mündelstcher.
L' /g PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl., ganzs.

Coupons .
L'st PCt. Oldenburgische kons. Staats -Anl., halbj.

Coupons (April—Oktober ) . . .
3 '/, PCt. Oldenourgijche konsol . Staats -Anl., halb.

Coupons (Januar —Juli ) .
S pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe .
4 pCt. Oldenburg, staatl. Bodenkredit-Anstalt-Schuld-

verschrcibungen, unkündbarbis 1998 .
Li/g pCt. desgl. .
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe von 1991, unkünd.

bar bis 190? .
Li/g PCt . OldenburgischeStadt -Anleihe von 1993 .
sr/z PCt. Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1903
3 >ß oCl. iouoae n ' v .>>a m - vnl.
L pCt. OldenburgischePrämien-Anl. (49 Taler-Lose)
4 pCt. Oldenburger Kommunal-Anleihen.
31/gpCt. do . . do. . . .
L^z PCt . Deutsche Reichsanleihs» konv-, unk. b. 1995
S^ PCt. do.
3 pCt. do. . . . .
3 ' /z PCt. Preuß. konsol . Staatsanl .» konv .» unk . b. 1995
3 )̂2 PCü do . . . . .
3 pCt» do» . . . ,
Lh PCt. BayerischeStaats -Anleihe . . .
4 pCt. Altonaer Stadt -Anleihe v. 1991, unk. b. 1911
Lst pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1991
3^ pCt. Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1992
Lhg pCt. Posener Stadt -Anleihe von 1993 . .
8 /̂2 PCt. Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt- Lübeck-BüchenerEisenbahnanleihe von 1992
4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Obligat. gar.
Lsi« pCi. Sachsen-MemingerLandeskredit-Obligationen
8 /̂2 PCt . Gothaer Landeskredit-Oblig., unk . bis 1993
3 '/ , pCt. Lübecker ^ !aars- -'o >lnh '. unkdv . vis 1914

Nicht mündelsicher.
4 pCt. Deutsche Dampsfischerei-Ges. „ Nordsee" Oblig-,

durch erstesSchiffspfandrechtsichergestellt
4 pCt. Gewerkschaft „DeutscherKaiser" Hypoty.-Obug.

unkündb. bis 1910 .
4 pCt. Crefelder Eisenbahn-Ges .-Obliaationen .
4 pCt.HamburgerHyPoth.--Bank-Pfandbr.,unk. b. 1913
4 pCl. Hannov. Bodentredit - Bank - Pfandbriefe,

unkündbar bis 1913 . . . .
4 pCt. Mecklenburg. Hypothek , u. Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV .. unkündbar bis 1913
4pCt. Mitteld. Bodenkredit-Anst.-Pfdbr., unk . b. igos

Mündelstcher im Fürstentum Reuß
4 PCt . MitteldeutscheGrundrentenbriefs (Serie III ).

mündelstcher im Fürstentum Reuß
L ŝipCt. Preuß. BodenkreditAkr. Bk . Pfd., unk .b> 1913
3 /̂2 pCt. Pre 'iß . EtN!ra'-Booenlr.«Psaudb!„ » nk. b . 1913
3Vs pCt. Braunschweig—Hannov. Hypoth. Pfdbr.

unkündbar bis 1919 . . . .
4 pCt. Oesterreichische Goldrente
4 PCt . UngarischeGoldrente (Stücks » 1912,59)
4 pCt. UngarischeKronenrente . . . .
8 /̂2 PCt . do. . . .
4 pCt. Russischesteuerfreie Staats -Anl. v. 1992 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 pCt . Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen-
32/2 pCt. Kopenhagener Stadt -Anleihe . . .
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1993
Kurze Wechsel auf Amsterdam. . 109 fl. » Mk.
Scheck „ London . . 1 Lstrl . a „

Gekauft Verkauft
PCt. PCt.

99,59 109

99,75 —

— 109,40

191,75
109 191

191,75 —
98,75 —
99.25 99,75
99 99 .50

128.70 129,40
191,75 —
98. 75 99,25

101,80 102,35
101,99 102,45
89,79 90,25

191,45 102
101,80 102,35
88, - 0 99,35
99,79 199,25

103,69 104,15

99 89,55
98 98,55
_ 99

98,95 —
199,75 99,59
99,99 109,45
99,45 190
— 99,35

101 '/. 192

100,75
— 98,25
— 103

— 191,75

191,79 192,25

191,29 191,59

191,29 191,59
99,99 109,20
— 96,45

9S,9g 96,20
191,49 101,95

99,95 190,59
97,80 98,35
89,19 89,65

99,20 90,75

199,45 191
95,95 96,50
90,20 90,75

168,85 169,65
29,33 29.46

gäutzlich miviret und dis Anzahl der Gefangenen ohngemein
groß seyn . Die vielen Klugen Generals , die Menge großer
Reichs- Fürsten und Printzen, die zugegen gewesen , haben ge-
glaubet, es sey platterdinges ohnmöglich, daß eine so große
armes aus den vorteilhaftesten VerschantzungenKönte heraus¬
geschlagen werden; sie sind der Meynung gewesen , es Könte
sich Niemand im Sinne Kommen laßen, sie daselbst anzu¬
greifen. Prag wird ausgefordert und angedeutst werden,
daß. wofern sie sich nichl gleich ohne Umstände ergeben , alles
zu Trümmern geschossen werden und Kein Stein auf den
andern bleiben soll . Ich glaube. Preußischer Seils wird
man Künftig aus Keine Schreiberey mehr reUsotireu, sondern
Kanonen und mit dem Degen in der Faust beandtworten;
denen Franzosen werben diese Umbstände gar nicht anstehen.
Nur Schade, daß so vi - le brave Leuts bleiben . Es ist recht
betrübt, daß ich justement so Krank bin , cS würde mir aber
noch mehr verdrießen, wenn unser rsZiment mit dabei ge¬
wesen wäre ; allein ich vermuhte, daß cs mit bei den oorps
ist, welches bei Prag stehen geblieben , wenn ich nach Her-
Stellung urteile . Nun stehet der Herr von Neubur , warum
unseres Königes Majestät sich nicht fürchten. Er verläßet sich
nächst Gott auf seine brave armes , die alles attaquiret . Du
kannst dieses wchl geschwinde abschreiben laßen und dem
Herrn von Neubur nebst meiner Empfehlung, auch unfern
Freunden in Oldenburg eoramrmieirsn. Die außerordentliche
action wird unsere armes vollends fürchterlich machen und
vielleicht einen Frieden befördern; mich verlanget nach einer
gründlichen ohnparteiischen rslatiou ; ich werde sie schicken, so
bald sie erhalte.

in Eile und Schwachheit.
Löbm.

.(Schluß folgt .)

major von Lmstell , verwundet die Generalleutnants v . I 'ougus,
v . li aatobarmoze und ^Vintsiftslät, die Generalmajors v . LoböruriA,
v . lyettvubsrg , v . lZianüsnsss, v . XarssU ; außerdem geblieben
Prinz Holstein- oeck.

Kurze Wechsel „ Paris . Ivvfrs . z
Scheck „ New-Iork . . i Doll. »
Amerikanische Noten (Greenbacks ) . 1 Doll. »
HolländischeNoten . . . , 19 st. a
Diskont der Reichsbank4 pCt.
Lombardzins der Reichsbank5 pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.

81,19
4,1759

4. 1S
16,87

81,59
4.21
4.21

16.97

Markte.
nsreuren , 5 . Mai.

Kaffee ruhig. Am Markt Columbia. ^
Tabak . Umsatz 1700 Pck. St . Felix.
Baumwolle . Upland middl. loko 71?/ « Pfg . Ruhig.
Speck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und Firkins 35 Pfg., Dovdck-

eimer 35? « Pfg. ^
* Hamburg , 4. Mai . (Sternschanz-Viehmark.) Kälber,markt. Angetrieben 1360 Stück. Gezahlt für 50 LZ Schlacht¬

gewicht : Besonders gute Doppellender 991/2—IIO Mk. 1 Qual
86—91 Mk. 2 . Qual . 78—83 Mk. 3. Qual . 7 IV. - 77
Mk ., geringste Sorte 59— 65 Mk . Handel ziemlich reas.
Unverkauft 20 Stück.

^
» Hamburg , 5. Mai . (Sternschanz -Viehmarkr .) Kälber.

Handel heute ruhig . Zugefnhrt 475 Stück . Preise : Versand,
schweine , schwere 46— 47 leichte 46—47
35—42 und Ferkel 42—45 per 100 Pfund

Norddeutscher Lloyd.
„Kaiser Wilhelm II .

"
, Högemann , hat die Reise von

Cherbourg nach Newhork fortgesetzt . — „Hohenzollern"
Wettin , auf der Vergnügungsreise , wohlbehalten Quessant
passiert . — „Heidelberg "

, Nahrath , von Brasilien , ist von
Santos nach Bahia äbgegangen . — „Aachen"

, Bnrosse, von
Brasilien , wohlbehalten Vlissingen passiert . — „Gneist-
nau " , Bleeker, wohlbehalten in Suez . — „Gera " , Dahl,
hat die Reise von Neapel nach Port Said fortgesetzt, -si
„König Albert "

, Polack, von Genua via Neapel und Gibral¬
tar nach Newhork. — „Sachsen "

, Pesch, hat die Reise von
Penang nach Singapore fortgesetzt . — „Weimar "

, v . Letten-
Petersen , hat die Reise von Fremantle nach Adelaide fort¬
gesetzt . — „Preußen "

, Prehn , von Ostasien , wohlbehalten
in Antwerpen . — „Breslau "

, Feyen , wohlbehalten in Bal¬
timore.

Dampfschiffahrtsgesellschaft „Hansa ".
„Neuensels "

, Weseloh, in Cochin. — „ Stahleck"
, Bey.

ersdorsf , St . Catherines passiert . — „Goldensels "
, Möller,

von Algier nach Bremen . — „ Axensels ", Weihmann , in
Karachi.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Neptun ".
„Minos "

, Weißenhorn , in Emden . — „Herkules ",Bauer , von Antwerpen nach Gijon . — „Hero"
, Kunoth, in

Königsberg . — „Gauß "
, Reimers , in Amsterdam . — „Her¬

mes "
, Prahm , in Bremen . — „ Neptun "

, Oltmann , von
Stettin nach! Emden und Leer . — „Egeria "

, Hinrichs, in
Riga . — „Iris "

, z . Buttel , in Rotterdam . — „Themis",
Siemers , von Köln nach Königsberg . — „Ariadne "

, Knaut,
in Köln.

Tampfschiffahrtsgesellschaft „Argo " ^
„Livland "

, Wurthmann , von Amsterdam in Hamburg.— „Anstralia "
, Ramien , von Carlosorte in Catania . —

„Finnland "
, Peterssen , von Bremerhaven in Petersburg.

— „Hermann "
, Lam 'bers , von Genua in Livorno . — „ Wa¬

troß "
, Winters , von Hüll in Bremen . — „Schwan "

, Has-
hagen , von Civetavecchia in Neapel . — „Mannheim "

, Tyed-
mers , von Kallundborg in Kopenhagen . — „Schwalbe",
Fachens , von London in Bremen . — „F . Bischofs" , We¬
niger , von Havre nach Lissabon . — „Möwe "

, Ahrens , von
Bremerhaven nach Reval . — „Reiher "

, Ulbrand , von Bre¬
men nach Hüll . — „Köln"

, Meyer , von Rostocknach Esbjeyg.
— „Afrika"

, Kriete , von Lipari in Antwerpen.
Schiffsverkehr auf der Hunte

in der Zeit vom 28 . bis 30 . April 1904.
Angekommen:

Segelschiff„ Marie ", Wieling , leer vom Hunte - Ems -Kanal
Leichter „ Bremen 13 ", Steinbach , 240 T . Pflastersteine von
Karlshafen . Segelschiff „Helene" , Rose, 15 T . Reith von der
Luneplate . Leichter „ Hameln 12 ", Hellmer, 150 T . Mehl
von Hameln . Segelich-ff „ Anna ", Thiele, leer von Großen¬
siel. Leichter „ Brake l " , Tietjen, 150 T . Ho !z von Brake.
Ssge schiff „ Emanuet ", Schulmann , 40 T . Holz von Geeste,
münde. Leichter „ Post " , Brüdgam , 650 T . Holz von Memel.
Segelschiff „ Willfried" , Wittholt , leer von Schmalenfleth.
Segelschiff „ Gebrüder ", Janssen , leer von Gellerhörne. Segel¬
schiff „ Johanne "

, Düring , leer vom Hunte - Ems - Kanal . Segel¬
schiff „ Helene Hermine" , Renken, leer von Großensiel.

Abgegangen:
Leichter „Gartenlaube " , Meyer, 90 T . Flaschen nach

Hamburg . Segelschiff „ Marie " , Wieting , 10 T . Getreide
nach dem Hunte- Ems -Kanal . Segelschiff „ Pauline ", Grote,
30 T . Stückgut nach Fedderwardersiel. Leichter „ Kobold ",
v . See, leer nach Hamburg . Segelschiff„Margarethe ", Tapken,
40 T . Busch nach Schmalenfleth. Segelschiff „ Gebrüder",
Janssen , 15 T . Busch nach Dedesdorf. Leichter „Hameln 12",
Hellmer, leer nach Bremen. Segelschiff „ Nichtgedacht

",
Reiners , 30 T . Busch nach Helgoland.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „Oldenburg " , Kückens , ig am 5 . Mai in Tänzer

angekommen. Dampfer „Lisboa", Braue , ist am 5 . Mai m
Lissabon angekommen.

Witterungsbeobachtungenin Oldenburg
von A. Schulz , Hof-Optiker.

Monat.
Thermo¬

meter
Bari meier

Pariser
Zo-l i.

Liir.

Lufttempsra
Äo, !->t. j Höchsts

Lur
niedr.

5 . Mai
6 . Mai

7 U>Nm.
8 „ Vm.

-si 7,9
- si 8 .4

761

757,6

28 . 1,5
2711,9

5 . Mai
6 . Mai

- si S,6 - st 4,S

Landwirtschaftliches.
Nach dem seit Wochen hcriftchcncen günstigen Wetter ist

der Graswuchs soweit und günstig vorgeschritten, daß wwl
eine reiche Heuernte erwarten darf . Zu dieser Zeit tritt sur
die Landwirte eine außerordentlich reiche Arbeitszeit heran,
zumal es an genügenden landwirtschaftlichen Arbeiten sehn-
Kein Wunder , wenn sich diese durch Anschaffung von lanv'
wirtschaftlichen Maschinen helfen müssen . In Frage komme
hier vor allen Mähmaschinen, Heuwender und Heurschc » . Außc
den vielen verschiedenen Mähmaschinen werden nach oen vor¬
jährigen Erfolgen der Aultman -Miller -Mähmaschinen von oe
Käufern sehr gute Zeugnisse ausgestellt. (S . auch Annonce-.



LkSllt-LlI88tLttlHWll!
-

kettkeliero Ml! vMuev!
LiikbmLliriiiiZ

ÜIMs — Irielleii — rtEreü!
Sx » SLLa1rriai ?rLSir ÄsZ » ^ Lr - rna:

( LelieBts ^ nslitston !)
derlei ', sostönsts Mllksäsr.

Wormoss , elsAsnts solmss ^eisss Lslbäsiuis.

L. k . Kedrel8 L 8odv,
^ vLIvDUlSiDÄSlSS 21.

6 N 0886 Ausfall ! ! — öilligk ^nsi8ö!
litziiieii- 11. MMMkilimK

küäillL-^ iielitz kür I êib- unä Lettvssosts.
Ii 80dtüolier , liseliAeäeeke, Lerviktleu, ffnuätüelier,
lL8vIitzii1üo1itzi ', IgKstemäeu , kiLvsttstewlltzu . liLestt-
jaeken , Leinkleläer - ffLlerkleiätzr» LekorwbeiiiLleiäer,

8 tie ^ 6rei nnä 8piiMuröoke.
LaLeartikel , LellänmLst « , teistixtz Ltztttii6ützi >,

LeltLeekell , LekIMevkeu . - Lekorm -LoLärrell.

Inlkllk unll Vaunen-83lin8.

L. 6. 6edrel8 L 8okm,
^ 6ll1ei ?H8ll7a8SS 21.

S . v0 ^ vk8vll,
1,angS8ti-L88S 80.

Akt. Kerren - Artikel.
Lvsrüstllilssll

empfehle ich:

Unierreugs alisr ^rt,
— kefonm Unlkl -reugs , —

8ttümpfk unä 8ool(6n,
Obölkiemäen nask Vass,

grosses l.Lgei' in
Oksi -kemäen,

— Lunte Obsrlikmclkn,—
^ aokllikmrlkn,

Vorksmäen u . 8orviikurs,
Kragon u . ü/iansolikttkn,
— 7asolisn1üoksr , —

Krawatten u. ttanäsellulik,
Kopf- u . Kleiäsr-Lürston,

2akn - u . diagol - Künsten,
Kamms u . 8kifkn.

JmmMverklms.
Nadorst . Die Erben des weil.

Zimmermanns Gerh . Helms hiers.
beabsichtigen erbteilungshalber , die
vom Erblasser hinterlaffenen , hier
belegenen

Immobilien,
als : 1 . Das Wohnhaus nebst Garten,

Haus - und Hofraum , groß
39 sr 84 qm — ca.
4 ' /,o Sch .- S .,

2 . Die beiden Kämpe an der
sog . Schaftrifft , groß 85 sr
14 qm ( 1V Sch .- S .) und
86 sr 82 qm — ca.
10 '/ , Sch .-S .,

öffentlich meistbietend zu verkaufen.
Verkausstermin steht an auf

Dienstag,
dm 17 . Mai d. Zs.,

abends 7 Uhr»
in I . Helms Wirtshause zu
Nadorst.

Bemerkt wird , daß die beiden in
der Nähe der Rasteder Chaussee
belegenen Kämpe sich vorzüglich zu
Bauplätzen eignen und daß die
Immobilien sowohl im Ganzen , wie
auch bei einzelnen Parz . zum Aufsatz
gelangen . D . G . Dierks.

AmMs -Verkaiis.
Wiefelstede . Brinksitzer Hinr.

KuckHierselbst — Kleiberg — be¬
absichtigt sein sogen . „ Breedeuland ",
groß plw . 11 Scheffelsaat und den
ff>gen. „ Feldtangerkamp ", groß xlm.
» Vs Scheffelsaat » mit Antritt zum
Herbst d. I . unter der Hand durch
Dich zu verkaufen.

Reflektanten wollen sich baldigst
an Kuck oder an mich wenden.

H . Brötjc.
Elsfleth . Habe noch 50 Firmen
bestes Dachreit

zu verkaufen . H . Rowehl .
Zu verk. gut erhTZimmerdouche , e. ält.

Zeugrolle n . e. Kinderklosett , bill.
Donnerschrveerstr . 45.

Oldenburg . Tie Witwe des weil.
Technikers Hoffmann zu Oldenburg
beabsichtigt ihr an der Nadorster-
straste unter Nr . 43 belegenes

Immobil,
bestehend aus dem zu zwei Wohnungen
eingerichteten Wohnhause und einem
8 sr 30 qm grosen Garten , am

Sonnabend,
den 14 . Mai d . I . ,

nachmittags 7 Uhr,
im „ Hotel zum Lindenhof " öffentlich
meistbietend durcü den Auktionator
Rud . Meyer Hierselbst zu verkaufen.

Die Gebäude sind in gutem bau¬
lichen Zustande . Neben dem Hause
befindet sich eine Einfahrt.

Bei irgend annehmbarem Gebote
erfolgt der Zuschlag auf das Höchst¬
gebot.

Kaufliebhaber ladet ein
Aug . Dahlmann , Rechnnngssteller,

Kurtvickstr . 3.

kkitr 8udrell,
Markt

empfiehlt in großer Auswahl:
Garnierte und nngarnierte Küte

von 35 Kfg . an,
Knabenhüte von 4V Kfg . an.

Myrthenkräuze u.
Brautschleier

ZW - von 1 . 50 Wk . an.

M - ii. Lilbcrkriiiizc,
Wlumen , Kedern , Seide , Sammet,
G arnierstoffe, Agraffen,
Kerkägretls , Spitzen , Ktonden,
SHärpenöänder , Schleier von
35 Kfg . an, Mischen von 8 Kfg.
an, Wänder in hübsche » Karben
in Kips , Woiree , Sammet u.
Atlas , Kauven in schwarz u . weiß,
Gürtel in hübschen Sorten , Teller¬
mützen n. kleine Knavenmützen,
Sommer -Kandschnhe in Seide u.
Zwirn von 35 Kfg . an , Glacee-
Sandschuhe in farbig u . schwarz
von 1 . 35 Wk . an , Kelatzartikcl,
Anterziehzeuge , Köcke in Wolle
und Kalbwolle , Zwischenröcke,
Strümpfe und Socken , Kein-
längen , Korsetts von 75 Kfg.
an , Herkules -Korsetts , 3 .2» WK .,
Schürzen in großer Auswahl,
Kerren -, Kamen - « . Kinder-
wüsche , Kegen - u . Sonnenschirme
z« bekannt billigen Kreisen.s : Schmmksachen

in großer Auswahl.

von hochfeinen schwarzen
Dlkltlkl Minorka . Kirchhofstr. 6s

Hollersiel.
Dampferfahrt

nachWremerhaven
und zurück

°« Ss * ^
^

F . Timmermauu.

Mein Geschäft befindet sich ^etzl

Lk Haarenftraße 28 , A
gegenüber Sattlers Drogerie.

Große Auswahl in Fahrrädern
in allen Preislagen . Nur erstklassige Fabrikate.

Sämtliche Fahrradteile stets vorrätig . — Beste Qualitäten . —
Billigste Preise.

Schlossermeistee und
Mechaniker,

Fahrradhandlung .
'
Spezialreparaturmerkstatt für Fahrräder u . Motorfahrzeuge,

Haarenstraste 2 8 , gegenüber Sattlers Drogerie.
Zn verk. HausDonnerschwee

mir b '/s Sch . - S . Land , ca . 10 Minut.
v . d . Stadt entfernt.

G, Flügger , Hochheiderweg 165.

-siulgne Preise.

Fmk. Harlenjtm,

irtschasts
Verkauf.

Wildeshausen . H . Horstmann
Ehefrau hiers. bea sichligt ihre ca.
15 Minuten von hier an der Golden-
stedter Chaussee , unmittelbar an dem
viel besuchten städtischen Gehölz Lehm¬
kuhls belegene , mit Weggeldserhebe-
stelle verbundene

irtschast
nebst 1,8 bs dab i liegend . m Wirt-
schasts - und Gemüsegarten und Acker¬
land mit allem Zubehör (wie Kegel¬
bahn , 1 gr . Tanzzelt und Wirtschasts-
inventar ) öffentlich durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen.

Die Gebäude , Haus mit Veranda
und Aussichtsturm und Stallungen,
sind vor reichlich 2 Jahren neu er¬
baut , solide und gut eingerichtet.
Umsatz nachweisbar.

Verkaufstermin an Ort und Stelle

am Sonnabend,
den 14. Mai d. Zs .,

nachmittags 5 Uhr.
Kauslicbhaber ladet ein

C . Wehrkamp , Aukt.

Jmmobilverkalls.
Nadorst . Kauslicbhaber für die

zu Erllwrn belegenen

Immobilien,
ein zu 3 sep . Wohnungen ein¬
gerichtetes , fast neues Wohnhaus,
nebst Scheune und schuppen sowie
ca . 14 Sch . -S . Land bester Bonität,
des H » Hanken daselbst , wollen sich
mit dem Unterzeichneten Verkaufs-
bevollmnchtigten baldigst in Ver¬
bindung setzen.

D . G . Dierks.

Unter meinem Nachweise steht eine
sehr schön eingerichtete herrschaftliche

Villa
mit schönem Garten , u . einer großen
Weide neben dem ^ ause , im neuen
Stadtviertel der Stadt Oldenburg,
zu verkaufen.

Der größte Teil der Kaufsumme
kann aus dem Hanse lasten bleiben.

F . I . Cöster , Bnrgcrfelde
bei Oldenbura , Scheideweg Nr . 19 b.

WM- Gute "Ml
Speisekartoffeln,

IVlsgnum bonum,
zcnk erweis . u rbcu.

tt . Kalis, HeiligeugeW.

Em gut erh. Klavier billig zu
verkaufen . Achtcrnstr . 8 , oben.

Gebrauchtes Fahrrad zu ver¬
kaufen . Zu besehen Achlernstr . 55.

Spar und
Darlehnskaffe

eingetragene Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

zii Edewecht.
lleiiei'SlüerLSMMluiis

am Sonntag , den 1 » . Mai d . I . »
nachm . 5 Uhr, in E . Mügges Gast¬
hause hiers.

Tagesordnung:
1 . RechnimgSciblage , Genehmigung

der Bilanz und Entlastung des
Vorstandes.

2 . Neuwahlen von
s . einem Vorstandsmitglied, :,
d . zwei Aufsichtsratsmitgliedern.

3 . Festsetzung der Gehalte.
. 4 . Verwendung des Reingewinnes.

Die Bilanz liegt zur Einsicht der
Genossen im Geschäftszimmer des
Rendanten Meinrenken ans.

Um zahlreiche Beteiligung wird ge¬
beten.

Edewecht , 1904 , Mai 4.
Ter Vorstand.

Oellicii . Orth . Meinrenken.

Spar - und
Darlehnskaffe

eingctr . Genossenschaft
mit unbeschränkter Haftpflicht

zu Edewecht.
Lila HL x » » o 1S03.

ktivs.
1 . Kaffenbestand . . . 4,675 .38
2 . Forderungen . . . 110,451 . 18
3 . Geschäftsguthaben . 325 .—
4. Geschästsmobiliar . . 280 .—
5 . Stempelmarken . . 21 .—
6 . Rückständige Eintritts¬

gelder . 61 . —
115 .813 .86

L . Usssivs . . /L
1. Geschäftsguthaben der

Genossen . 369 . —
2 . Schulden . 114,317 .89
3 . Reingewinn . . . . 1,126 .97

115 .816 .86

Z .-chl d . Genossen am I . Jan . 1903 : 122
Zugang in 1903 : 11, Abgang in 1903 : 4
Zahl d. Genossen am 31 . Dez . 1903 : 129

Edewecht » 1 . März 1904.
Ter Vorstand.

Oellien . Orth . Meinre nken.
Etzhorn . ),Klub Brüderschaft ' .

ÄmSonnabend , d. 7 . d . M . Versäumst,
jm Vereinslokal . Der Vorstand.

Eine im nörd !. Herzog ! . Oldenburg
belegene sehr gute

WirWst mit AilOm
und kompl . Kaunenbicr - Brauerei-
Borrichtung , insbesondere gr . tr.
gewölb . Keller , ist zu verkaufen.

Offerten unter S . 767 an die
Expedition d . Bl.

W Gut erhaltenes Fahrrad billig
zu verkaufen.

H . Herbst , An - u . Verkaufs-
Geschäft , Achtcrnstr . 4.

Pflanzbohncn , weiße Hmrichs-
Riesen , kommen Mittwoch u . Sonn¬
abend bei der Kirche und kl. Kirchcnstr.
zum Verkauf . Sonst Neikenstr . 15.

P . Hastfurther , Handelsgärtner.

Botel bei Wiefelstede . Alle die¬
jenigen , welche uns noch aus dem
Jahre 19V3 und früher schulden»
werden ersucht , spätestens bis zum
20 . Mai d . I . Zahlung leisten zu
wollen , andernfalls diese Forde¬
rungen eingeklagt werden.

Gebr . Martens.

MewMMÄ.
Am Sonntag , den 8 . Mai , zur

Feier des Friedens am 10 . Mai 1871:

AnGs üch Wkchlsy,
Küpkers Wirtshaus ( „ Zum Drögen

Hasen ").
Abmarsch nachmittags 4 Uhr von

Herrn L. Beckers Restaurant , Haaren-
straße . Musik an der Täte.

Tweelbäke.

Am Himmelfahrtstagc , 1v . Mai:

1. LtfftilWfeß,
wozu freuudlichst einladc'

Der Vorstand.

NslcriibiilgttEksiiiWttttir
„Frisch ans

".
Am Himmelfahrtstage , den 12.

Mai , bei Frokns:

A Ball ^
wozu freuudlichst einladet

Ans . 6 Uhr . Der Vorstand.
Einführungen sind gestatten

Wechloy.
2um clrögen ^386n.

Sonntag , den 8 . Mai:

Clirtknkviizert » . Bull.
wozu ircii ndl . cinladct G . Küpker..
AsauM^
IsnnerMtt.

Am HimmclfahrtÖtagc ( OO . Mai) :

IkllrlrkMreiieü
im „Krähnberg " ( Fr . Eilcrs ) .

Llnfang 5 tthr.
Hierzu ladet freundlichst crn

Der Vorstand.



8oedreit5
und

Gelegenheits-ge
geschenke

in Silber , Alfenide und Nickel
empfiehlt, in

sehr großer Auswahl
IiedrSilMim»

Langeftr. 65.

Süße saftreiche

Apfelsinen
und Blutapfelsinen, saftreiche
Zitronen trafen ein.

D . G . Lampe.
Salzgurken u . Essiggurken empf.

D . G . Lampe.

Edamer Aase,
holst. Fettkäse und Kümmelkäse
empf. D . G . Lampe.

Geräucherte Aale, Sardellen,
Rollmöpse , Sardinen , Appetit-
sild » marin. Heringe L Stück 10
empf. D . G . Lampe.

Am Sonntag , den 8 . Mai,
nachmittags 4 Uhr:

VorsLwwMos
der

KHHil-GeseWst
m süölijen Teile üer Ge¬

meint Rastede
in Helms ' Wirtshause in Loy.
Tagesordnung : Rechnungsablage,

Neuwahl von drei Taxatoren.
D . B.

HH - M jegliche« Irrtum
18 zu vermeiden,

teile meiner geehrten
Kundschaft mit , daß ich
meine Besitzung nicht
verkauft habe und
bitte um weiteren Zuspruch

ii . kbbinglisus,
Nadorst.

Sanatorium
SodisÄskLass»

Lei Osnabrück.
Natnrheilanstalt auf gemein¬
nütziger Grundlage . Anstaltsareal
50 Morgen mit Lustparks und Luft¬
hüttenkolonie. Lust -, Sonnen -, elektr.
Lichtbäder, Vibrationsmassage, Fango¬
behandlung, Zentral - Dampfheizung,
elektrische Beleuchtung, 175 Betten.
Dirigierender Arzt : Or . wsä . Netter.

Prospekte durch Direktion.

Zu belegen
^

anznleihsn

Anzuleihen gesucht
auf durchaus sichere Stadthypo-
theken per sofort oder 1. August
3600 ^5, S —3000 u. 1000 ^
gegen 4l/s °/o Zinsen . Näh . durch

g . Brüssel.

Osternburg . Zu belegen sofort
oder später 4000 —4500 Mk»
_ A . Bischoff , Aukt.

giebt Selbftgeb. reell.
skUll -eyNe Leuten. Kleusch,
Berlin , Friedrichstr . 212. (Rückporto .)

Anzuleihen gesucht 6000 ^ auf
sichere Hypothek zum 1 . Juli oder
August. Offerten unter S . 780 an
die Expedition d . Blattes.

Hypotheken-
Darlehen besorgt

Nadorst ._ D . G . Dierks.

Mähmaschinen!
Ich erhalte in den nächstenTagen eine

große Ladung der b >rühmten Aultman-
Miller - Mähmaschinen , welche ich den
Herren Landwirten angelegentlichst
empfehle.

Billigste Preise ! Reelle Bedienung!
Weitestgehende Garantie!

vsrck Lvsn, Weg - M EgMM.»lüesburz.

Mit dem beginnenden Frühling sind im Partiewaren - Geschäft

n . « Gr -ÄKl
dis neuesten eleganten Mode - Anzüge , Hosen,

Jacketts , Westen
in reichhaltiger Auswahl eingetroffen.

Knabeu - Anzüge in allen Größen.

für Herren, Damen und Kinder, anerkannt gute Qualitäten.
Leder- und Manchester -Hosen , Arbeiterwäsche,
Hüte , Mützen , Schirme , Krawatten , Hosen¬

träger , Uhren , Ketten , Ringe,
Holz - und Handkoffer.

vSlLLZAM
-t tz- LUlA ? ?

Größtes Lager am Platze in gut erhaltener getragener Herren-
«nd Damen -Garderobe.

Möbel , Spiegel , Betten.

n.
Achterustraße 4.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Eine Teckelhündin entlaufen an
der Donnerschweerstraße, schwarz mit
rotbraun gezeichnet . Abzugebengegen
Belohnung Lindenstr. 42.

Grostbornhorst . Entl . in Nadorst
1 jg . Hund , schw . m . w. Brust , w.
Füßen

^
u. br. Beinen, hört auf „ Leo . "

Abzug, geg . Bel . bei W . Hohlt.
Im Tierasyl Bremerstr . 26

sind 2 Hu n d e , und zwar ein
tigerfarbiger Rattenfänger und
ein größerer schwarzer Hofhund
abgeliefert worden.

Wohnungen.
Zu verm . möbl. Stube u. Kammer.

Nadorsterstraße 68.
Wohn- u. Schlasz., möbl. oder un-

möbl. Weidammstr . 1 b . d . Kanalstr.
Zu v. gr. Stall m. Z. Schäferstr. 22 o.

Zu vermieten auf sofort möbl.
Wohn - und Schlafzimmer.

Näheres Baumgartenstr . 5 ob.
Z . v. fr . m. Stube . Haarenstr .43s

Die v. Herrn Aukt. Mud. Meyer
bewohnte Oberwohn , in meinem
Hause Bergstr . 5 istz . 1. Nov . d . Jl
zu verm . In d . Hause ist seit läng.
Jahr . e. Aukt. - bezw . Rechnungsst .-
Gesch. betr. A . Reinecke . Malermitr.

Schöne, große Wohnung a . d.
Lande, ev . f. 2 Farn . , m . gr. Obst- u.
Gemüsegarten, m. Antr . k. Herbst z.
verpacht. Näh . i. d . Exped. d . Bl.

Möbl . Stube u . Kam ., od. Stube
und 2 Kammern . Achternstr. 1.

Gesucht z. 1 . Nov . s. tl . Familie eine
Unterwohnung mit Garten in der
Nähe des Gertrudenkirchhofs. Offert,
unter O . B . 100 postlagernd erbet.

Zu verm. gl. oder sp . tl . Oberw . ,
Preis 75 Lerchenstr. lO.

Zu verm. e . schöne Wohnung mit
Laden. Baumgartenstraße 12.

Zu verm. freund!, möbl. Zimmer
mit Bett . Bergstr . 16 , I . Etage.
Zu v . unmbl -St . u.K . Humboldstr. 15

Hüb,ch möbl. Herrenwohnung
nahe des Bahnhofs zu verm.

Off. u . S . 77 » an d . Exp. d . Bl.
Zu verm. die Unterw . Schäferstr. 1.
Zu verm. gut möbl. Wohnzimmer

mit Bett . Li>denstr. 8.
Oberw . , 4 ger. Zi mm ., 2Kamm-, »ecy.

m . Wasserl. rc. z.Nov. z .vm . Auguststr.54
Umständehalber zu verm. eine kleine

freundl . Parterre - Wohnung mit
Gartenland auf sofort od . später. Zu
besetz, abends nach 7 Uhr. Nelkenstr. 13.

Beamter (Fam . o . K .) sucht zum
1 . Nov . d . I . eine srdll Unter - ooer
Oberwohnung mittl. Preislage mit
Garten . Offerten unter M . 1 post¬
lagernd hier erbeten.

Zu verm. Stube mit Betten für
2 sunqe Leute. Bleicherstraße6.

Zu vm. umständet) , sep . ger. Unter¬
wohnung auf sof . od . Aug. Mietpr
200 ^5 Off. S . 75 « Exp, d . Bl.

Auf sofort zu verm. St . u. K. an
2 junge Leute._ Nelkenstr. 21.

Zu verm. möbl. Stube u. Kam.
Achternstraße 541.

Junger Jurist sucht zum 13 . Mai
hübsch möbliertes Wohnzimmer nebst
Schlafzimmer, eventuell mit Morgen-
und Abendbrot. Offerten mit Preis¬
angabe unter S . 775 an die
Expedition dieses Blattes.

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht ein akkurates Stunden¬
mädchen._ Ziegelhofstraße27.

Gesucht für Anfang August nach
England ein tücht. willig. Mädchen,
nicht unter 18 I . alt , z. Beaufsichtig,
von Kindern ( 3 Mädch. zw . 4—8 I .)
und Mitverricht v . Hausarbeit . Freie
Reise. Ansangslohn 240 Nachzfr.
Schäferstr. 16, z. S ., nachm, zwischen
4—5 Uhr.

Gesucht auf loforr ord. Stunden¬
mädchen für 8— 12 Uhr vorm.

Heiligenaeistwall 4, 2 . Et.

1 SattlergehiLfe
aus sofort gesucht , der aus Geschirr
und Wagenarbeit selbständig arbeiten
lann . Westermann , Wagenfabrik,

Miesenbeck in Wests.
Dötlingen (Oldenb. i . Gr.) . Suche

aus dauernde Beschäftigung

L LlpeistMseikii.
C . Steinmetz , Schneidermstr.

Ans sofort e n jüngerer Arbeiter,
der auch mähen kann , bei gutem
Verdienst. H . Best,

Donnerschweerstraße 47.
Gesucht zwei

Lochlehrlinge
und zwei

Mädchen
schlicht um schlicht für die feinere
Küche.

W . W e i st,
Hotel Roland , Bremen.

Kraukheüshalver auf sogleich ein
Mädchen für Haus- u. Küchenarbeit
in besserem Hanse.

R . Bank , Bremen » Obernstr . 72.
Treiber gen. Auf sofort ein

Mverliisjiger Luecht
g -. suchr. G . Ohmstede.

Hausdiener
auf sofort gesucht.

4 8 . kopkon.

Sem 8
Für Oldenburg , OstfrieSland und Wilhelmshaven übergebe ick

heute dem Zuschneider
^

) ÜlÜöüÜUI ' ff
SvLLIIsrslDasss 3,

die SSO Vertretung meines Versand -Geschäfts für
vornehme Herren -Garderobe nach Matz!

Der strengen Reellität , welche ich bei meinem 16jährigen Bestehen m
Oldenburg , Achterustraße 46, meinen Kunden zut il werden ließ , werde ick
auch ferner treu bleiben. Der große Aufschwung meines Geschäfts beweist
die Beliebtheit meiner Herren- Garderoben, welche ich durch ganz Deutschland
Frankreich, England und Italien liefere.

'

Tausende Anerkennungsschre iben liegen in meinen Archiven aus.

MollLSGlrllü,
Berlin 0 ., Königstraste Nr . 8 , in nächster Nähe des Kgl . Schlosses.

Bezugnehmend auf obiges Inserat stehe ich mit der reichhaltigen
Kollektion nach allen Orten zu Diensten. Meine langjährige Tätigkeit als
Zuschneider in ersten Häusern verbürgt genügend Vertrauen.

V . AanLSn , Schillerstr. 3.
Für hervorragende Leistungen in der Zuschneidekunstmehrmals ausgezeichnet.

Inhaber von Medaillen und Ehrendiplom.

Habe wegen Aufstellung eines größeren
Motors SSO 2 gut erhaltene

Itiiher Gasinotore,
10 - und Spferdig , preiswert abzugeben.

S . SoNaok , Buchdruckern.

Holle b. Wüstmg.
' Gesucht auf

sogleich ein

Zchneidergeselle.
C . Riesmeyer , Schneidermeister.

Ein Viehwiirter,
der melken kann, sofort gesucht.

Näh . A . Rolef , Münster i . W.
Gesucht eine Stundenfrau oder

Mädchen. Auguststraße 25, oben.

Gesucht
2 Malergehilfen

lei hohem Lohn.
Will ). Schmidt , Malermeister,

Nordscebad Wangeroog.

Für einen besseren Haushalt ( 3 er¬
wachsene Personen) wird ein junges
Mädchen , welches etwas kochen kann,
geg. Vergütung bei Familienanschluß
gesucht . Dienstmädchen wird gehalten.

Offerten unter S . 781 an die
Exped. d . Bl.

Gesucht auf sofort oder
später ein Zuverlässiger,
solider Knecht.

R . Hahn,
Donnerschweerstr. 27.

Gesucht für Norderney
auf sofort ein jüngeres Mädchen zur
Verrichtung häuslicher Arbeit bei an¬
genehmer, familiärer Stellung.

Offerten erbittet
Müller , Vollz. -Beamter.

Gejucht aus sofort ern Mädchen
von 14 —10 Jahren.

Näheres Brüderstraste 20 ob.
Suche auf sofort einen

Maler gehilfe«
S . Menssen » Malermeister,

Norderney.

Gesicht e . junges Mcheu
als Stütze bei Familienanschluß zum
15 . Mai . Offerten unter S . 778
an die Exped. d . Bl.

Holle . Umständehalber auf sofort
ein Knecht für Landwirtschaft und
Müllerei ._ I . H . Ahlers.

Stundenfrau oder - Mädchen ges.
Marschweg 1.

Per sofort noch

1- L Schllhnlcher
gesucht.

Julius Kö886i',
Ritterstr . 1.

Edewecht . Gesucht aus sofort ein
Geselle

auf dauernde Arbeit.
H. Stoffers , Schneidermeister.

Dienstmädchen.
Per sofort ein stilles ordentliches

Mädchen f. alle Hausarbeiten gesucht
Frau Direktor Beuter,

Osternburg , Langenweg 51.
Junge Mädchen können das

Weistnähen gründlich erlernen bei
Frau Th . Freese , Kriegsrstr. 12, ob.

Suche aus sos. o. b . e . Lehrling für
m . Bäckerei . Eine Frau zum Brotaus«
tragen bei guter Kundschaft.

Johann Wempe , Nelkenstr . 18.
Gesucht ans sofort tüchtige

Schneiderinnen.
Achternstr . 12 oben.

Ein im Haushalt durchaus erfahr.

junges Mädchen,
welches schon mehrere Jahre einen
besseren größeren Haushalt führte,
sucht umständehalber, gestützt auf gute
Zeugnisse, auf sofort gleiche Stellung
zur selbständigen Führung.

Offerten unt. S . 776 an die Exp.
d . Bl . erbeten.

Gesucht zum 1 . Juni

1 Wer Wrkilch
gegen hohen Lohn.

C . Schmidt»
_ Bant , Oldenburgerstr . 38.

Gesucht ein Schuhmachergeselle.
C. Trant . Osternburg.

Q -GLLLSZLÄ
auf sofort 1 Stuhlmacher oder
jüngerer Tischler und umstände¬
halber ein Lehrling.

Westerstraste 7. ^
Gesuchtbaldmöglichstein Mädchen

für Häusl. Arbeit bei Familien-Au-
schluß . Lohn nach Uebereinkunft.
A . LütjenS , Bremerhav. . Marktstr. 3.

Schristl . Nebenbeschäftigung , wie
Buchführ, re., wünscht jung. Kausm.
zu übernehmen.

Gefl . Angebote unter S . 768 an
die Exped . d. Blattes erbeten.

Jadermühle . Gesucht zum 23.
Mai ein Geselle s. meine Schwarz-
brotbäckerei._ G . Harbers.

Eckfleth. Gesucht aus sofort eme
Magd , die melken kann , gegen hohen
Lohn. Geora Haase .^

Sofort ein Mädchen.
Fr . Krone . Achternstr . l -̂

Wah » beck . Zu verkaufen ein

Wußöaumstamm,
50 cm Durchm. Job . Ar . Hillje^

Empfehle meinen guten, bürgerliche

_ Ad . Ulrich , Steinw^ ft
Sofort ein jüngerer Bäckergesci c.

G . Schröder , W alluf
Gesucht aus sofort ein jüugcrck

Arbeiter sür leichte Bescha 3
C. Borrmann , Rrüdcrilr . m
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Versammlung Nardwektdentscher Volks-
bibliotlMre.

Am Sonntag , den 1 , Mai , fand in Lübeck die diesjährig«
Zusammenkunft der Bibliothekars Nottzwkstdeutsched Bücher-
hallen und Volksbibliotheken statt - Die Versammlung , die
sich eines ansehnlichen Besuchs zu erfreuen hatte , begann üM
Morgen mit einer Besichtigung der Lübecker Bücher - MV
Lesehalle , deren Einrichtung uiw Betrieb eingehend erläutert
wurde - Besonders die freundliche und würdige Einrichtungder Lesehalle fand das lebbaste Interesse der Teilnehmer.Auch die neuen städtischen Räumlichkeiten der Büchet - UUd
Lesehalle , die am 1 . Juli bezogen werden sollen , wurden kül-zin Augenschein genommen . Alsdann begab man sich nachdem Hause der Gemeinnützigen Gesellschaft , wo Nach kurzer
Frühstückspause um 12 Uhr die Verhandlungen ihren Anfangnahmen . Zu Vorsitzenden der Versammlung Wurden die
Herren Dr - Schultze - Hamburg und Prof . SchNoor - NeumÜNstererwählt Das Amt eines Schriftführers wurde HerrnDr . Link -Lübeck übertragen - Nach Genehmigung der vomVorsitzenden vorgelegtett Tagesordnung ergriff zunächst HerrLandrichter Dr . NeuMann -Lübeck bas Work , UM dis Teil¬
nehmer namens des Vereins „ O -ffentlichs Lesehalle " zubegrüßen und in Lübeck willkommen zu heißen . Den erstenPunkt der Tagesordnung bildete ein Vortrag des HerrnDr . Link über die Lübecker Bücher - UNd Lesehalle,D -v Vortragende gab zuerst ein anschauliches Bild von det
Entstehungsgeschichte der Bücher - und Lesehalle Md gingdes Näheren aus den gegenwärtigen Betrieb der BücherhaÜSund ihre Stellung innerhalb des lübeckischen Bibliothetwesensein. Interessant war besonders die Mitteilung , daß seitEinführung des 8 Uhr -Ladenschlusses der Andrang itt derBücherhalle in der Zeit von 8 — 8Ve abends bedeutend zü-genommen hat . . Der Geschmack des Publikums ist ein sehrguter , wie sich schon daraus ergibt , daß Freytag , Reuter,Raave und Rosegger zu den meist verlangten und meistgelesenen Schriftstellern gehören - Dis Leser st-M sich aus
Angehörigen aller Bevölkerungsschichteü zusammen . Die
Benützung har in den letzten Jahren bedeutend zugenöinmen,im Jahrs 1903 allein um 10000 EntleihNNgeN . Die Ausleih-zisfer wird sich in diesem Jahr voraussichtlich auf einige4V000 Bände belaufen . Damit ist die Bücherhalle siebei weitem meist benutzte Bibliothek in Lübeck . Trotzdemist sie nicht annähernd imstakee , das besonders in den mindet-bemitteltett Schichten ,n starkem Mage zu Tage getreteneBildungsbedürfnis zu befriedigen ; ihr weiterer Ausbau istdahtr dringend notwendig . In der nachfolgenden Besprechungwurde von Prof . Schnoor vorgeschlagen , die allgemeinenBiidungsblbliötheken stets als „ Bucheryallm " unk nicht als
^ Volksbibliotheken " zu bezeichnen , da dem World ,,Volks-bstüochek" ein geistiger Keüergerüch anhkfttz und die Bezeich¬nung zu sehr an die ArMelSute - Bibliotheken alten Stilserinnere . Realschullehrer Luck-Oldeslos brachte verschiedene

Finanzfragen zur Erörterung.
Alsdann Nahm Hstr Dr . Schnitze düs Wort zu einem

interessanten Referat über de » gegenwärtige » Kampfzwischen Buchhandel Und Wissenschaft. IiN Laufsder letzten 2 Jahre sind — so etwa führte Herr Dr . Schnitzeaus — starke Differenzen entstanden zwischen mm Buchhandel
auf der einen und der Wissenschaft Und döü Bibliotheken ausder anderen Seite , die ihren Grüttv haben itt bet großenAktion , die der Buchhandel seit einigen Jahren vorbereitet
Und jetzt auch zustande gebracht hat , NäNUich in dev Be»
schncidUng des Buchhändler -Rabatts . Der Kundenrabatt be¬
steht bereits so lange , wie der Buchhandel überhaupt in der
heutigen Form besteht , also das ganze 19 . Jahrhundert hin¬durch. Im Laufe des vorigen Jahrhunderts sind bere ts ver¬
schiedene vergebliche Ansätze g macht , den Rabatt abzuschaffen.
Neuerdings ist die Agitation wieder lebhaft ausgenommen , der
Buchhandel erhofft von der Abschaffung des Rabatts eine
Sanierung seiner Verhältnisse - Wie aber Prof . Bücher in
seiner viel bekämpfte » Schrift Nachgewiesen hat , wird dev
Buchhandel hierdurch kaum den erhofften Gewinn erzielen¬der Buchhandel hat Mit der national - ökonomisch unanfecht¬baren Tatsache nicht gerechnet , daß , sobald sich die Möglich»

Kleines Aruilletan.
Wissenschaft , Literatur Und Lesen.

- -- Pastors Liebeslied . Bei den Mumenspielen
" in

Baltimore erhielt folgendes hübsche Licb -süed eines Pastors
Hilvebranbt den ersten Preis;

«Liebesleid und Liebeslied
Sind verschwistert beide;
Liebe wird erst dann zum Lied,
Wenn sie kommt zu Leide»
Will man haben vollen Klang,
Muß man Saiten schlagen,
Und zu singen Liebessang,
Muß man Leid erst tragen.
Wem das Tageslicht entschwand,
Sehnet sich nach Sonnen;
Und im heißen Wüstendrand
Denkt man an den Bronnen.
Durch die Lüfte lau und lind
Tönt ein klares Klingen.
Komm ' und küß '

mich, liebes Kind , —
Laß die andern singen . "

--- Emma Herwegy über Richard Wagner.
Eine französische KUnstchronik ftischt merkwürdige ÄeußerUngett
der jüngst verstorbenen Gattin Georg HerweghS über Richard
Wagner auf . Wagner gehörte in Zürich zum Frenndeskrehe der
Herweshs , aber Emma Herwegh und ihr Galte .schätzle» m chm
Nur den Künstler , während sie tkn Mensche » nicht ausstehen
konnten und lächerlich fanden . Emma Herwegh naintte rhu
eines Tages eine » „ Sedcz - Menschen mit einer Folio-
Eitelkeit und Herzenstrockenheit . " Als Wagner un
Mai 1854 de» HerweghS und einigen anderen polüychni
Flüchtlingen zum erstenmale sein „ Rheingold " vorsp .ette , ent¬
warf Emma Herwegh folgende Skizze von tyw: Wagner
laß am Piano und ließ das musikalische Drama hören , düs

konpomert hat ; er spielte , sang , erklärte und machte cmen
Eindruck , wie man sich ihn seltsamer gar nicht vorstelle » kan » .
Ader der kleine Mann mit der Hakennase und dem Kinn eines

. keck eines höheren Gewinnes in einem Gewerbe zeigt , plötzlichin dieses Gewerbe eine große Zahl neuer Existenzen yinein-zieht , dle die Konkurrenz erhöhen und den Verdienst
schmälern . Dem Buchhandel haften auf der andere » Seiteeine große Reihe von Schäden an ; zunächst gibt es zuviel
Buchhandlungen , ihre Zahl hat sich itt wenigen Jahrött ver¬
sechsfacht — auch sträuben sich die Buchhändler , in die
modernen Bettiebsfoctncn hlNcinzukommen . Vielfach ist auchdem Sortimentor die Fühlung inlt der zeitgenössischenLiteratur verloren gegangen , er versteht es nicht mehr wie
früher , den Käufern mit verständigem Rate an die Hand zugehen , dem VerlagsbnchhaNdcl wirst Bücher vor , dap er den
Verfassern zu wenig entgegeükommeN NNd daßA er nichtimstande sei, die zweifelsohne vorhandene literarische Ueber-
produktion vurch strenge Auswahl der Verlauswerke einzu-dämmcn . Dies und auch ritte Reihe so zu Tage getretenerGegensätze ließen cs dem ReichSattck des Innern angezcigterscheinen , Vermittlungsversuchs knzustellcn . Vor etwa 2
Wochen haben im ReickSarNt des Innern unter Zuziehungder beteiligten Kreise , insbesondere auch der Bibliothekare,
kontradiktorische Verhandlungen stattgefunven , die mehrereTage gedauert UNd anscheinend eine MllseruNg der Gegen¬sätze herbeigeführt haben . Die Vermittlerrolle in dem ganzenKampfe scheint jetzt den großen Bibliotheken züzUsalleN , die
ja die finanzielle Mischt in Händen haben und daher zurAusübung eines Drucks am ersten imstande sind . Zuwünsche » ist, daß der Streit wieder beigelegt wird , es wäreein Unglück für unser geistiges Leben , wenn Buchhandel und
Wissenschaft sich Ms die Tauer als die feindlichen Brüder
gebärden wollten - Dissen Ausführungen folgte eine länger«
Aussprache , an der sich außer dem Referenten tue HertenMax Schmidt und Ov - Link -Lübkck und Prof . Schnoor be¬
teiligten . Den letzten Bortrag hielt Pros . Schnoor -Neumünfterübet Bibliotheksstatistik . Tkr Redner beklagte bis großen
Verschiedenheiten bei der Aufnahme der Statistiken in den
verschiedenen Bibliotheken und legte eine Reihe von ÄruNd-
zügeN für eine einheitliche Regelung dieser Frage vot , die dis
Zustimmung der Versammlung fanden . Nach verschiedene»rteineren Mitteilungen wurde beschlossen , einen Verband Nörd-
westdeUtscher Vollsbiblivthekar « zu gründen , tzeM sich sofortdie sämtlichen Anwesenden aNschvssen . In den Vorstandgewählt wurden die Herren Tr . Schnitze , Prof . Schnoor undTr . Link . Dem Vorstände wurde auch die Ausarbeitung der
Satzungen und die Vorbereitung der Nächste» Zusammenkunft,die m Kiel oder Neumünstcr stnttstnden soll , Übertrags » .Mit ein m kurzen Schlußwort des Vorsitzende » fanden viö
Verhandlungen kurz vor 4 Uhr ihr - n Abschluß.- >. - — -- . — . . . .

Jubiläumsfeier MM 25jähr . Gestehen des Peter
Elisabeth -Krankenhauses tu Delmenhorst.

K . Dvlnteithorst » 4 - Mai.
Aus dem schönsten Platz in Delmenhorst , dem nochvon , den früheren Burggraben , die jetzt innere und äußereGraft genannt werden , umschlossenen alten Burgplatz istdas Pdter Elisabeth -Krankenhaus erbaut und am 4 , Mat1879 eröffnet würden . Auf dem Eilande , wo einst die Burgder Grafen von Delmenhorst stand , die 1711 von der

dänischen Regierung zum Abbruch verlauft wurde , erhebtsich jetzt in schlichter Einfachheit mit breiter Front das
Krankenhaus . Tie Front des Gebäudes wurde nach und
Nach dürch ANbauc vergrößert , wie wir später sehen wer¬den , öenit gelegentlich der heutigen Feier , die in ein¬
fachster Weise im KankeNhause vor sich ging und aufdie wir später zurückkommen , ist Wohl ein kurzer Rück¬
blick auf die Entwicklung des Krankenhauses angebracht,Die erste Anregung Zur Errichtung eines Kranken¬
hauses ( von 184g — . 9 konnte eine kleine Anzahl Kranker
itt einem KrankLnhause , das mehr als Privatkrankenhaus
anzusehen war , verpflegt werden ) ging von dem im
Jahre 1899 verstorbenen Medizinalrat Tr . von Harbouaüs . Herr Dr , v . Harbou , der sich auch Um die spätere
Entwicklung dös Krankenhauses große Verdienste er¬
worben hat , gründete » Ni 14 - Dezember 1873 , am lOOjah,
Gedenktage des Regierungsantritts unseres Fürstenhauses,

einen Krankenhausverein , der sich die Aufgabe stellte,
Mittel für die Errichtung eines Krankenhauses zu be¬
schaffen . Durch namhafte Zeichnungen und die Veran¬
staltung einer Lotterie war dieser Verein bald im Be¬
sitze nicht unbedeutender Mittel.

Von dem verstorbenen Großherzog Nikolaus Friedrich
Peter wurde der Stadt zur Errichtung eines Kranken¬
hauses der dritte Teil des oberen Schloßberges geschenkt
und der Rest des Eilandes später für 3000 Mark von der
Stadt angekauft . (Das ganze Areal umfaßt jetzt , ein¬
schließlich der inneren Graft , ungefähr 5 Hektar ). Nun
konnte mit dem Bau des Krankenhauses begonnen werden.
Am 4 . Mai 1879 wurde dasselbe eütgewerht und erhielt
aus Dankbarkeit gegen den gütigen Spender die Namen
des Fürstenpaares „ Peter - Elisabeth " - Krankenhaus . Tie Ein-
weihnngsfeier war eine Feier , an der die gesamte Be¬
völkerung , arm und reich , hoch und niedrig , in seltener
Einmütigkeit den innigsten , herzlichsten Anteil nahm , die
alle ohne Ausnahme mit Erhebung , mit stolzer F-rcnde und
Genugtuung erfüllte . Das so lange entbehrte und so
lange ersehnte Asyl für die Leidenden und Kranken , der
Ban , zu dem von allen Seiten willig und gern die Bau¬
steine znsammengctragen worden waren , war fertig ge¬
stellt und legte ein schönes Zeugnis gemeinschaftlicher
und freier Liebcstätiglett ab . Herr Pastor Goellrich hielt
die Einweihnngsrebe , bei der manches Auge feucht würde.

Als Hausarzt wurde Herr Tr . Med v . Harbou gewählt
und die VetwaltüNgsarbeite » wurden von einem Kura --
torium besorgt , zu dem die Herren Justizrat Barnstedt,
Dr - med , v .- Harbou , Pastor Goellrich , Malermeister Gra-
tenau , Schlossermeister H . v . Weyhe und Ratsherr Herm.
Töbelmann gehörten.

Die Krankenpflege wurde anfangs von einer Schwester
des Bremer Diarotttssenhauses , der jetzigen Oberschwester
Louise , übernommen , der zur Hilfeleistung in den Haus¬arbeiten und gelegentlich auch in der Krankenpflege die
jetzige FraU dös Arankenyäüs - RechNNngsführers , Oslhans,
zür Sötte stand . Beide blicken heute Ms eine 20jährige
Tätigkeit in der Anstalt zurück.

Nachdem im Jahre 1890 ein JsolierhaNs für mit an¬
steckenden Krankheiten behaftete Kranke Und 1892 eine
Eholerabaracke erbaut worden waren , mußte mit der zu¬
nehmenden Bevölkerung der Stadt auch Bedacht auf eine
Vergrößerung des Krankenhauses genommen werden . Im
SVMmer und Herbst 1897 stieg die Anzahl der Kranken so
sehr , daß Malt int darauffolgenden Winter einen ÄNback
machen mußte , den jetzigen Mämierslügel . Küche , Keller,
Operationszimmer » sw . wurden bedeutend vergrößert und
durch das ganze Gebäude wurde eine Zentralheizung und
eine Leitung für kaltes und warmes Wasser gelegt . Der
jetzige Frauenflügel Müßte schon im folgenden Jahre er¬
baut werden . Im vorigen Jahre wurde das Jsolierhaus
vergrößert und ein schmuckes Pörtterhaus erbaut , das von
dem RechnUngsführeL Herrn Östhans bezogen wurde . Letz¬terer ist auch Nahezu 25 Jahre att der Anstalt , desgleichendie Krankenschwester Wilhelminc , die im Oktober 1879 in
dasselbe etntrat . Durch die mit dem Bau des Portierhausesverbundene gleichzeitige Aufführung eines Tores bilden
die Krankenhausättlagen jetzt ein abgeschlossenes Reich für
sich, ein Idyll , wie es in der jetzigen Frühlingszeit , wenn
die Bäume sich Mit jungem Grün bedecken und die Vogelitt den prächtigen Anlagen jubilieren , kaum schöner ge¬
dacht werden kann . Nach dem 1889 erfolgten Tode des
Herrn Medizinalrat Dr . v . Harbou würde Herr Dr . med.
Roggemann (jetzt Medizinalrat ) zum Leiter des Kranken¬
hauses erwählt,

Das jetzige Krankenhausknratorium besteht aus den
Herren Amtsyauptmann Rabbett (Vorsitzender ) , Bürger¬
meister Koch , Medizinalrat Dr . Roggemann (Stellvertreter
Herr Dr . med . Möhlfcld ) , Ratsherr Suhr und
Katkfabrikant Wichmann . Tie umsichtige Verwal¬
tung und das große Interesse , das alten Kran¬
kenhausangelegenheiten vom Kuratorium enigcgengcbrachtwurde und wird , haben das P .- E .-Krankenhaus zu einer in

alten Weitn -? unk cein lönuscheN säwsffcytN Acccm versttiwünv
vollständig , UNd wir sähen NM düs Genie , düs in seine » Augen
blitzte , seine Begeisterung Und die übeNvettiichen Personen in
einem ^ Mcer vvn Harmonie ". Drei Jahrs spater brachte
Wagner in demselben intimen Kreise sein „ Tnstaick - Vorjpiel
zu Gehör ; aUf Herwegh NNd seine Gattin machte es ven
Eindruck , als wenn nlaii stNNden '

.ang iM Kreise herumspazierte . —
Künstler Und Mensch sind oft sehr verschieden IN derselben
Person.

— Das Land der Hundertjährigen. Wäh¬
rend Hundertjährige bei Uns doch zu den Seltenheiten ge¬
hören und immer wieder Aufsehen erregen , find in ganzMarokko , Algerien und Tunis Lenke , die über hundert
Jahre alt werden , eine ganz gewöhnliche Erscheinung , und
„ rüstige , junge Burschen von 70 und 80 Jahren " werden
als noch diesseits des Mittleren Alters befindlich betrach¬
tet . Sülch ein „ graubärtiger Bursche " von 70 Jahren , so
erzählt ein englischer Tourist in einem Londoner Matt,
suchte mir allerhand kuriose Dinge zum dreifachen Preise
unter der Beteuerung aufzühangen : „ Beim Barte des
Propheten ! Möge Mein Großvater sterben , wenn es nicht
wahr ist , was icy sage !" Nähere Nachforschungen ergaben
tatsächlich , daß der Siebzigjährige noch einen Großvater
am Leben hat , der 110 Jahre alt ist , noch rüstig nmhergeht
und an Markttagen Handel treibt ^ Dies hohe Alter er¬
klärt sich aus dem wenig aufreibenden Tempo des Lebens
im muselmännischen Afrika . Alles geht dort in großer
Gemütlichkeit vor sich, auch das Altwerden . Wenn jemand70 Jahre alt ist , so ist er über den ersten Jngcndsturm und
-drang hinaus und wird nicht mehr zu den Knaben gezählt.
Aber erst , wenn er mindestens 90 Jahre alt ist , erwartet
er , daß ihm atS einem Veteranen Ehrfurcht gezollt wird,
und auch dann muß er noch hinter dem rüstigen und ge¬
sunden Hundertjährigen zurückstehen , der überall voran¬
geht . Auf dem Lande sind die Hundertjährigen häufiger
als in der Stadt : auch viele Frauen sind darunter . Manche
Berberstämme spannen hochbetagte Frauen noch mit dem
Ochsen und dem Esel gemeinsam ins Joch , und das Blut

des europäischen Reisenden empört sich , wenn er die ehr¬
würdigen Großmütter und Urgroßmütter sicht , die als
Zugtiere dienen müssen , Sic trotten aber ganz heiter die
Furchen entlang . Die Arbeit ist nicht so schwer , wie sie
scheint , und das Bewußtsein der Erniedrigung , die darin
liegt , ist ihnen fremd . Ein Berberhänptling , dem Vor¬
stellungen darüber gemacht wurden , daß er seine eigeneTante , eine grün von über 00 Jahren , zur Feldarbeit an¬
stellte , erwiderte ruhig : „ Weiber sind uns von Allah zur
Freude und zum Nützen gegeben . Wenn sie zu alt und häß¬lich werden , um Freude zu gewähren , so verwenden wir
sic zum Nützen .

"
Dieses ist die herrschende Anschauung in

ganz Nordafrtka , einige Beduinen - und Kabylenstämme aus¬
genommen , bei denen ein ritterliches Gefühl gegen Frauen
sich geltend macht . Viele „ Marabus " oder heilige Män¬
ner , die bei den heiligen Tempeln und Gräbern geflindenwerde » , die so reichlich in der ganzen Bcrbcrct verstreutsind , erreichen häufig ein unglaublich hohes Alter . In
Marookcsh lebt sogar , wie es heißt , ein hnndcrtfnnfztg-
jährigcr „ Marabu "

. Sein Körper ist ein geschrumpft , wieder einer Mumie ; sein Gesicht ist aschfarben und die .Haut
spannt sich so straff um die Backenknochen , wie das Per¬
gament auf einer Trommel . Seine Augen sind aber nochklar und lebhaft . Ohne jede Hilfe geht er jeden Morgen zudem Grabmal , wo er den ganzen Tag über sitzt , um dieGaben der Gläubigen in Empfang zu nehmen und sichihre Bitten anzuhören.- - Virchow unddie Abstammungslehre. Eswird der „ Franks . Zig ." geschrieben : Es ist allgemein be¬kannt , welche Stellung Birchow in der Frage nach den
Vorfahren des Menschen eingenommen hat . Man hatihn ans Grund desselben zu einem Gegner der Deszendenz¬theorie überhaupt stempeln wollen . Besonders der christ¬lichen Apologetik muß er noch immer als einer der vor¬
nehmsten Zeugen dienen . ES wird daher vielleicht inter¬
essieren , was Karl Rabl in einer Anmerkung zu seüwr
kürzlich im Druck erschienenen Rektoraröttde („ lieber die
züchtende Wirkung funktioneller Reize ." K4 S . Leipzig,



jÄier VeMyimg Wrzwgriy rnrgerMeten Kranken - Anstalt
gemacht.

Die Zunahme der Kranken und der Vervflezungstage
von Jahr zu Jahr mag aus der folgenden Zusammenstel¬
lung erhellen :

'

1879:
1880:
1881:
1882:
1883:
1884:
1885:
1886:
1887:
1888:
1889:
1890:
1891:
1892:
1893:
1894:
1895:
1896:
1897:
1898:
1899:
1900:
1901:
1902:
1903:
1904

54 Kranke
119 „
123 „
162 „
164 „
130 „
189 „
257 _
271 „
242 „204 „
254
502 „414 „598
547 „
567 „
648
713
726
897
944
891
855
987

1815
3732
3601
4820
5324
5680
5905
6595
6841
6823
6775
6345

10273
9970
9970
9990

11997
14249
17325
19279
22667
25739
25197
26578
28039

Verpflegungstage
*

«k
§
§

§
§

1/
*

§

bis 4. Mai : 344 „ —rd .9000
11822 Kranke 304529 Verpflegungstage

Leider werden die jetzt am Krankenhause tätigen Me¬
iner Schwestern zum 1 . Januar 1905 vom Vorstande des
Bremer Diakonissenhauses abberufen , da man ihrer Hilfe
in Bremen nicht mehr entraten kann . Die Gesuche des!
Kuratoriums , die Schwestern hier zu lassen , wenigstens die
beiden ältesten Schwestern , die Oberschwester Louise und
die Schwester Wilhelmine , die alles unter ihren Augen
haben entstehen sehen und in Stadt und Land der größten
Hochachtung sich erfreuen , haben vom Bremer Diakonissen-
haus aus den oben angeführten Gründen abschlägig be-
fchieden werden müssen.

Wohl mit aus dem Grunde , daß den beiden älteren
Schwestern und wohl auch den anderen Schwestern der
baldige Abschied von hier so sehr schwer fällt , wurde die
Feier heute

' in aller Stille begangen . Das Krankenhaus
War zur heutigen Feier Mit Fahnen und Kränzen geschmückt
und das Kuratorium begab sich! um 11 Uhr vom Rathause
aus zum Krankenhause , woselbst im Zimmer der Oberin
eine erhebende Feier stattfand . Herzliche Worte des Dan¬
kes und der Anerkennung waren es , die der Vorsitzende des
Kuratoriums , Herr Amtshauptmann Rabben , zunächst an
die Jubilarin , die Oberschwester Louise , richtete . Für ihre
treue Pflichterfüllung in all den langen Jahren , für ihre
nie ermüdende Fürsorge für alle Kranken ohne Ausnahme
bei Tag und 'Nacht stattete der Vorsitzende der Oberschwester
jim Namen des Kuratoriums und des ganzen Amtes herz¬
lichen Dank ab . Tief schmerzlich werde ihr Scheiden von
hier nach so langer , segensreicher Tätigkeit allgemein emp¬
funden , und das möge ihr ein Beweis sein für die Liebe
und Verehrung , die ihr entgegengebracht werden . Aehnliche
Worte der Anerkennung richtete Herr Amtshauptmanu
Rabben dann auch an die Schwester Wilhelmine , die fast
xbenfo lange eine treue Pflegerin in der Anstalt wär , und
an Frau Osthaus , die ebenfalls am heutigen Tage nach
pflichttreuer Tätigkeit ihr 25 jähriges Jubiläum feierte.
Als äußeres Zeichen der Dankbarkeit und zur Erinnerung
UN die Jubiläumsfeier wurden dann den drei 'Damen
je zwer Bilder überreicht , eine Aufnahme vom Kranken¬
haus -Kuratorium und eine vom gesamten Personal der
Anstalt.

Nachdem die beiden Schwestern und Frau Osthaus sich
für die anerkennenden Worte und die Erinnerungsgabe
bedankt und die beiden Schwestern mit bewegten Worten
hinzugesügt hatten , wie schwer es ihnen falle , aus ihrem
langjährigen Wirkungskreise herauszumüssen , dankte der

Wilhelm Engelmann ) erzählt . Er berichtet da von meh¬
reren Gesprächen , die er selbst mit Virchow über den
Gegenstand gehabt , und in denen dieser die Berechti¬
gung der Deszendenztheorie vollkommen aner¬
kannt habe . Rabl schildert den Verlauf der letzten dieser
Unterredungen mit folgenden Worten : „ Ebenso entschieden
äußerte er sich noch am 1 . November 1901, als er mich
Und meine Familie zum letztenmale in Prag besuchte.
Ich . . . bemerkte im Laufe des Gesprächs , daß ich, wie
er wisse, ganz auf dem Boden der Deszendenz¬
theorie stehe. Hier unterbrach er mich, sah mich groß
an und sagte mit scharfer Betonung : „Ich bin kein
Gegner der Deszendenztheorie !" Er erläuterte
dann , wie schon bei früheren , ähnlichen Gelegenheiten,
feine Stellungnahme zur Deszendenztheorie dahin , daß
er sich in seiner Kritik stets nur gegen Ausschreitungen
vieler Anhänger derselben gewandt habe . Er sagte das
in so ernstem , fast feierlichem Tone , daß ich den Eindruck
bekam, es liege ihm daran , daß dies auch in weiteren
Kreisen bekannt werde , damit endlich der falschen Aus¬
legung , die seine Kritik erfahren hatte , ein Ziel gesetzt
werde . Ich hatte mir daher schon damals vorgenommen,
seinerzeit davon Mitteilung zu machen ." — Virchow als
„ Antidarwinianer " dürfte nun hoffentlich ! endgültig ins
Reich der Fabel verwiesen sein.

— Die Sehnsucht nach dem neuen Drama.
Aus der Tatsache , daß die großen Berliner Bühnen -Er-
folge des Winters „ Götz von Berlichingen " und „Minna
von Barnhelm " gewesen sind , daß ferner „ Kabale und
Liebe" soeben von zwei verschiedenen Theatern gegeben
wurde , sowie aus der Wirkung , die das Sonnenthal -Ab-
schiedsgastspiel mit „Nathan der Weise" hervorbrachte,
leitet Ernst Heilbronn in der „Nation " folgende Betrach¬
tung ab : „Es will mich dünken , als verstecke sich hinter
der Freude an historischen Stimmungsmitteln die ganz
innerliche Sehnsucht nach Gehaltin der Dichtung .

'
Sie

scheint mir wieder wach geworden , in ihr , denk' ich, wur¬
zeln im Grunde diese Bühnenerfolge . Daß der weise
Nathan mit jedem seiner Worte etwas zu sagen hat , was
über die augenblickliche Situation hinaus Bedeutung
bewahrt , das ist es, was ihn wie einen Boten aus einer
besseren Welt erscheinen ließ . Nicht als ob sich der Realis¬
mus . überlebt MM Zr wird mit jedem sehenden Auge

Vorsitzende auch den übblg 'en SchwesterU für ih 're treue
Mitarbeit am Werk der Nächstenliebe . Die Oberschwester
des Bremer Diakonissenhauses , die bei der Feier zugegen
war , dankte dem Herrn Amtshauptmann für seine herz¬
lichen Worte und bedauerte gleichfalls , daß die Notwendig¬
keit das Abberufen der Schwestern nach Bremen fordere.
— Die Bilder tragen die Inschrift : Zur Erinnerung an
das 25jährige Bestehen des P .-E.-Krankenhauses und für
treue Pflichterfüllung , resp . für 25jährige treue Pflicht¬
erfüllung .

"
Damit war die Feier beendet . Nachmittags hielt Herr

Pastor Meyer im Krankenhause Bibelstunde ab , in der
er auch in bewegten und zu Herzen gehenden Worten der
heutigen Feier gedachte.

Möge unser Peter -Elisabeth -Krankenhaus auch! in den
nächsten 25 Jahren und immerdar der leidenden Mensch¬
heit zum Segen gereichen!

Krauenzeitung.
Fräulein jur . vr. Anita Augspurg,

die bekannte Führerin des Verbandes fortschrittlicher Frauen¬
vereine, veröffentlicht im „Tag " einen langen Artikel, betitelt:
Die höhere Postkarriere für Frauen, dem wir folgen¬
des entnehmen: Der höhere Postdienst verlangt neben der
Pünktlichkeit, Zuverlässigkeit, Ordnung und praktischenFähig¬
keit, welche Frauen im niederen Post- , Telegraphen- und Tele¬
phondienst, an Eisenbahnschaltern und anderen Gelegenheiten
längst bewährt haben, lediglich ein gewisses Maß realer
Bildung , die zu erwerben einem Mädchen oft leichter fällt als
manchem Knaben. Die Kombination der praktisch - technischen
Schulung mit einem gewissen Grade allgemeiner Kenntnisse
wird durch die Postsekretärprüfung dargetan und eröffnet
dem Absolventen die höhere Postkarriere, zu welcher die
Frauen vieler anderer Länder längst zugelassen sind , die aber
bei uns erst erobert werden muß.

Den ersten Schritt hat soeben der Verband fortschritt¬
licher Frauenvereins getan, indem er an den Reichstag die
Petition richtete, „den Zugang zu den höheren Stellen des
Postdienstes durch Freigabe der Sekretärprüfung für weibliche
Postbeamte unter den gleichen Bedingungen wie für männ¬
liche eröffnen zu wollen" . Der Verband hat sicher mancher
intelligenten Postbeamtin aus der Seele gesprochen , die sich
heute trotz Diensteifer und Hingabe an ihren Beruf mit stets
wachsenderVerbitterung auf die Subalternstellungen beschränkt
steht , obwohl ihre Fähigkeiten sie zu verantwortungsreicheren
Aemtern hinreichend geeignet machen. Die Petition ermangelt
nicht , aus das bestens geglückte Experiment anderer Länder zu
verweisen, wo sogar Oberpostsekretäre, Postdirektoren, ja
Reffortchefs ganzer Postverwaltungszweige mit bestem Erfolge
im Amt stehen , z. B . in England , der Schweiz, den skandina¬
vischen Staaten , lauter Länder verwandter Nationalität , um
die vereinigten Staaten und die englischen Kolonialstaaten
ganz außer Betracht zu lassen.

Es dürfte allerdings kein Grund ersichtlich sein , den
Töchtern des Volkes einen Beruf zu verschließen , zu welchem
sie durchaus geeignet sind und welcher von Jahr zu Jahr
stets wachsende Personalanforderungen stellt. Es darf anderer¬
seits aber der Grund zu ihrer Zulassungwicht einemfiskalischen
Sparbedürfnis entspringen, indem man , wie das bedauerlicher¬
weise im Subalterndienste ausgesührt worden ist, durch gering
besoldete weibliche Beamte besser besoldete männliche ver¬
drängt . Es muß vielmehr die Zulassung von weiblichen
Postbeamten zum höheren Postdienst unter völlig gleichen
Dienst« und Gehaltsbedingungen erfolgen, so daß lediglich
Tüchtigkeit und Leistungen die Grundlage der Beförderung
ergeben.

Dem Zentralblatte entnehmen wir folgende Notiz
über oben erwähnte Petition : Der Verband Fortschrittlicher
Frauenvereine hat an den Reichstag das Ersuchen gerichtet:
den Zugang zu den höheren Stellen des Postdienstes für
weibliche Postbeamte unter denselben Bedingungen wie für
männliche eröffnen zu wollen. In der Begründung wird
betont, daß in der Schweiz, in England , in den skandinavischen
Staaten weibliche Postsekretäre, Oberpostsekretäre, Postdirektoren,
la Reffortchefs ganzer Postverwaltungszweige mit bestem Er¬
folge amtieren. Es sei daher kein Grund , den deutschen
Frauen einen Berus zu versperren, zu dem sie wohl geeignet
wären.

neugeboren , — aber überlebt hat sich der Realismus , der
nur die Trivialität des Augenblicks spiegelt , der nur
das Animalische oder bestenfalls die Nervenzustände im
Menschen sucht. Nicht nur die Seele , auch der Geist ver¬
langt heut wieder nach frischer Nahrung . Und das eben
ist es auch, was manchem heut eine verfehlte Bühnen¬
dichtung wie Schnitzlers „ Einsamen Weg" so unendlich
viel näher rückt, als eine äußerlich ! Wohl gefügte , korrekte
Schilderung wie Hauptmanns „Rose Berndt " . Man ist

' in Deutschland — im geraden Gegensatz zu Frankreich —
immer sehr schnell bei der Hand , mit aller Tradition zu
brechen. Wir haben das in der Malerei , in der Literatur
und Schauspielkunst und nicht zum wenigsten in der Po¬
litik erlebt . Vielleicht ist das ein Zeichen von Kraft.
Aber es ist sicherlich Aufgabe nicht geringerer und - nicht
schlechterer Kraft , nach solchem Bruch das Wertvolle
der weggeworfenen Traditionen wieder aufzuneh¬
men und Neues daraus zu gestalten .

"
— Mark Twain als Philosoph. Der berühmte

Amerikaner wird bald seinen 70. Geburrstag feiern, und bei
solch hohem Alter darf es selbst bei einem Humoristen wie
Mark Twain nicht Wunder nehmen, wenn er sich von der
Welt zurückzieht und unter die Philosophen geht. Daß er
aber trotzdem — oder besser gesagt erst recht — sich als
lachender Schalk zeigt, beweisen seine lustigen Aphorismen, die
wir der „Neuen Folge" (6 Bände, Lutz, Stuttgart ) seiner
humorvollen Werke entnehmen.

Es gibt wenige Dinge, die unleidlicher sind und mehr
ärgern, als ein gutes Beispiel.

Nichts bedarf so sehr der Reform, als die Gewohnheiten
anderer Leute.

Lärm beweist noch gar nichts ! Oft gackert eine Henne,
die doch bloß ein Ei gelegt hat, sozlaut , als hätte sie einen
Mond zur Welt gebracht.

Wir Kulturmenschen besitzen drei unschätzbare Güter , für
die wir Gott nicht genug danken können: Redefreiheit,
Gewissensfreiheit — und die Klugheit , uns keiner
der beiden Freiheiten zu bedienen.

Versuchen wir, so zu leben, daß bei unserem Tode sogar
der Leichenbestatter trauert.

Dersubalternen Post - und Telegraphenkarriei-
gehören nach der Zählung vom Anfang dieses Jahres 1271?
Frauen an . lieber drei Viertel davon sind als Beanl?
fest angestellt. Die Zahl der weiblichen Beamten beträgt -1,?
Zeit 9932. Gegen das Vorjahr sind nicht weniger als sm
Frauen mehr als Beamte angestellt worden. Außerhalb de«
Beamtenverhältnisses stehen und werden dauernd oder i»
regelmäßiger Wiederkehr 2875 Frauen beschäftigt. Die
nähme gegen das Vorjahr beträgt nur 63.

Fernsprechgehilfinnen werden augenblicklich vonder kaiserlichen Oberpostdirektion Berlin gesucht . Es werden
in nächster Zeit eine beschränkte Zahl besonders geeigneter
Bewerberinnen eingestellt. Erste Voraussetzung ist vollständige
Gesundheit, die durch einen Vertrauensarzt der Post festgestem
wird. Aussicht auf Einstellung haben in erster Linie Be¬
werberinnen, welche die höhere Töchterschule absolviert haben
Besondere Fachkenntnisse sind nicht erforderlich. Die B^
werberinnen müssen aus achtbarer Familie stammen und
falls sie nicht bei den Eltern wohnen, eine angemessene
Unterkunft und Familienanschluß bei Verwandten, näheren
Bekannten oder in einem Mädchenheim haben. Sie müssen
das 18. Lebensjahr vollendet haben, dürfen aber nicht älter
als 30 Jahre sein . Das Bewerbungsgesuch ist schriftlich an
die Oberpostdirektion zu richten und eine selbftgeferiigte Dar-
stellung des Lebenslaufes, das Schulentlassungszeugnis, sowie
der Taus - oder Geburtsschein beizusügen.

Ueber die Lage der bayrischen Postgehilsinnen
lesen wir in den von Jka Freudenberg herausgegebenen „ Mit.
teilungen aus der bayrischen Frauenbewegung " : D.ie Post,
gehilfinnen werden seit 1899 nicht direkt der König !. Post,
Verwaltung, sondern den Inhabern der Agenturen unterstellt
welche meistens Gastwirts sind . Während also jeder Postbote
die unmittelbare staatliche Anstellung und alle damit ver>
bundenen Vorteile, Kranken- und Jnväliditätsversicherung
Pension usw. genießt, muß sich die Beamtin , die den ganzen
Bureaudienst selbständig und unter Verantwortung versieht
damit begnügen, die private Angestellte des Posthalters zü
sein . Wohl verlangt die Behörde von ihr den Nachweis einer
höheren Bildung , Institut oder Töchterschule, wohl wird sie
unter Diensteid genommen wie die männlichen Beamten ; dann
aber muß sie eine Erklärung unterschreiben, daß sie keinerlei
Anspruch aus unmittelbare Verwendung im Post - und Tele-
graphenwesen habe. Der Staat schiebt jegliche Verpflichtung
gegenüber einer Beamtin von sich ab, der er doch eins Arbeit
anvertraut , die zu den bedeutendsten im modernen Staat ge¬
hört, einer Beamtin , durch deren Hände sehr namhafte Summe»
fließen, oft Hunderttausende im Jahre , und deren Tätigkeit
in einem von Fremden bereisten Lande außerdem auch viel
bemerkt wird . Die Expeditorin ist vollständig auf den gute»
Willcn des Posthalters angewiesen. Dieser bezieht für sich
vielleicht eine monatliche Entschädigung von 100 M
und darüber, gewährt jedoch seiner Angestellten, sie
allein die Last des Amtes trägt , nur 19 oder 20 M
und freie Verpflegung, also den Lebensunterhalt eines bessere»
Dienstmädchens. Doch besteht für sie keine Versicherung ?«
Pflicht , und sie hat noch die Verpflichtung, sürReinigung
und Beleuchtung des Postlokals zu sorgen.
Das ärgste Mißverhältnis liegt aber darin , daß ihr Vor¬
gesetzter , der Herr Wirt -Posthalter , in vielen Fällen vom
Dienst nichts versteht. Auch die Lage der vor 1899 ange-
stellten selbständigen Postagentinnen und Expeditorinnen ist
eine solche, daß Abhilfe dringend geboten erscheint . Bei einem
monatlichen Einkommen von 70— 100 Mk. müssen sie die
Miete für das Amtslokal leisten , Möbel und Gebrauchsgegen«
stände beschaffen , für Feuerung und Licht aufkommen. Jeg¬
liche Aushilfe, auch in Krankheitsfällen, hat die Agentin selbst
zu bezahlen. Dabei ist der Dienst anstrengend, beginnt oft
früh um 5 Uhr und endigt nachts um,12 Uhr. Sonn - und
Feiertage bringen keine Unterbrechung; an sehr vielen Stellen
kann das Postscäulein das ganze Jahr keinen Gottesdienst
besuchen . Die Schaffung eines eigenen Verkehrsministeriums
in Bayern gibt nun den Postgehilfinnen Hoffnung, daß man
den geschilderten Mißständen und der Not ihrer Lage ein
Ende machen werde.

»
Eine Frau als Waiseninspektorin hat die Stadt

Berlin angestcllt. Bisher lag die Beaufsichtigung der aus¬
wärtigen Pslegestellen allein in männlichen Händen. Die
Waisenverwaltung ist aber der Ansicht, daß eine Frau in
vielen Fällen am geeignetsten zur Beaufsichtigung von Pslege¬
stellen sei, und hat Fräulein Charlotte v. Trebra mit diesem
Posten betraut . Die neue Waiseninspektorin, die nun fortan
mit dem Waiseninspektor amtiert , trat ihre Stellung am
1 . Mai an und hat dis Ausgabe, die auswärtigen Pflege¬
stellen , insbesondere solche, in denen sich Säuglinge , kleine
Kinder bis zu sechs Jahren und Mädchen über sechs Jahre
befinden, zu revidieren und einzuschreiten, wenn sie Mißstände
findet. In der Regel wird Fräulein v. Trebra an die Waisen¬
verwaltung zu berichten und deren Entscheidung einzuholen
haben, in dringenden Fällen kann sie nach Rücksprache mit
dem die regelmäßige Aufsicht führenden Waisenvater selbst¬
ständig handeln.

Ueber die vermehrte Zuziehung der Frauen zur öffent¬
lichen Armenpflege, gegen die sich die Armenpfleger¬
kommissionenerklärt hatten , äußerte sich in der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung in Berlin Stadtverordneter Nathan:
„Durchgreifende Besserung wird erst eine anderweite Organi¬
sation schaffen , wie sie ja angebahnt ist . Für die vermehrte
Teilnahme der Frauen an der Armenpflege muß alles aus¬
geboten werden. Es liegt bekanntlich nicht an uns und nicht'
am Magistrat , daß von der „ Eisenbahngeschwindigkeit" nicht
die Rede gewesen ist bei der Durchführung dieser Maßnahmen,
sondern an den Vorurteilen der Armenkommissionen. I"
England hat sich diese Mitarbeit der Frauen glänzend be¬
währt . " Und Stadtrat Münsterberg fügte, bezugnehmendaus
die Anklage des Stadtverordneten Hintze , hinzu : „ Der Be¬
teiligung der Frauen können wir nicht Flügel geben ; wtt
stehen der Erscheinung, daß diese Beteiligung minimal bleibt,
machtlos gegenüber. Die Kommissionenwünschenkeine Fr " !" "
oder stellen eventuell sogar Amtsniederlegung in Aussicht . Wp
Frauen tätig sind , haben sie ganz Vorzügliches, mehr als die
Männer geleistet . Es sind doch auch keine Phrasen , wenn
der Städtetag und der deutsche Verein für Armenpflegeuns
Wohltätigkeit die Mitwirkung der Frauen für einen Segen
erklären. Ich lann nur wünschen, daß die recherchiermwen
Stadtverordneten auf die Armenkommissionen in diesem sinne
einwirken. "

Rückwärts , rückwärts , Don Rodrigo. In Einer
früheren Sitzung der Charlo ttenburger Stadtverordneten
war beschlossen worden, die Beteiligung von drei Freuen
in der städtischen Armenpflege mit beschließender Stimm
zuzulassen. Dagegen hatte, wie das „ Centraiblatt " 1^
der Magistrat allerlei Bedenken geltend gemacht, und



setzte eS durch , daß dieser Beschluß in der letzten Sitzung
wieder umgestoßen wurde. Künftighin sollen die Damen nur
als Beraterinnen " in der Armenkommission gehört werden.
Als

'
Hauptgrund für diese Aenderung wurde angeführt , daß

man von den Frauen nicht die Annahme eines städtischen
Ehrenamtes verlangen könnte und daß sie deshalb auch nicht
oie Vergünstigung, stimmberechtigt zu gelten, genießen könnten.
Außerdem seien bei der städtischen Armenpflege vornehmlich
Verwaltungsangelegenheiten zu behandeln, für die die Frau
doch kein so großes Interesse besitze. Auch wurde bei dieser
Gelegenheit vom Bürgermeister Matting betont, daß der
Magistrat keineswegs die Bedeutung der Frau im öffentlichen
Leben verkenne, aber es würde durch die Depossedierung von
männlichen Armenvorstehern eine Mißstimmung in die Kreise
, ieser Beamten getragen werden.

Die erste städtische Schulleiterin in Berlin. Als
Leiterin der zweiten Fortbildungsschule für Mädchen ist die
Oberlehrerin Fräulein Schallhorn berufen worden. Damit
bekommt die Reichshauptstadt zum erstenmal eine Schul¬
dirigentin in städtischen Diensten.

Den Bemühungen der Lehrerinnen Newyorks
ist es gelungen, daß jetzt auch eine Frau , Miß Julia Rien-
mann, in den Rat der Schulinspeklorinnen in Newyork ge¬
wählt worden ist.

Vermischtes.
Die Ehetragödie einer Neunjährigen . Aus Chikago

wird berichtet : Die hiesigen Gerichte haben sich soeben!
vor die merkwürdige Aufgabe gestellt gesehen, die Ehe
eines neunjährigen Mädchens , Gertruds Trusty aus Brigh¬
ton im Staate Iowa , für ungültig zu erklären . Der Her¬
gang dieser furchtbaren Geschichte, die in Amerika die
größte Sensation erregt , ist folgender : „Die Familie , aus
der das unglückliche Mädchen stammt , war sehr arm und
lebte in einem nur spärlich bevölkerten Teile der Ozark-
Berge in Missouri . Hier wurde ein alter Mann namens
John Leeper aus das geschickte , tüchtige , kleine Mädchen
aufmerksam und bat ihre Mutter um ihre Hand . Die l
Frau war froh , für einen weniger zu sorgen zu haben , und
gab ihre Einwilligung . Da Gertruds den alten Mann vom
ersten Augenblick an Hatzte und ihm immer ängstlich aus
dem Wege ging , sagte man ihr nicht, was ihr bevorstände.
Die Trauungszeremonie fand im Hause eines Nachbars
statt. Dem Mädchen wurden lange Kleider angezogen , um
den Geistlichen zu täuschen . Man sagte ihr , daß es sich um
eine Gesellschaft handle , und in ihrer Unschuld glaubte sie
dies auch. Erst nach zwei Wochen teilte ihre Mutter ihr
mit, datz sie John Leepers Frau sei und mit ihm gehen
und bei ihm leben müsse. Das Kind gehorchte und fand,
daß sein neues Heim eine einsame Hütte war , die eine
Meile von jeder menschlichen Wohnstätte entfernt lag . Hier
mußte nun Gertruds für den alten Mann Tag und Nacht
Sklavendienste verrichten , und dabei bekam sie nur wenig
und schlecht zu essen, lieber ein Jahr lang kannte sie kein
Spiel, hatte keine Vergnügungen und sah kein anderes
menschliches Wesen. Schließlich kehrte Leeper nach Iowa
zurück, wo er erwachsene Kinder hatte , und hier begann
ein neues qualvolles Leben für Gertruds . Ihr Mann hatte
Enkelkinder, die älter als sie waren , aber sie durfte nicht
einmal mit ihnen spielen . Eines Tages nahm der alt^
Mann , der stolz aus seine junge Frau war , sie mit zu einör
Mrs . Crandall , die ihm früher Beschäftigung gegeben
hatte , und Gertruds durfte die Nacht Her ihr bleiben . Diese
Gelegenheit benutzte sie, um sich ihrer Wirtin anzuver¬
trauen . Mrs . Crandall war außer sich und ließ Gertruds
nicht mehr zu ihrem Manne zurückkehren. Die Sache wurde
einem Rechtsanwalt übergeben und die Gerichte haben jetzt
hie Che für ungültig erklärt.

Der Kaiser und der älteste inaktive Unteroffizier.
Gelegentlich des jüngsten Kaiserbesuchs in Biebrich ließ
sich der Monarch den 101jährigen Landwirt Becht aus Del¬
kenheim bei Wiesbaden , den zur Zeit ältesten inaktiven
Unteroffizier , vorstellen . Der Kaiser schüttelte dem Alten
kräftig die ' Rechte und erkundigte sich nach seinen Fa¬
milienverhältnissen , sowie Erinnerungen an seine Mili¬
tärdienstzeit . Becht sprach sodann dem Kaiser seinen Dank
für das Geschenk aus , das ihm der Monarch zu seinem
100 . Geburtstage hatte zukommen lassen, und wünschte
dem Kaiser , daß er auch 100 Jahre alt werden möge.
Lachend erwiderte der Monarch , datz er sich alle Mühe
geben werde , dieses Lebensalter zu erreichen . Inzwischen
hatte sich die Kaiserin dem alten , fast tauben Greise ge¬
nähert . Auf die Musterung der hohen Frau über seine
Rüstigkeit Wünschte der alte Veteran auch der Kaiserin eine
so lange Lebensdauer , die ihm selbst beschieden sei . Hierauf
erwiderte die hohe Frau : „Ich glaube aber , daß ich in den
Jahren dann nicht mehr so rüstig sein werde !" — Bei der
Verabschiedung bat der alte Becht, der Kaiser möge bei sei¬
nem 55. Urenkel, der gerade an demselben Tage das Licht
der Welt erblickt habe , eine Patenstelle annehmen , worauf
der Kaiser eine zusagende Antwort gab und sofort den
Oberpräsidenten von Windheim beauftragte , das weitere
in der Angelegenheit zu veranlassen.

Ein Lehnstuhl für „ Flirt " ist vor einigen Tagen an

der Universität von Chicago begründet worden. Der Flirt-
Professor ist Herr James Tufts , mit welcher Berechtigung,
wird nicht gesagt. Man weiß nicht, wo er die Lehrbesugnis
für eine so delikate Materie erworben hat. In der ersten
Vorlesung entwickelte der Professor die These , daß die Koketterie
eine besondere Gymnastik ist, die gewisse Tätigkeiten ent¬
wickelt , welche für das praktische Leben sehr nützlich sein
können . — O ja, sagt Onkel Peter, besonders die Gym¬
nastik der Augen. Um das zu wissen , braucht man natürlich
nicht die Universität Chicago zu besuchen . Jedes kleine
Mädchen lehrt das einen netten Burschen „gratis und
privitissime kennen ."

„ Unter Südwestafrika habe ich mir etwas anderes
vorgestellt, " so heißt es in einem der „Post" zur Versügung
gestellten Privatbr es eines Einjährig - Freiwilligen der
1 . Kompagnie des Expeditionskorps. „Sand und Dornen
bilden den Hauptbestandteil des Landes, Bäume kommen
selten über zwei Meter hinaus . Die Wusserverhältnisse sind
hier traurig . Wasser, in dem man sich in Deutschland nicht
die Hände zu waschen getraut , müssen wir zum Abkochen
benutzen , und wir sind froh, wenn wir solches mit großer
Mühe schöpfen tonnen. Der Proviant wird aus Ochsenwagen
nachgefahren; unsere tägliche Speisekarte lautetß Mehlsnppe;
mittags : aufgekochter Reis . Brot backen wir selbst aus
Roggenmehl; ob das Brot gar ist oder nicht, danach fragt
der Feldsoldat nicht. Deshalb haben wir auch alle mit
Magenbeschwerden zu tun . Was den Feldzug nun selbst
betrifft, so macht uns der Gegner insofern viel zu schaffen,
als er sich nie stellt; glauben wir, ihn fest zu haben, so ist er
schon wieder fort , und deshalb folgt ein Gewaltmarsch auf
den anderen. Was ein Gewaltmarsch (Tag und Nacht
70—80 Kilometer) in diesem Lande bedeutet, kann nur der
verstehen , der bei glühender Hitze , von unzähligen Stechfliegen
verfolgt, mit Patronen und Wasserbehälter beschwert , in
fußtiefem Sande einige Stunden marschiert ist . Dazu kommt
> och der Staub , den die Ochsenwagen aufwirbeln . Von
der Kleidung will ich gar nicht sprechen . Wie schon gesagt,
gibt cs hier nur Sand und D or neu strä uch er; sollen wir
nun täglich mit dem leichten Khaki - Anzug Slräucher
passieren, so können Sie sich nicht vorstellen, aus wieviel
Flecken und Löchern sich unser Anzug zusammen¬
setzt. Der Körper hat sich an Tornenstiche gewöhnt ; Hände,
Arme und Beine sind von alten und fr .scheu Wunden
bedeckt. Heute sind es gerade 17 Tage her , oaß ich mich
mal richtig gewaschen habe. Tag und Nacht müssen wir
stets feldmarschmäßig sein . Abends wird ein Zelt für 30
Mann aufgeschlagen; jeder bekommt eine wollene Decke, und
dann wird aus feuchter Erde in der kühlen Nacht „ geschlafen " ,
mit Gewehr im Arm . Anfangs war ich morgens müder als
abends ; doch der Mensch kann mehr vertragen, als man
glaubt , so daß ich die ungeheueren Anforderungen, die an
uns gefüllt werden, jetzt leichter ertragen kann. Von sämtlichen
acht Einjährigen der 1. Kompagnie bin ich der einzige
gewesen , der für die Gewaltmärsche für kräftig befunden
wurde ; die übrigen blieben als Bedeckung der Bagage
zurück ." ,

Eine „glückliche Familie ". In einer Menagerie, die
sich kürzlich in einer Stadl im Norden Englands aufhielt,
befand sich unter den verschiedenenKäfigen mit den ausge¬
stellten Tieren auch einer mit der merkwürdigen Aufschrift
„ Die glückliche Familie " . Diese Familie setzte sich aus einem
Löwen, einem Tiger, einen ! Wolf und einem Lamm zusammen.
Aus die Frage , wie lange die Tiere denn wirklich als „ glück¬
liche Familie " es aushielten, antwortete der Besitzer : „ Ungefähr
10 Monate , nur das — Lamm mußte von Zeit zu Zeit erneuert
werden. "

Ein gutmütiger Blitzstrahl . Aus Berlin berichtet
man uns : Während des Gewitters , das Sonntag abend über
Berlin niederging, schlug der Blitz auch in die Wohnung der
bekannten Sängerin Prof . Sclma Nicklaß-Kemptner. Tie
Künstlerin saß gerade mit ihrer Familie beim Abendessen,
als ein Blitzstrahl durch das Fenster drang, an der elektrischen
Lusterkrone, die er mannigfach beschädigte , entlang fuhr und
schließlich durch die Wand in die Küche drang, wo er die
Köchin vom Stuhle schleuderte . Keine der beteiligten
Personen erlitt Verletzungen.

Das gerüstete St . Louis . Großartig sind die
Anstalten, die in der Weltausstellungsstadt für die Unter¬
kunft der fremden Gäste getroffen wurden. Außer den
in St . Louis schon bestehenden hundert Hotels besserer
Gattung , in denen 2l .000 Menschen unlergebracht werden
können, wurden im Laufe der letzten Monate 35 neue
Karawansereien mit einem Fassungsraum für 56.000 Menschen
gebaut. Außerdem bestehen dort noch an die 150 ältere und
und neuere Gasthäuser geringeren Ranges . In der Nähe des
Ausstellungsplatzrs wurde eine Art von Baracken errichtet,
in denen 10 .000 Besucher Aufnahme finden können. Inner¬
halb der Gründe befindet sich die „ Insiäs Inn " , die 500
Zimmer zu einem Dollar pro Tag , 500 zu einundeinhalb
Dollar , 500 zu zwei Dollar pro Tag und we .tere 350
Zimmer zu höheren Preisen enthält . Während derart
150.000 Personen in Hotels verschiedener Rangkllssen Unter
kunft finden, befindet sich bei der Direktion der Ausstellung
eine Liste von Zimmern und Logisgelegenheiten für weitere
30.000 Gäste. Bemerkenswert i>t es, daß die großen

Hoteliers sich schriftlich verpflichtet haben, ihre Tarife während
der Ausstellungszeit nicht zu erhöhen.

Gipfel der Frauenemanzipation . Im „Tagesboten aus
Mähren und Schlesien " findet sich nach der „Fügend " fol¬
gende Annonce : „Dame tn gesicherter Lebensstellung sucht
einen Lebensgefährten . Derselbe muß häuslich erzogen,
im Weißnühen und in der Kinderpflege wohlbewandert sein.
Vermögen Nebensache. Antr . unt . „ Glückliches Heim 330"
z . Tagesb .

"
Witze. (Aus der „JUgend". ) Symbolisch. „Wetz¬

wegen ist denn die Verlobung des Herrn Barons 'Pum-
penbcrg mit der Komtesse Hammernix auseinani « r geq
gangen ?" — „ Na , weg 'n nix und wieder nix !"

Ein Auftrag. Schauspielerin (zum Dichter ) : Nicht
wahr , meine neueste Toilette ist pompös ? Schreiben Sie
mir rasch ein passendes Stück dazu!

Gleichfalls. Ein Abiturient macht nach der Ent¬
lassung die üblichen Abschiedsbesuche bei den Lehrern des
Gymnasiums . Der Religionslehrer sagt ihm beim Ab¬
schied : „Der Herr behüte Sie aus allen Ihren Wegen !"
— „Danke sehr, gleichfalls !" antwortet gerührt der
Mulus , i

„ Was halten Sie von den beiden Kandidaten ?"
frug ein Wähler einen anderen . — „Was ich von ihnen
halte ? Wenn ich mir sie ansehe , danke ich dem Himmel,
daß nur einer gewählt werden kann ."

Professor: „Warum dreht sich die Erde um ihre
Achse ?" — Schüler : „Weil sie irgend etwas haben mutz
um das sie sich dreht , sonst könnte sie sich nicht drehen ."

Seeamt Brake.
X . Brake » 5 . Mai.

Vors. Amtsrichter Ricklefs; Beisitzer Kapt . Eilers
und Hafenmeister Köhne - Brake, Hafenmeister Groninger-
Nordenham und Kapt. Kückens - Hammelwarden . Reichs-
kommissar Kapt . zur See z. D. Vroecker - Oldenburg.

Verhandelt wurden zwei Unfälle der Elsfleths r Bark
„ProsessorKoch ", Kapt - Schütt , Reeder CarlWinters-
Bremen . Der erste Fall ereignete sich am 6 . Sept . 1902 bei
der Abfahrt von San Francisco . 7 Uhr abends hatte das
Schiff den Lotsen abgesetzt , um 9 Uhr sichtete man das Feuer¬
schiff von San Francisco , es herrschte schwache Brise aus
SSW , das Schiff lag mit Backbordhalsen beim Wind und
machte 1 —1 Ve Knoten Fahrt , die Luft war häsig, aber gut
feuersichtig. Gegen Mitternacht erblickte man voraus ein
weißes Licht , das nach kurzer Zeit verschwand. Bald daraus
tauchte etwa eine Schiffslänge entfernt der Schiffskörper eines
Seglers auf, Kapt . und Steuermann des „ Prof . Koch "

, die
beide von der Brücke aus Ausguck gehalten, haben vorher
keine Lichter des Seglers gesehen , der in Hamburg vernommene
Ausguckmann will kurz vorher ein rotes Licht gesehen haben,
hat dieses aber nicht gemeldet. Das entgegenkommendeSchiff
war der einkommende engl. Segler „ Deaumount " , die beiden
Sch .ffe kolliviertcn und brachten sich gegenseitig erhebliche
Segelschäden bei, doch war der „Pros . Koch " dicht geblieben
und konnte die Reise fortsetzen . Es hat in dieser Sache Ver¬
handlung vor einem Schiedsgericht in San Francisco statt¬
gefunden, das zu Ungunsten des „Prof . Koch " entschied . Das
Sceamt gibt, nachdem sich der Reichskommissar dahin aus¬
gesprochen , daß die Ursache der Kollijsion nicht mit Sicherheit
sestzustellen und daß seinerseits keine Anträge zu stellen seien,
seinen Spruch dahin ab : Am 6 . Sept . 1902 ist die Elsstether
Bark „Prof . Koch " bei der Ausfahrt aus San Francisco mit
dem einkommenden engl. Segler „ Deaumount " kollidiert, wo¬
bei beide Schiffe erhebliche Segelschäden erlitten . Soweit der
Sachverhalt sich hat seststellen lassen , trifft die Führung des
„Pros . Koch " kein Verschulden.

Der zweile ebenfalls den Prof . Koch betr. Fall ereignete
sich am 12 . Juli 1903 in der Nähe des Kap Horn . Um bei
dem stürmischen Wetter — Windstärke 6— 7 — das stark
rollende Schiff zu stützen , sollte das Vorobermarssegel los
gemacht werden, freiwillig begaben sich ein Leichtmatrose und
der Junge Boß nach oben , Boß stürzte ab und fiel ins
Meer . Obwohl V. ein tüchtiger Schwimmer war , machte er
keinen Versuch , die ihm vom Kapitän zugeworfene Rettungs¬
boje zu erreichen . Als das Schiff beigedreht war und ein
Boot ausgesctzt werden sollte, setzte eine anhaltende Schnceböe
ein , die jeden Ausblick nahm . B . konnte nicht gerettet werden.
Ter Spruch des Seeamtes lautet : Von der Elsst . Bark Pros.
Koch ist am 12 . Juli 1903 in der Nähe von Kap Horn der
Schiffsjunge Boß aus Stettin von der Vorobermarsrae über
Bord gefallen und nicht gereltet worden. Der Schiffssührung
trifft kein Verschulden, die getroffenen Rettungsmaßregeln
entsprachen den Umständen.

Grotzh. Ersparungskasse z« Oldenbu g.
Bestand der Einlagen am 1 . März 1904 ^ 19,944,741 07
Im Monat März 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . 160,635 67
dagegen an Einlagen zurückgezahlt . „ 297,631 08

somit Bestand der Einlagen am 1 . April „ 19,807,795 66
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestänve) . usw. . , 20,993,998 05



^ 6

8
. koKe«

.

MWsä ÜS8 KsbsAZpLp -VsrEinL,

— 44, I-angssir . 44.
6kö88ls äu8VVLlll

8lklvolltz »' tüslolniungön
in allen Mbak-ten.

ksiolls Zöi -tlmtznls
m Silolisi - ei -

- Lanil- uncl
spltrsn -KutzsiilikunM.

Levlsisr.
DL11- Ikltrsgss . — VtlDSASS.

von lülstkai -lünsn u . 8tons8, TpsoktsI - u. kantl-
Kai'dinsn Lu Sk-tiobliok snmäosigtön prvissn.

i->2lb8iors8 u . Lellsibsn

keslbeMüe

Nax Otimann,
L «L. 8GLLMS » 1ZMZM MLGLLEÄlMGW,

LrossksrMÄisksp AoklisksrMt.

Narenverksuf
Zu

ürlernbui ' g.
Lie Airiila L . LIs? tzitrs. Itzt m
Dimstag , den 10 ., und

Mittwoch,
den 11. Mai d. Js .,
jestsml mW . ZI- Wr ms.,

itt ihrem Geschäftslokale,Schulstratze ^
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Einen großen Posten Herren - und ^ - i
Knaben -Garderoben , Manufaktur - M
waren und Wollsachett jeder Art, 8 '^
Ünterziehzeuge und Schuhwaren,
Bettsedern und Daunen rc. D'

öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.
'

Cs kommen nur neue, gute Sachen
zum Verkauf.

Kauflieöhaber ladet hiermit ein
L. MsMM Aukt.

Diedr. Milrmm,
Uhrmacher , Langestr.

Auswahl in
Offeriere zu seht niedrig st gestellte « Preisen eine gkoste

Okren aller ^ rl
unter schriftlicher mehrjähriger reeller Garantie bis zu 8 Jahren.

4 Gute silberne Damenuhren tnit Goldrändern von 12
bis 25 Mk . Als nett empfehle ganz ilkarötig gotd-

.7
' -
'

plattierte starke silberNe DUinenuhtett unter Garantie de-

Haltbarkeit auf viele Jahre 20 bis 27 Mk.

WM
- ^ WS

Mit dem heutigen Tage übernahm ich die bisher von
Herrn Klober geführte

> VLi »l8 «rIrLLt,
llerhNden « it KslgkiglVllkeshllsdlüSg

Indem ich aufmerksame und billige Bedienung ver¬
spreche, bitte ich um vielen Zuspruch.

Hochachtungsvoll
k '. 81L1 » '« » rrsi 'V.

Diese Uhren sind einer billigen ans geringem
Golde hergestellten Tamenuhr vorzuziehen, La
gutes Gold und starkes Gehäuse!

Echt golSeUt DaUrettUhren , SkakKtig , van ,
18 Mk . an, diro llkariitig , 885 gestempelte.

L . von 3 « Mk . bis zu den feinsten
^ L . Herten Rcuwnroir -, Anker - u. Zylinder-

We «hren neuester Systems, sowie gUltz silberne
Herren - Schlussekuheen , besonders siir Ländleute geeignet, La säst staub¬
dicht. Preise äußerst billig. —

010886 Lu8vM UMM
in massiv Gold Und Silber , feinste Gold - Charnierkctten
mit 2V bis 25 Proz . 14kar . Goldauflage , nicht von massiv
Gold zu Unterjcheiden , unter Garantie der Haltbarkeit , 20 bis
35 Mk . Feinste Gold -- Doublekettea bis zu 15 Proz . golb»
plattiert , 10 bis 20 Mk . Gute amerikanische Donbleekette«
2 bis 10 Mk.

Mchhattige Auswahl iu
langen Damen - Mhrkelten.

Echte SchnmSsachen,
als : Kolliers , — Armbänder » — Brosche «,

Ohrringe re.

IrZuringsEcht goldene
Kreundschafis- u

in allen Preislage «.

Altes Gold u. SilVee wird in Lausch zum
höchsten Wert mit angenommen
"

BiMg
"
zu verkaufen w . Gäsau ! . :

'

Kronleuchter wie neu, Hängelampe,
Ampel, Flurlampe und Oflammige
Petroleummaschine, ferner 1 Küchen¬
schrank , gut erh . Blumenstr . 0.

Bauplätze.
Mn schönster Lage itt

der Stadt mehrere Bau¬
plätze zu verkaufen.

Offerten unter S . 77V
an die Exped . d. Bl»

Billig zu verk. gut erhalt . Kinder¬
wagen mit Gummir . Milchbrlnksw. 64

Hochfeiner Brannschwetger

KxsÄiWMGL
per 10 Pfd . -Paket 4.50 ^ franko.

W . Besfin , Braunschwetg,
Reichenstr. 32.

Zu kaufen gef . e. kracht , od. milchg.
Ziege . Off. uNt. S . ^ 72 Exp, d . Bl.

billiger Reste- Ver.
kauf. Ueber200 ver¬

schiedene Muster , zu je 1 —5 Zimmern
reichend . Anklebenschnell und billig.

_ Wilhelmstraße l a.
Brennholz zu verkaufen.

Abbruch Kurwickslraßs 5.
Zu verk . e. g . erh. Kinderwagen

Mit Gummi - Reifen . Kriegerstr . 7.

par- und
Darlehnskaffe

zu

Grotzemkneten,
tz. G . m . U. H.

Am Sonntag , Lek 15 . Mai , nacb.
mittags 4 Uhr :

^

VM8kM8k5» N?llNff
in Luekens Gasthause zu Großen¬
kneten.

Tagesordnung:
1 , Nechnungsablage und Genehmi,

guug Ler Bilanz.
2. Entlastung des Vorstandes.
3 - Wähl des Rendantett.
4. Wähl einesAufsichträtsMitglichez

er Borstand.

Vereins - u. Vergrmgnngz
Anzeigen.
Sikzttftlstr

Krieger - Verein.
Am Sonsttag , den 8. Mai d. I,

äbends 7 Uht:

LllNFMküllgl.
Rtzstzrerimi » MW

Sonmag , den 8 . Mäi:

N Ball.
Es laden sreUndlichst ein

Der Borstand.
Carl Fischer.

Am Sonntag , den 8 . d . Mt ? .:

CinweihmlgsbÄ
wozu freundlichst einladet

k. AMrsllliekg.
Hankhaufen . Am 2 . Pfingst ai,e.

wozu freund !, einladet WW . Hillen«

M -Weßsemn„3entm ".
Am Sonntag - den 15t Mai d. Ar

Schienest,
verbunden Mit Prelsschiestell'
Gartenkonzert , KittderbelusttgUllS

und Nachfolgendem

«M- Ball,
bei Gust . Lamken.

Anfang desSchießens präz . 1 Uhr nch«
Es ladet freNndl. ein D . V.

Bloh
Sonntäg , den 8. d . Mts . :

MI - Gz
wozü freundlichst einladet

Le.

SAKOAAGVGNSs
Zwischenahrr.

LmoßrüllvllNss
Ich erlaube mir, auf mein

reiWltiges Wet
hinzuweisen. Stets ff. Fleifchwars "'
marinierte und gebratene FrM
Zwtschenahner Aale rc.

Lse! kisekso
GSSSG«

K.ötlluönkdÄa nab >!»tttagr lö. Kch« ĝ Vllnn-« -



3 . Beilage
M ^ 106 der^Nachrichterr siir Stadt «ad Land" "

vom Freitag , den 6. Mai 1SV4

Aer Zusammenöruch.
(Der Krieg von 1870/71.)

Roman von Emile Zola-
sNachdruck verboten.!

HZ ) lFortsttzungü
Seit Madame Delaherche eingetreten war , hatte Gil-

I berte, der das Herz vor ringst zusammengeschnürt war,
keinen Blick von ihr gelassen . Würde sie wohl sprechen?

/ Würde sie erzählen , was sie eben gesehen hatte , und ihren
Sohn an der Abreise verhindern ? Auch die alte Frau hatte
schweigend schon von der Tür an ihre Micke sest auf ihre
Schwiegertochter gerichtet . Aber in ihrer Strenge empfand
sie zweifellos dieselbe Erleichterung , die Henriette duld¬
sam gemacht hatte . Mein Gott , da es dieser junge Mann,
dieser Franzose war , der sich so tapfer geschlagen hatte,
mußte sie nicht verzeihen , wie sie schon wegen des Haupt¬
manns Beaudoin verziehen hatte ? Ihre Blicke wurden
milder, und sie wandte den Kops ab . Ihr Sohn konnte
«Preisen, Edmond würde Gilberte schon gegen den Preu¬
ßen beschützen . Sie lächelte sogar ein wenig , sie , die seit
der guten Nachricht von Coulmiers keine fröhliche Sekunde

. gehabt hatte.
„Aus Wiedersehen !" sagte sie, Delaherche umar¬

mend. „Mach/ Deine Geschäfte gut ab und komme recht
bald wieder .

"
Und sie schritt hinaus und kehrte langsam in das ab¬

geschlossene Zimmer aus der anderen Seite des Ganges
zurück , in dem der Oberst mit seiner erstarrten Miene den
Schatten rings um den blassen Lichtkreis betrachtete , den
die Lampe warf.

Noch am selben Abend kehrte Henriette nach Remilly
zurück , und drei Tage später hatte sie die Freude , Vater
Fouchard ruhig in das Gehöft zurückkehren zu sehen, als
ob er nach Abschluß eines Handels zu Fuß aus der Nach¬
barschaft käme. Er setzte sich nieder und aß ein Stück Brot

' mit Käse , dann antwortete er auf alle Fragen ohne Hast
und mit der Miene eines Menschen, der nremals Furcht
gehabt hat . Warum hätte man ihn auch zurückbehalten
sollen? Er hatte doch nichts Böses getan . Er war es
doch nicht gewesen, der den Preußen umgebracht hatte , nicht
wahr ? Er hatte denn auch, den Behörden nichts anderes
gesagt, als : „Sucht , ich für meine Person weiß von nichts ."
Und man hatte ihn kohl sreigeben müssen , ebenso wie den
Bürgermeister , da keine Beweise gegen sie Vorlagen . -
Wer die Augen des schlauen, verschmitzten Bauern leuch
teten in stummer Freude darüber , daß er diese gemeinen
Schufte überlistet habt , die er nun ansing , satt zu bekam
men, jetzt, wo sie an der Qualität seines Fleisches herum
Nörgelten. - - - .

Der Dezember ging zu Ende . Jean wollte fort . Sein
Bein war jetzt wieder kräftig , und der Doktor erklärte,
daß er wieder in den Krieg gehen, könnte . Für Henriette
war das ein großer Schmerz , den sie zu verbergen sich!
bemühte. Seit der unheilvollen Schlacht von Champigny
war ihnen aus Paris keine Nachricht mehr zugekommen.
Sie wußten nur , daß Maurices Regiment einem schreck¬
lichen Feuer ausgesetzt gewesen war und viele Leute ver¬
loren hatte . Dann trat ein dauerndes , tiefes Schweigen
ein , es kam kein Brief , nicht die geringste Zeile für sie,
während sie doch wußten , daß Familien in Raneourt und
Sedan aus Umwegen Depeschen erhalten hatten . Vielleicht
war die Taube , die die so heiß ersehnten Nachrichten trug,
irgend einem gefräßigen Sperber begegnet ; vielleicht war
sie an einem Waldessaum , von der Kugel eines Preußen
durchbohrt, rnedergestürzt . Was sie jedoch am meisten
quälte , war die Furcht , Maurice könnte tot sein . Das
Schweigen der großen , in der Umschlingung der Belagerer
stumm daliegenden Stadt war für sie in ihrem angstvollen
Harren zur Stille des Grabes geworden . Sie hatten die
Hoffnung verloren , etwas zu erfahren , und als Jean sei¬
nen unzweideutigen Entschluß kundgab , fortzugehen , stieß
Henriette nur drese dumpfe Klage aus:

„Mein Gott , jetzt ist es also aus ! Ich muß allein
bleiben !"

Es war der Wunsch Jeans , sich der Nordarmee anzu-
schließen , die General Faidherbe eben neu gebildet hatte,
Seitdem das Korps des Generals Manteuffel bis Dieppe
Vovgedrungen war , verteidigte diese Armee drei vom üb¬
rigen Frankreich getrennte Departements , die Departe¬
ments Nord , Pas de Calais und Somme . Und der leicht
durchführbare Plan Jeans war es, einfach Bouillon zu er¬
reichen und dann den Weg über Belgien zu nehmen . Er
küßte , daß man eben damit fertig wurde , das 23. Korps
aus all den ehemaligen Soldaten von Sedan und Metz
zu bilden , die man vereinigen konnte . Er hörte erzählen,
daß General Faidherbe die Offensive wieder aufnähme,
und er setzte seine Abreise endgültig auf den nächsten Sonn¬
tag fest , als er von der Schlacht von Pont -Noyelle erfuhr,
der Schlacht mit dem- unentschiedenen Ausgang , die die

Franzosen beinahe gewonnen hätten.
Uno wieder war es Doktor Dglichamp , der sich erbötig

zeigte, ihn in seinem Kutschwägelchen nach Bouillon zu
führen . Er besaß einen unerschütterlichen Mut und eine
unerschöpfliche Güte . IN Rancourt , wo der von den Bay¬
ern eingeschleppte Typhus große Verheerungen anrichtete,
hatte er in allen Häusern Kranke und daneben noch die
beiden Lazarette , das in Rancourt selbst und das in Re-
milly . Infolge seiner glühenden Vaterlandsliebe und sei¬
nes unbezwinglichen Dranges , gegen die unnützen Gewalt¬
tätigkeiten aufzutreten , war er zweimal von den Preußen
verhaftet und dann wieder sreigelassen worden . Er lachte
denn auch an dem Morgen ganz vergnügt , als er mW sei¬
nem Wagen daherkam , um Jean abzuholen , glücklich da¬
rüber , wieder einem von jenen Besiegten von Sedan ent¬
kommen zu helfen , von jenen armen , wackeren Leuten , wre
er sagte, die er behandelte und aus seiner Tasche unter¬
stützte . Jean , den die Geldfrage drückte und der Henriette
Arn wußte , hatte die fünfzig Franken , die ihm der Doktor
für seine Reise angeboten hatte , angenommen.
^ Vater Fouchard zeigte sich beim Abschied ganz anstatt-
dig - Er ließ . Shlvine zwei Flaschen Wein holen und

wünschte , daß jedermann ein Glas auf die Ausrottung der

Deutschen leere . Er war jetzt ein großer Herr , der einen
ordentlichen , an einem sicheren Ort verborgenen Spar-
Psennig besaß . Und seitdem die Freischärler , wie die wilden
Tiere gehetzt, aus dem Dieuletwalde verschwunden waren,
hatte er , nunmehr beruhigt , nur den Wunsch, des nahen
Friedens , sobald er nur geschlossen wäre , froh zu werden.
Er hatte sogar in einem Anfalle von Großmut Prosper
einen Lohn gegeben, um ihn an das Gehöft zu fesseln, das
zu verlassen der Bursche übrigens gar keine Lust hatte.
Er stieß mit Prvsper an , er wollte auch mit Sylvine an¬
stoßen, die zu heiraten er einen Augenblick lang den Ge¬
danken gehabt hatte , so klug, so ganz bei der Arbeit war
sie . Aber wozu ? Er fühlte wohl , daß sie aus dem gewohn¬
ten Leben nicht heraustreten würde , daß sie auch noch da
sein würde , wenn Charlot einmal herangewachsen sein und
selbst als Soldat fortziehen würde . Unb nachdem er mit
dem Doktor , mit Henriette und mit Jean angestoßen hatte,
rief er aus:

„Auf aller Wohl ! Möge jedes das Seine tun und
es ihm nie schlechter gehen als mir ."

Henriette hatte durchaus darauf bestanden , Ivan bis
nach Sedan zu begleiten . Er war in Zivil und trug einen
Ueberzieher und einen runden Hut , die ihm der Doktor ge¬
liehen hatte . An jenem Tage glitzerte die Sonne in der
furchtbaren , eisigen Kälte auf dem Schnee . Man wollte
nur durch die Stadt hindurchsahren , aber als Jean er¬
fuhr , daß sein Oberst noch immer bei Delaherches war,
erfaßte ihn der Wunsch, ihn zu grüßen , und zugleich wollte
er dem Fabrikanten für seine Freundlichkeit danken . —
Dieses Vorhaben brachte ihm den letzten Schmerz in dieser
Stadt des Unheils und der Trauer . Als sie in der Fabrik
an der Maquastraße einirasen , erschütterte ein tragisches
Ende das ganze Haus . Gilberte war fassungslos vor
Schreck, Frau Delaherche weinte große , stille Tränen , in¬
des ihr Sohn , der aus den Werkstätten zurückkam, wo die
Arbeit wieder ein wenig ausgenommen worden war , ein
über das andere Mal Ausrufe der Bestürzung ausstieß.
Man hatte den Obersten soeben auf dem Boden seines Zim¬
mers gleich einer Masse daliegend tot aufgefunden . Nur
die ewige Lampe brannte in dem geschlossenen Gemach.
Ein eilends herbeigerufener Arzt hatte es nicht verstehen
können , da er keinerlei wahrnehmbare Todesursache ent¬
deckte , weder einen Herz-, noch einen Gehirnschlag . Der
Oberst war wie vom Blitz getroffen gestorben , ohne daß
man wußte , woher der Blitz gekommen war , und erst am
anderen Morgen fand man ein Stück von einer alten Zei¬
tung , die als Buchumschlag gedient hatte und den Bericht
über die Uebergabe von Metz enthielt.

„Liebste," sagte Gilberte zu Henriette , „Herr von Gart-
laub -en hat soeben, als er die Treppe hinunterging , seinen

Lut Vor der Tür des Gemachs abgenommen , in dem die
Leiche meines Oheims ruht . Edmond hat 's gesehen. Es
ist doch entschieden ein feiner Mann , nicht währ ?"

Noch niemals hatte Jean Henriette geküßt . Bevor er
mit dem Doktor in den Wagen stieg, wollte er ihr
für ihre gute Pflege danken , ihr dafür danken , daß sie
ihn wie einen Bruder behandelt und geliebt . Aber er
fand die Worte nicht , er öffnete die Arme und küßte
sie schluchzend. Sie war ganz fassungslos und erwiderte
seinen Kuß, Als das Pferd anzoa , wendete er sich um , sie
winkten einander mit den Händen zu und wiederholten
mit stammelnder Stimme:

„Adieu ! Adieu !"
In derselben Nacht hatte Henriette , als sie nach Rc-

milly zurückkehrte, Dienst im Lazarett , und während der
langen Nachtwache verfiel sie nochmals in einen furcht¬
baren Weinkrampf , und sie weinte und weinte ohne Ende,
indem sie ihren Schmerz hinter ihren verschlungenen
Händen zu unterdrücken suchte.

Siebentes Kapitel.
Am Tage nach Sedan hatten die beiden deutschen

Armeen begonnen , ihre Menschenfluten gegen Paris zu
wälzen ; die Maasarmee kam im Norden durch das Marne¬
tal daher , indes die Armee des Kronprinzen von Preußen,
nachdem sie die Seine bei Vtlleneuve Saint -Georges über¬
setzt hatte , auf Versailles losging und die Stadt im Süden
umstellte . Und an dem lauen Septembermorgen , als
General Ducrot , dem man das kaum auf die Beine ge¬
krachte vierzehnte Korps anvectraut hatte , beschloß, die
Armee des Kronprinzen während ihres Flankenmarsches
anzugreifen , erhielt Maurice , der mit seinem neuen Re¬
giment , dem 115. Regiment , in den Wäldern links von
Meudon lagerte , erst dann Marschbefehl , als die Nieder¬
lage schon gewiß war . Einige Granaten hatten genügt;
eine furchtbare Panik war in einem aus Rekruten zusam¬
mengesetzten Zuavenbataillon ausgebrochen , der Rest der
Truppen wurde mit sortgerissen , und es trat eine solche
Unordnung und Zerrüttung ein , daß die kopflose Flucht
erst hinter den Wällen , in Paris , Halt machte , wo die
Bestürzung grenzenlos war . Alle Stellungen vor den Forts
im Süden waren verloren ; und noch am selben Abend
wurde der letzte Faden , der die Stadt mit Frankreich
verband , der Telegraph der Westbahn , abgeschnitten . Paris
war von der Welt losgetrennt.

Das war für Maurice ein Abend voll schrecklicher
Traurigkeit . Wenn die Deutschen cs gewagt hätten , so
hätten sie nachts schon auf dem Earousselplatze lagern
können . Aber das waren Leute von größter Vorsicht;
zu einer Belagerung nach allen Regeln der Kriegskunst ent-

schlossen, hatten sie bereits die Hauptpunkte der Ein¬
schließung genau festgesetzt: die Kette der Maasarmee im
Norden von Eroissy über Epinay bis zur Marne , dann
die andere Kette der dritten Armee im Süden , von Ehen-
nevieres bis Ehatillon und Bouaival , während das preußi¬
sche Hauptquartier , der König Wilhelm , Graf von Bismarck
und General von Moltke in Versailles regierten . Diese
riesenhafte Einsperrung , an die man nicht geglaubt hatte,
war eine vollendete Tatsache. Diese Stadt mit ihrer
achteinhalb Meilen langen , durch Bastionen verstärkten
Ringmauer , mit ihren fünfzehn Forts und ihren sechs
vorgeschobenen Schanzwerken , stak nun wie in einem Ge¬

fängnis . Und die Verteidigungsarmee zählte nur das von
General Vinoy gerettete und zurückgebrachte dreizehnte
Korps , das in Bildung begriffene vierzehnte Korps unter

General Tucrot , beide zusammen mit einem Mannschasts-
stand von achtzigtausend Leuten , zu denen man die vier¬
zehntausend Marinesoldaten , die fünfzehntausend Mann
der Freikorps und hundertundfünszehntausend Mann von
der Mokilgarde rechnen mußte , abgesehen von den drei-
malhnnderttausend Nationalgardisten , die auf die neun
Abschnitte der Festungswälle verteilt waren . Wenn da
aber auch ein ganzes Volk beisammen war , so fehlten
doch kriegstüchtige , an Mannszucht gewöhnte Soldaten.
Man rüstete die Leute aus und drillte sie ; Paris war
nur noch ein unermeßliches verschanztes Lager . Die Ver¬
teidigungsarbeiten wurden von Stunde zu Stunde fieber¬
hafter betrieben : die Straßen abgeschnitten , die in der
militärischen Zone liegenden Häuser rasiert ; die zweihun¬
dert Kanonen schweren Kalibers und die übrigen zwei-
tausendfünfhunoert Geschütze in Bereitschaft gesetzt, andere
Kanonen gegossen — ein ganzes Arsenal , das da unter den
rastlosen patriotischen Bemühungen des Ministers Dorian
aus dem Erdboden wuchs . Nach dem Abbruch der Ver¬
handlungen von Ferrieres , als Jules Favre die Forde¬
rungen des Grasen Bismarck bekannt gab : die Abtretung
des Elsaß , die Besatzung von Straßburg gefangen , drei
Milliarden Entschädigung , erhob sich ein Schrei der Ent¬
rüstung ; die Fortsetzung des Krieges , der Widerstand fan¬
den wie eine für das Dasein Frankreichs unerläßliche
Bedingung begeisterte Zustimmung . Selbst ohne die Hoff¬
nung aus Sieg mußte sich Paris verteidigen , damit das'
Vaterland lebe.

Au einem Sonntag , Ende September , wurde Maurice
dienstlich ans andere Ende der Stadt geschickt , und die
Straßen , denen er folgte , und die Plätze , über die er
schritt , erfüllten ihn mit neuer Hoffnung . Seit der Nie¬
derlage von Ehatillon , so schien es ihm , waren die
Herzen für das große Werk noch emporgewachsen . Dieses
Paris , das er so gierig nach Genuß und dicht an den
allerschlimmsten Lastern stehend gekannt hatte , er fand
es schlicht, von fröhlicher Tapferkeit erfüllt und zu allen
Opfern bereit . Man traf nur Uniformen , die Harm¬
losesten trugen das Käppi der Nationalgarde . Wie eine
Riesenuhr , deren Feder zerspringt , standen das gesell¬
schaftliche Leben , die Industrie , der Handel , der Geschäfts¬
verkehr plötzlich still ; und nur ein Drang blieb lebendig,
der feste Wille , zu siegen ; es war der einzige Gegen¬
stand , von dem man sprach, der die Herzen und die
Köpfe entflammte , in den öffentlichen Versammlungen wie
des Nachts in den Wachthäusern und unter der beständig
sich stauenden Volksmenge , die den Gehweg versperrte.
Tie Selbsttäuschungen wurden so Gemeingut und rissen
aller Seelen mit fort ; eine wahre Ueberreizung gab dieses
Volk der Gefahr hochherziger Tollheiten preis . Es war
ein völliger Anfall krankhafter Nervosität , der sich da
kund-gab, ein ansteckendes Fieber , das die Furcht wie
die Zuversicht übertrieb und beim geringsten Hauch das
Tier im Menschen ungezügelt losließ !.

Maurice wohnte in der Rue des Martyrs einem
Austritt bei , der ihn leidenschaftlich erregte : eine wü¬
tende Bande stürzte sich in regelrechtem Angriff auf ein
Haus , in dem man eines der hohen Fenster die ganz«
Nacht von dem grellen Licht einer Lampe beleuchtet gesehen
hatte , offenbar ein Signal für die Preußen in Bellevue
oberhalb von Paris . Von Spionenfurcht gequälte Bür¬
gersleute lebten auf ihren Dächern , um die Umgebung
zu überwachen . Tags zuvor hatte man im Tuilerien-
teich einen Unglückseligen ertränken wollen , der auf einer
Bank einen Plan der Stadt ausgebreitet und etwas nach¬
gesehen hatte.

Auch Maurice , der früher so unbefangenen Geistes
gewesen war , wurde durch die Erschütterung alles dessen,
an das er bisher geglaubt hatte , von dieser Krankheit
des Argwohns befallen.

Er verzweifelte nicht mehr wie am Abend der Panik
von Ehatillon , wo ihn die angstvolle Frage quälte , ob
die französischen Armeen je wieder die männliche Kraft
sinden werden , sich zu schlagen.

(Fortsetzung folgt .)

Kirchennachrichtsn.
Lambertikirche.

Am Sonntag , den 8 . Mai:
1 . Hauptgottesdienst 8 V2 Uhr : Pastor Bultmann.
3 . Hauptgottesdienst IM /2 Uhr : Pastor Pleus.
Kindergottesdienst 3 Uhr : Pastor Willens.

In der Aula der Cäcüicnschule:
Kindergottcsdienst 3 Uhr : Pastor Schneider.

Die Kirchenbücher werden geführt im Bureau der ersten
Pastorci Amalienstraße 4, und zwar nur an Werktagen von
10 bis I Uhr.

Am Sonntao , den 8 . Mai : Kein Gottesdienst.
(Varno onkirche.

Am Sonntag , den 8 . Mai : Kein Gottesdienst.
Osternburger Kirche.

Am Sonntag , den 9 . Mai:
Gottesdi -mst 10 Uhr : Einnwrimg des Pastor Dede.

Kiraie zu Eversten.
Am Sonnlag , den 8. Mai:

Gottesdienst 10 Uhr, am Schlüsse Verpflichtung der neu-
gewählten Kirchenältesten. — Darnach Kmverlehre.

Kirche zu Ohmstede.
Am Sonntag , den 8 . Mai : Gottesdienst OV2 Uhr.

Kirche zu Ofen.
Am Sonntag , den 8 . Mai:

Kinderlehre 8 ' /« Uhr. Gottesdienst 0 >/z Uhr, nach Schluß
desselben Eraärnunaswabl nun Kirch nrat und Ansichnh.

Katholische Kirche.
Am Sonntag : 1 . Gottesdienst 7 Uhr. 2 . Militär,

gottesdienst 8 Uhr (alle 4 Wochen). 3 . Gottesdienst S Uhr
4 . Hoebamt IOl /2 Udr. 5- Nachimttaasundacht 3 Ubr.

Baptisten -Kapelle , LLilhctinstr. O.
' '

Sonntag : Gottesdienst morgens 9siz und nachm . 4 Uhr
Mittwoch, abends 8V2 Uhr : Bibetstunde.



Konsum -Verein.
Zer MMmslr. ksde
in Drielake , Schulstratze
Nr. 2, ist als Lieferant
ausgenommen.
_ Der Borstand.

Die

Besitzung
Gartenstraße Nr. 34 ist
mit Antritt aus den
1. Oktober 1904 zu ver¬
kaufen oder zn vermieten
durch

V . Löblor , Mt.
Riss « ziline Trauringe
8kar. (333 gestempelt) von 5 —8
14kar. (585 gestempelt) von 0 —15 ^
N. L » Idelslr Ssedl..

_ Achternstraße 6.

Körivlres Wsstfslen-
Notar- u. fshptLäsr

sind von ff. Qualität.

anerkannt hervorragendes Fabrikat.
Billigste Preisstellung bei weitest¬

gehender Garantie.
Stets großes Lager beim

Vertreter l . Vosgersu,
äußerer Damm 10.

^ Bringe meine
gut eingerichtete
Rejmatilr-

Werkslatt
für Motor - und
Fahrräder in
empfehlende Er¬

innerung.
I . Vosgerau , äußerer Damm 10.

Lager M Aasertigaag
von

Schnüren, Quasten, Bällchen,
Besätzen und Fransen,

zu Möbeln, Gardinen, Kinder¬
wagen und Kleidern in Wolle

und Seide.
Lager sämtlicher Ordensbänder

empfiehlt zu billigsten Preisen
vuo ULiisiÄva » ,

Posamentier,
Kurwickstr. 31 . Kurwickstr. 31.

werden Sie sagen, ist doch ein
Anstrich von eisernen Oesen

und Oesenrohren mit dem wohlriechen¬
den Ofenlack aus der
Viktoria -Drogerie v. Konrad Belle

Heiligengeiststr. 4.
Mitglied des Rabatt - Sparvereins.

8 ahnbeck.

LaMeilte
»ebmU W Mnsttter

Muschel
1Schesfel(25Lt.)

70 Psg.
Wie- erverkilllser kü . Niger.

mittl . Damm 10
bei der Wassermühle.

Möbellager
vonv . JobWlÄ,

Tischler,
inn . Damm 7 , gegenüber d. Wache.

Großes Lager in allen Sorten
Möbeln : Rohr - u. Rüschenstühle,
Glasschränke , Sofas , Sprung - «.
Zugfeder -Matratzen usw.

Da die Möbel in eigener Werkstelle
gearbeitet, also ohne Zwischenhandel
bei mir gekauft werden, so kann ich
gute Ware billig liefern. Nach aus¬
wärts franko. Besichtigung erbeten.

Tempo -Fahrräder
Westfalen -Räder,
Concordia -Räder,

sind von bester Qualität.

2 '/» u. 3 L ? ., erstklassige Fabrikate.
Ersatzteile und Zubehörteile zu

sehr billigen Preisen.
Reparaturen werden in eigener

Werkstatt prompt und billig ausge¬
führt . Emaillieren , Vernickeln.

lob . kr. WWs.
SGO» OO« GSKGG
Gk. lökW

Fntzbodenöl, Lack ^
und streichfertige Oelfarben in jedem Tone.

NM" Möbslpolitur, Ofvnlselr, Sli -olißutlsek .
-W>

Gold-, Silber -, Kupfer- u. bunte Bronzen nebst Tinktur.

in allen Farben und MN " Pinsel "MW in großer Auswahl
kauft man sehr billig bei

iÄVauLraLLV-
kl. Kirchenstraße 7 , bei der Markthalle.

I 'srLSxr . I r̂ . 2.

T'elexrawrrie:
OöiusntivsrlLL ^Vunstor5.

- O.
MllQStOI 'L

^sdlilrat vo« grSsster Geichmärriglleit.
Vsl«mdrrt3llSigl !rir «nS MsdlkriNdeit.

8cbnell - , Normal - unck Ksnzsam - Lincker.

Marks I . Ran § es.Marks I . ILan § e8.
llti« graue7srdei

Lenebe » a. ?sbr . reit irr» ,
prockulilio» ,

ros sss ?srr prsIadr.

llöchrie srrllgirette » .

SablreiSe Leugnirre
v »n

SedSrae » «. privaten.

nsscrk!
NSinUeKs. . PPSvillvoU!
dsqusmk s !Is Metall - Lsgsnstänäs ' frei von jorisi * sckäüliolien Läurs.

Lisgsl L Isgslse , lltttisn -EsssIIsakskk , Ollssslclonk.

I
23 , Achternstr. 23 ,

M , empfiehlt
A Strohhüte für Herren und
L Knaben in größter Ä.us-
L waht M den billig sien
M Preisen. - Fitz- u. Seiden-
M hüte sind in den neuesten
M Formen eingetroffen . —
E Keife -, Sport - und Haus-
A mützen, ferner alle Sorten ^
UKnabenmützen in jeder,8 Preislage.
M 1O7o MLZZLi -

L,
d

bei offenen Preisen .
^

GSSGOGGGGOG«
Feinstes reines

Schwemeschmalz,
per Pfd . 70 ^ 10 Pfd . 6 .50

empfiehlt Joh . Bremer.

Hessisch - Z
L VOi AThüringischen UM s ^ Staatslotterie I

r

empfiehlt
^ 3.50, ^ 7, Vs 14.

1. Siorksvbvr,
Haarenstraße 18. Z

Kkiküt is - ^ nwe 100000 ^
bar mit Herrn (auch ohne

Verm.) , aber gut. Charaktereigenschaft.
Offert, an „Reell " Berlin SO . 18.

Empfehle mein schönes Lager in

Mähmaschinen,
Heuwender

und Heurechen,
sowie sämtliche

llllldmrtsWliche Maschinell.
Ferner empfehle:

Fahrräder , Nähmaschinen,
deren Zubehör - u . Ersatzteile.

Haushaltungsmaschinen
nnd -Geräte.

Oesen, Sparherde u. Kessel¬
herde, Dezimalwagen und

Gewichte.

MM8teüö,
blL . Reparaturen scknell u. billig
Das Untergeschoß des früher

Schröder 'schen Hauses am Markt,
enthaltend sechs Räume , nebst kleinem
Hinterhause, das auch zu einer
Wohnung eingerichtet werden kann,
event. mit großen Kellerräumen, ist
mit beliebigemAntritt zu vermieten.
Auskunft auf der Rathaus -Registratur
oder bei Herrn Joh . Eilers.

Feinsten reinen
Bienenhonig

empfiehlt
Fair . Snsursn.

Langestraße38 .

MH» gslkile Trauringe
mit Reichsstempel von 4 — 25

in unerreichterAuswahl , echt Gold v . 1,75 an.

LpttialM : Lange Mührketten
in Gold, Silber , goldplattiert , von 1 bis

120 empfiehlt

Langestraße38 .

U
. IM Mens « .

Dringe den geehrten Kerrschaften mein großes
Wagenlager in gütige Erinnerung . Auch habe mehrere
sehr gut erhaltene, etwas gebrauchte Wagen , auch
Kalöchaisen .

z

bauksu illrs MNbvl- uva bsstou uuä bllliKstsu ira

von

liSlillltzMcktM,
OIckssbsr » L. <- r - , Siittvr « trr»88« 5

Lei läsksruuZsn uaob sus >vä nts virä tür Futsn Sli-Lnsport MrLutisrt.
UL . Olrossss I - Ägsr vou 1< ,>,i -i » orl4 -!.
8tülr1«r», Vvrtikorr » , FLIsickGr- rm >1 I4ü« iicit-

svlirüirlrvn , Viia « !»!» i ! » il 8 « 1'r»8 us >v . 211 bssouäsrs billiZSL
krsiLsn . — Lourpl , 8»pv » 8«- « irck 8el »IaL !!ii»ii»vr

Z vorrätig.

M
V»8«r

S
von äsr UabriL Kir ikrivato uutsr

Ausfall riss släncllör -Aufsviilagks!
I ) is

sglmMM MMlbö « - xH
^Lt .-6ss . SsAriiiil st 1896. nIi , iliK rort s ^

vsrssnäst 2U HÄircklvr I *rkr8 « L ldrs « -

ssLiirrällök- unci Tubekörtsils. portofrvL.

Große Auswahl in

PleidkgeHim ». Mk
m elegant, u. eins . Ausführung , ferner
selbst gef. Schultornistern , Hand¬
koffern , Taschen, Portemonnaies usw.
empfiehlt
v Solls . Mlerei,

Heiligengeiststraße 25._

LM Porzellan - !
Steingut- s Waren,

für I llötas - I
- Flasche 25 Pfennig . - —

fei 'cHnAncl
Eingang: BaumgartenstraßeNr. 1.

Brnteier feinsterproduktiv . Hühner¬
rassen billigst . Tönj es , Etzh orn.
« Donnerschwee . Z . vk. e . tr. Schwein,
w . Ende d . M . ferkelt . Bürgerstr . 272.

Gesucht für einige Tage ein Garten¬
arbeiter . Kastanienallee 12.

I
Arische Mkerckiitter,

Pfund 1 .20 bei 5 Pfund 1 . 15

ff. Bauernbutter,
— Pfund 1 .00, 1 .05 und 1 . 10 —

Prim WeizeMse,
Pfd . 80 ^ bis i ^

SM>liierii. TilßterKSse,
Pfd . 40, 50, 60 u. 80

8. L Soüe,
20, Langestraße 20.

WLk kostet ein PaarEN .. Hosenträger mü üÜ? '
! 50 haltbaren Strippen

schen Gurtbändern bei
gvinr . tisllkrstsllo,

Kräftiger bürgerlicher

Mittagstisch.
C . Helmerichs , Humboldtf ^ s,

Zu verkaufen ein Sparhe ^ H
^

Donnerschweerstr . 8^
Donnerschwee . ZuverkTH^gute Bauplätze . G . PovLa«^

8lOW«
p .^4ira . xackM4I >Fl>u.kl>kka.
ist !!»8föiWkgdnl!ItüLrliMeE
fff0M8Wk, «lMkL

VechsuisIiellê iIuechI'IslNte
Ossss

t , UernnMS « ,
Gliederreißen

^ 8 ^ ist Weltes „Rheumatol " W
das vollkommenste und

GM- vorzüglichste Mittel.
Damit sich jeder von der anßeror ^ a-
licheu Wirksamkeit des „Rheur >>,
überzeugen kann, senden wir gegen
sendung von SO Pfg . in MarW
Probeflasche gr. u . fr.

Selbst die hartnäckigsten Schmerzen ve»
schwindend . „ Rheumatol " ohne dömÖrgmii,
mus zu schaden , fast augenblicklich.

Rz . : Tetcapsici 250,0, Aether aethL
660,0 , Camph . 50,0, Ol Caryoph . Iü,i>,
Aed . orthoosybsnzoic. L0,0, Paramid»
Meta-Oaybenzoes 1,0.

„Rheumatol " kostet per Literflasch
8. 15 Mk., per */, Liierst. 4 .50 Mk . srml»
geg. Voreinsendung. Nachn. 30 Pfg. nch

Alleinige Fabrikanten H. Welte L Co.,
Fabrik chem . u. hygien . Präparate , Eff«
sRuhr). — Versand direkt.

r
l

Osternburg , BremerCH . Zu verk.
bunter Saathafer.

W . Engelbart , Bahnweg 4.

haltbare
Sattlerw

empfiehlt
ÜMES

Mottensir

8 »iesenhe«
pro Ztr . 3 .20 Mk. wird bis weit«
abgegeben.

Gut Loy.
Ettgrün -Heu,

pro Ztr . 2,50 Mk ., zu verkaufen.
Gut Loy.

Haferstroh,
pro Zentner 1 .80 verkauft

Osternbrrrg.
WohmB^erSilderi»

VE " Wohne nichtwehr
Mmenstratze S, sonders
Sandstraße Nr. 17.

S . Lodldoff,
Schornsteinfegermeister.

SV ^bssl , Lücksr,
Gardinenstangen und Rosette»

sollen zu billigen Preisen abgegeben
werden. Einrahmungen v . Bildern
und Brautkränzen zu bill. Preisen " >

Geräuch. Schweinsköpfe,
38 vorjährige Plockwurst,
60 sowie besten ammerländifchr»
Speck und Schinken empfiehlt

A, Hinrichs » Burastraße stt

Moorhausen , Gem . Attenhuiuori-
Zu verk. 1 Rindstier und 2 MS
Hunde. _ F . Bohle«:

sllUlup . v. Ln tilo Lhfl-SiilpUemz st.r d ^n Lni " MEil : L» St ex weg. S.vrmwnsLruck und Lerlag : L. KtdeuMz
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